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Ein Amerikaner über 
Deutschland.

I n  der gegenwärtigen Zeit. wo jenseits 
des Aermelkanals wieder einmal alles in 
Bewegung gesetzt w ird, um gegen Deutschland 
böses M ttt zu machen, ist ein Aufsatz in der 
Febrnarnnmmer von Scribners „Magazine" 
beachtenswerth. E r stammt aus der Feder 
eines amerikanischen UnterstaatsiekretärS a. D. 
und gipfelt in rückhaltloser Bewunderung 
der Fortschritte, die die Deutschen seit ihrer 
nationalen E in ig ,,„g  gemacht haben. Der 
Verfasser schildert zunächst die in fast allen 
Beziehungen di'irftigen materiellen Verhält­
nisse der dcnlsche» Staaten vor dem Jahre 
1866 und geht dann über zu folgender 
Schilderung des heutige» Deutschlands:

„Eine Bevölkerung von 66 M illionen, 
lest vereinigt zu einem grossen nationalen 
StaatSwesen; ein inneres Verkehrsnetz ersten 
Ranges; ein auswärtiger Handel, der nur 
dem Englands und der Vereinigten Staaten 
uachsteht und sich unter Besiegnng älterer 

die entfernteste.« Marktplätze 
hat; ei., erstaunlich entwickeltes ge- 

werbliches System, weiches die Rübenzucker 
„idiistrie völlig neugeschaffen, die Eisen- 
'»dnstrie vervierfacht, die Kohlenindustrie 
Verdreifacht (gegen 1866), die bedeutendste 
chemische Industrie des Erdballs, die zweit 
Müßte elektrische Industrie und das zweit, 
größte Schiffsahrtssystem geschaffen, die deutsche 
Textil- und Stahlindustrie an die dritte Stelle 
'» der Weltindustrie gerückt, die Einwohner 
zahl der Städte und die öffentlichen Ein 
"ah,„en verdreifacht hat."

„Deutschland," so schließt der Verfasser, 
„ist von der N atur nicht begünstigt. Es

mußte seine Seehäfen mühsam ausbaggern, 
die Flüsse regulireu und vertiefen, Rohmaterial 
f i ir  die technische Ausführung seiner Maschinen 
von fernher einführe». Es mußte ferner den 
Kampf auf dem Weltmarkt m it Frankreich 
und England gleichzeitig aufnehme» und da­
bei m it einer schweren Steuerlast eine Armee 
unterhalten, die zum Schutz nach zwei Fronten 
ausreichte. Alles ist ihm gelungen ohne 
andere H ilfe, als die nationale Fähigkeit zn 
angestrengter Arbeit. Vor solchen Leistungen 
unter solchen Schwierigkeiten sollten England 
lind Amerika gemeinsam den Hut ziehen. 
Wenn der Erfolg, den eine Nation über 
widrige Umstände erzielt, einen Maßstab siir 
seine Größe bietet, so ist Deutschland die 
größte Nation der W elt."

Politische Taaesscha«.
Ueber die Stellungnahme der verschiedenen 

Preßorgane zu den E r  k l ä r n  „ g e n  des 
G r a f e n  P o s a d o w s k y  läßt sich bereits 
eine ziemlich vollständiges B ild  geben. Die 
streng agrarische „Deutsche Tagesztg." sagt: 
„Auch heute noch sind w ir  der Meinung, daß 
die Zolltarifkomniission ihre Arbeit fortzu­
setzen habe, wenn auch nach der Erklär,uig 
des Grasen Posadowsky, wie G raf Schwerin- 
Löwitz hervorhob, die weitere Verhandlung 
kaum »och einen Zweck fü r das Zustande­
kommen der Vorlage haben kau» und diese 
Anschauung augenscheinlich die Mehrheit der 
Komniission beherrscht. W ir  stimmen für 
Fortsetzung der Verhandlungen nicht, weil 
w ir  der Ueberzeugung sind. daß rsbns sie 
stantidns dabei noch etwas Bernünftiges her­
auskomme» werde, sondern Weil w ir  den leb­
hafte» Wunsch hegen, daß das Land gründlich 
davon in Kenntniß gesetzt werde, wodurch die 
unheilvolle S ituation  veranlaßt worden is t: 
durch schwere Fehler der Regierungen, und 
weil w ir  es fü r nnsere Pflicht halten, nach 
unseren Kräften dazu beizutragen, daß die 
Verantwortung an der Sachlage und ihre» 
Folgen ungeschmälert denjenige» aufgebürdet 
werde, die sie zu tragen haben, damit jeder 
Verdunkelung fü r die Zukunft vorgebeugt 
werde. M it  der Erklärung des Staatssekretärs 
Grafen von Posadowsky sind die letzte»

spärlichen Hoffnungen der deutsche» Land- 
wirthe begraben worden. ES ist schwer, ja 
fast unmöglich, bittere Worte zn vermeiden. 
W ir fürchten, daß man draußen im Lande 
die Haltung der Regierung m it ihren Ver­
sprechungen und programmatischen Knud- 
gebnngen nicht in Einklang bringen kann. 
W ir  fürchte», daß man im Lande zu der 
bedenklichen Anschauung gezwungen w ird , die 
so volliönend verkündete Heimatspolitik solle 
nur schemenhafte Dekoration sei». W ir 
fürchten, daß die Frage, die w ir  an die 
Spitze unserer Erörterungen stellten: „ Is t  
das Heimatspolitik?" von den deutschen Land- 
wirthen m it einem allgemeine» ernsten und 
scharfe» „N e in" beantwortet werden w ird.. 
Die „Köln. Volksztg.", Organ des Zentrums, 
schreibt: Die ohnehin schon geringe Aus­
sicht, über die Zollfrage überhaupt zn einer 
parlamentarische» Verständignng zn gelangen, 
scheint jetzt nahezu ausgeschlossen." — Etwas 
scheint man in den Mehrheitsparteien 
aber »och zu hoffe», daß die Regierung de» 
Forderungen der Landwirthe bezüglich des 
einen oder anderen Mindestzollcs doch »och 
entgegenkommen w ird. Die Regierung habe 
iin r den Koinpromißantrag fü r «»annehmbar 
erklärt, aber nicht jede andere Erhöhung. 
Die „Germania" deutet dies au, indem sie 
sagt: „Nach Miseren Inform ationen hat Graf 
Posadowsky nicht die Zolltarifsätze der Re­
gierungsvorlage als die äußerste Grenze be­
zeichnet." Auch der „Lokalanzeiger" berichtet 
über Auslegungen, daß wenn die Regierung auch 
de» Kompromißantrag fü r unannehmbar erklärt 
habe, so doch nicht jede andere Erhöhung 
wie beispielsweise eine Erhöhung des Gersten- 
zolls »in 1 M ark, während der Koiiiproiniß- 
antrag bekanntlich diesen Zo ll mn 3,50 Mk. 
erhöhe» w ill. Anderer Meinung ist die 
„StaatSbürger-Ztg." Sie sagt: Um über­
haupt ein Zustandekommen des T a rifs  zu 
ermöglichen, müssen jetzt alle Kräfte ausge­
löst werde», die eine Verständigung auf dem 
Bode» der RegieruuaSvorlage herbeiziifUhre» 
geeignet sind. „E in  b illiger AttSgleich 
zwischen de» Interessen der Landwirtschaft 
und Jiidnstrie im Nahmen der Regierungs­
vorlage werde sich finden lassen müssen." 
Auch das Zentralorga» des Verbandes

X X  z«hrg.

deutscher Industrie ller, die „B e rl. Reust. 
Nachr.", schreiben: „D ie  deutsche Laudivirth- 
schast steht vor der Frage, ob sie m it den 
erheblichen Zuwendungen, die die Tarifvor» 
läge ih r bietet, vorlieb nehmen oder das 
darin enthaltene gute jenem bessern opfern 
w ill,  das bekanntlich des guten Feind ist." 
— Die Zentrnmssraktion des Reichstags ist 
nach der „Germ ." fü r diesen Freitag Abend 
zu einer Fraktioiissitzung einberufe» worden, 
mn über die Zolltariffrage weiter zu berathen.

Dem b r a n n s c h w e i g i s c h e n  Landtage 
ist eine Vorläge zugegangen, wonach die Ge­
hälter der Lehrer in den Landgemeinden auf 
1200 bis 2500 Mk. neben freier Wohnung 
erhöht werde» sollen.

I n  S p a n i e n  gewinnt der Aufruhr an 
Ausdehnung. I n  Saragossa ist ein allge­
meiner Ausstand ausgebrochen. Ueber 
Saragossa, Manresa und Taragona wurde 
der Belagerungszustand verhängt. — I n  der 
Kammer erklärte der Kriegsminister Weyler 
am Donnerstag, die Lage in Barcelona habe 
sich weder gebessert, noch verschlimmert," 
die Straßenbahnen verkehrte», die Bäckereien 
und Materialwaarenhaiidlimge» seien wieder 
geöffnet. I n  Castello» hätten die Gen- 
darmen die Ausständigen zersprengt. Die 
Regierung werde, fa lls dies nöthig sein 
sollte, die erste Reserve einberufen. Seitens 
der Opposition wurde die Zensur heftig ge­
tadelt, weil sie den wahren Sachverhalt 
unterdrückte. Ministerpräsident Sagasta 
antwortete, die Regierung »verde nicht ver­
hindern, daß der wahre Sachverhalt der 
Borgs „  ' Barcelona bekannt werde. Die 
Regierung brauche Zeit, um die sozialen 
Aufgaben z» löse» und fordere alle gut ge­
sinnten Bürger auf, sie hierbei zu nute» 
stützen. Die Zahl der in Barcelona bei den 
letzten Ruhestörungen getödteten Personen 
beträgt mehr als 40, die Zahl der Ver­
wundeten läßt sich nicht feststellen. — Wie 
aus Sevilla verlautet, sind dort mehrere 
italienische Anarchisten eingetroffen; die Be­
hörden treffen entsprechende Vorsichtsmaß­
nahmen. — I n  Bilbao sind ebenfalls A na r­
chisten eingetroffen, mn eine Ansstands- 
bewegnug herbeizuführen, die Sozialisten ver­
weigern denselben ihre Unterstützung. —  I n

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von E iil in y vo n  Borgst  ede.

<44 fforlsebnnkm"'«"'""' '
,DaS Anziehe» mnßt Du „och lernen." 

"k lä r t er eines Tages m it gefalteter S tirn , 
„ch ic  Chic fehlt D ir  noch, meine schöne 

Magdalene. Nimm D ir  ein Beispiel an 
^ "ro n iu  U . . .  Die Frau ist häßlich, aber 
^"ez„g  auf Toilette einfach mierreichbar. 
Uns sieht sie wie eine Sechzehnjährige

-  Der kostbare Fächer entsinkt Magdalenens 
§?"d, er bleibt unbeachtet am Boden liegen.

Wendet ihre»« Gatte» den Riicken und 
an eines der hohen Fester. Es w ird  
das letzte Fest in der schon weit vor- 

"M r it te , ,e „  Saison sei», dann t r i t t  S tille  
Die vornehme W elt geht ins Ausland 
Reisen, auch Gregor Wird Urlaub

''Mitten. _ __ __
. Der 

wild 
de,,

Fürst reißt a» der Klingel, daß es 
d»rch das Haus schallt, und empfängt 

"'"stürzenden Diener m it heftigen 
en >ind einigen russische» Flüchen, 

beföhle», ^  nicht zn acht Uhr den Wagen 
-Diir'/s,, izt ist es zwei M inute» darüber!" 

,  "so fo rt es ist sofort alles bereit!" 
befohlen habe ^  "icht dann, wo ich 

U"d eine' sage ich!"
von dem Maiari i..-^b a re n  Alabastervasen 
eilenden nach. "''chcheu fliegt dem E»t- 

Magdalene starrt
Straße. In  wundervoll^ er " " l  die 
rosa Sai'.i»ietgewa,ld 6 E e „ wogt das 
?" ihrer hohen Gestalt " n i„ ^ "  Schleppe 
rchueeigen Hals legt sich ein koKk.'« '»"V 
da»d mit Diamanten ,„,d Nnb^eV?

"d  Haupt funkeln von den gleiche»

Weshalb jauchzt sie da »icht auf in Wonne 
und Lust? I h r  Tram » ist erfü llt, königlicher 
Glanz nmgiebt sie, Diener stürzen anf ihren 
Wink herbei — der Schwan hat eine» stolze» 
Flug aufwärts gethan— nicht einmal schneller 
schlägt ih r einst so begehrliches Herz —  und 
Plötzlich, plötzlich steigt Schwanthal, das kleine 
D orf m it seinen Häusern, seiner Kirche vor 
ih r empor —

Aber Adeltraut hat ja  geschrieben, daß 
es verloren, nicht mehr das Eigenthum der 
Schwäne von Weidlingen ist durch Hans 
Ulrichs Schuld. Magdalene neigt das Haupt 
an die hohen Spiegelscheiben — ih r w ird  so 
seltsam - - so bange — Was w ill sie in der 
engen, deutsche» Heimat?

Sie hat kein Recht mehr darauf! I n  
Rußland mutz sie bei ihrem Gatte» bleiben, 
der lächelnd anf den Besitz ihrer Vater her­
absehe» wurde. Der Fürst besitzt endlose 
Landstrecke» in der Ukraine, andere in de» 
Ostseeprovinze»--------

Sie stößt einen leisen Schrei aus.
Wie ei» Rasender hat Gregor sie am 

Arm  ergriffen.
„Beim  heiligen Jwa», ich glaube. Du 

schläfst," seine Züge sind entstellt vor Jäh­
zorn, „viermal schon habe ich D ir  gesagt, 
daß der Wage« wartet. Beeile Dich also 
oder fahre ohne mich."

„D as wäre entschiede» das beste, wenn 
Dn Dich nicht mehr beherrschen kannst." 
Magdalene zieht ihre» Arm  energisch zurück. 
„Zerknittere nicht meinel Handschuhe, wenn 
ich bitten darf." Und m it der Miene einer 
Herrscherin fährt sie fo r t :  „W ills t D» m ir 
»leine» Fächer reichen -  dort — danke!" 
Und ihre Schleppe empornehmend, steigt 
Magdalene ruhig die Marmor-treppe hinab 
und läßt sich von dem Diener in den Wagen

hebe». Der Fürst folgt, noch immer schlechter 
Laune und bereit, dieselbe irgend jemand 
entgelten zu lasse». Auf dem ziemlich langen 
Wege sprechen die beiden Gatten kein W ort. 
Das schöne Weib sinkt in seine Träumereien 
zurück, und der Mann denkt an seine Wette 
im Jagdklnb, die er gewinnen w ill und w ird.

Jetzt hält der Wage».
„Magdalene," sagt Gregor, „ich mache 

Dich darauf aufmerksam, daß der Großfürst 
Sascha die heutige Gesellschaft beehre» w ird ."

„S o  - "
„D as heißt, sei also liebenswürdig gegen 

den hohen Herr», er kann m ir von großem 
Nutzen sein. E r erkundigte sich gestern im 
Klub eingehend nach D ir.

Ohne dem Fürsten etwas zn entgegnen, 
betritt Magdalene n» seinem Arm den feen­
haft erhellten Palast und w ird vo» den Gast­
gebern anf das freundlichste empfangen. 
Die schöne, blonde Fra» ist der M itte lpunkt 
des Kreises, und als der Großfürst anlangt, 
widmet er der Dame fast ausschließlich seine 
Huldigungen.

Hier, anf dem Parkett, ist Fürst Gregor 
wieder ganz verwandelt. Vo» Kopf bis z» 
Fuß der geschmeidige, gewandte Weltmann, 
würde man es fü r Verleumdung halten, ihm 
Jähzorn und B ru ta litä t znziitranen. So 
manches Franenauge hängt neidevoll an 
Magdalenens Gestalt, der es gelungen ist, 
diesen Schmetterling zn fesseln.

Magdalene seufzt. Adeltrant ist nicht 
einmal z» ihrer Hochzeit gekommen, weil sie 
nicht zurückstehen wollte hinter den übrigen. 
Oh, ihre Hochzeit!

Wie so ganz, ganz anderes hat sie sich 
das Beisammensein, die Reise m it ihrem 
jungen Gatten gedacht! Wie war es doch 
alles so falsch und unwahr in den Romanen

beschriebe»! Oder sollte es doch anders sei», 
wenn man jemand folgt, de» man liebt 
leidenschaftlich —  glühend —

Im  nächsten Augenblick bietet ih r der 
Großfürst seinen Arm  an, um sie in den 
Wintergarten zu führen.

„W oran dachte» sie vorhin, gnädige 
Fürstin?"

Die blaue» Augen heben sich zn ihm empor.
„Zuerst an meine deutsche Heimat und 

da»» — "
„Und da»», Fürstin?" fragt der hohe 

Herr dringend, als Magdalene in dem Ge­
fühl, ei» heikles Terrain zn b-trrten, zaudert.

„Nun, ich w ill offen sein, an die seltsamen 
Leutchen, die Dichter, und ihre komischen 
Phantasien."

„A ls  dasind: Glaube. Hoffnung, Liebe!"
„Oh, das gehört bereits zum religiösen 

Gebiet."
„Und doch sind diese drei guten Engel 

die menschlichsten aller Tugenden, besonders 
die letztere."

„W irklich?" Magdalene lächelt ein wenig 
spöttisch.

„W ar nicht von jeher die Liebe die 
holdigste aller Göttinnen, der Jung und A lt  
anbetend znWiße» lagen? „Das sind Sage» 
— Märchen ans alter Z e it!"

Jetzt lacht der Großfürst leise und klang­
voll und legt seine Linke anf Magdalenens 
Hand in seinen Arm.

„Fürstin, ich zweifle zwar keinen Augen­
blick daran, daß Sie den guten Demidefs 
»icht liebe», aber dieses ehrliche Geständniß 
überrascht mich doch. I h r  Vertrauen ent­
zückt mich, aber in unseren Kreise» muß man 
vorsichtig sein und vieles verschleiern, w a i 
offen am Tage liegt."

(Fortsetzung folgt.)



Saragossa gaben die Jesuiten aus einige 
Personen, die in das Kloster eindringen 
wollten, Feuer, da sie dieselben fü r Einbrecher 
hielten.

Nach einem Telegramm der „Frankfurter 
Zeitung" aus V e l g r a d s o l l  sich die Königin 
Draga in gesegneten Umständen befinden.

Der M inister des Auswärtigen von 
M o n t e n e g r o  Wnkowitsch ist i n B e l g r a d  
eingetroffen.

Galizische B lä tte r melden, daß es in 
K i e w  zn revolutionären Stndentendemon- 
strationen gekommen sei. M il i tä r  wußte 
auf die Studenten feuern. I n  Kiew wie in 
Odessa seien zahlreiche Verhaftungen borge- 
nommen worden.

Der Fürst von S a m o s  hat von der 
Pforte die Aufforderung erhalten, nach 
Konstantinopel zu kommen.

Ueber die M a n d s e h n  r e i f  r a g e  hat der 
Staatssekretär Hey am 1. Februar, wie aus 
Washington gemeldet w ird , an die Re­
gierungen Ruklands und Chinas eine M it ­
theilung über die S te llung A m e r i k a s  ge­
richtet, w orin  es heißt: »Die Regierung der 
Bereinigten Staate» kann ein Abkommen, 
wodurch China einer Körperschaft oder Ge­
sellschaft ausschließliche Rechte oder Privilegien 
fü r den Betrieb von Bergwerken, die E r­
richtung von Eisenbahnen oder sonst in irgend 
einer Weise für die industrielle Ausschließung 
der Mandschurei ertheilt, nur m it ernstester 
Besorgniß betrachten. Dies schafft ein Monopol, 
das offensichtlich die Vereinbarungen der 
zwischen China und den fremden Mächten abge­
schlossenen Verträge durchbricht, wodurch die 
Rechte der amerikanischen Bürger ernstlich 
betroffen werden. — Der »Times" w ird  aus 
Washington gemeldet, die Note des S taats­
sekretärs Hay vom I .  Februar, in  welcher 
er gegen die Bemühungen Rußlands, sich 
ausschließlich Vorrechte in der Mandschurei 
S« sichern, Einspruch erhebt, w ird  von der 
Presse nnd in diplomatischen Kreisen als 
Beweis dafür angesehen, daß die ameri­
kanische Regierung sich der in dem englisch- 
japanischen Vertrage enthaltenen Po litik  
anschließt.

Der »Franks. Z tg ." w ird  aus N e w y o r k  
gemeldet: Die unabhängigen Stahlblech-
fabrikanten habe» eine Organisation ge­
gründet zum Zwecke des Einkaufs von Roh­
material in Europa. Der Stahltrnst hat 
100000 Tons Roheisen zn 16 Dollars pro 
Tonne gekauft.

Zn den Unruhen in K o l u m b i e n  be­
richtet »Reuters Bureau" aus Caracas 
Weiter: Die Regierung meldet, daß die
Ausständigen unter General Ri6ra in der 
Nähe von Coro geschlagen worden sind.

Ein Pest f a l l  ist am Donnerstag in 
A l e x a n d r i e n  festgestellt worden.

Info lge des Abschlusses des ettglisch- 
japanischen Abkommens sind in der Zusammen­
setzung des k o r e a n i s c h e n  M inisteriums 
einige Veränderungen eingetreten. Die Stellen 
des Kriegsministers nnd des Finauzministers 
Wurden m it Männern, die in politischer Be­
ziehung neutral sind, neu besetzt.

Vom Kaiser von China wurde am 
Donnerstag in P e k i n g  das diplomatische 
Korps in Nenjahrsandienz empfangen. Das 
chinesische Jahr ist 354 Tage lang nnd be­
ginnt m it dem ersten Neumond nach E in­
t r i t t  der Sonne in das Zeichen des Wasser­
manns. Die Kaiserin-Wittwe saß anf dem 
Throne, der Kaiser anf einen, Sessel ih r zu 
Linke». Der österreichisch-ungarische Gesandte 
Freiherr v. Czikann richtete eine Glückn»,nsch- 
ansprache a» den Kaiser; Prinz Tsching verlas 
die A n tw ort daraus. Die Kaiserin-Wittwe 
unterhielt sich durch den Dolmetscher m it 
F re iherr« von Czikau»._____ _______ _____

Deutsches Mich.
B e rlin . 21. Febrnar 1002.

— Der Kaiser und die Kaiserin treffen 
morgen, Sonnabend Abend 7 Uhr hier wieder 
ein.

— Der Kaiser ließ dem General der 
A rtille rie  a. D. Voiats Rbetz, Dechanten des 
Domkapitels in Nanmbnrg a. S., zn dessen 
80. GebnrtStagc poi» Jagdschloß Hnbertus- 
stvck aus ei» Glückwunschtelegramm zugehe» 
nnd ihm durch den Oberpräsidenten der P ro ­
vinz Sachsen v. Bölticher, sein B ild  m it eigen­
händiger Unterschrift nebst Widmung über­
reichen.

— Der Kaiser hat den Besuch der 
Düsseldorfer Ausstellung fü r den M onat Znni 
angekündigt.

— Der Kronprinz w ird, sicherem Ver­
nehmen nach, Anfang d. Js. eine längere 
Studienreise i» Elsaß-Lothringen unternehmen, 
wobei zunächst die S tadt Metz berührt werden 
soll.

— Die „Nordd. Allg. Z tg ." meldet: Der 
Reichskanzler empfilig gestern den Anssichis- 
rathsvorsitzenden des deutschen Zuckersyndikats v. Arnim-Güterberg zn einer längere» Be­
sprechung.

—  D r. Heiligenstadt, der Nachfolger des 
Herrn v. Hnene, w ird seine Stellung als

Direktor der preußischen Zentralgenosfen- 
schaftskasse qnittire», um in Privatdieuste zn 
treten, was in parlamentarischen Kreisen Auf­
sehen erregt.

— Das Staatsministerinm hielt am 
Freitag eine Sitzung ab.

— Die Budgetkommission des Reichstages 
berieth heute den Etat der Neichseisenbahnen. 
Staatsm iiiister von Thielen hob hervor, daß 
die Einnahmen der clsaß-lothriiigischen Bahnen 
namentlich wegen der imgilnstigeu Lage der 
Eisenindnstrie wesentlich zurückgegangen sind. 
M au rechne fü r das laufende Etatsjahr auf 
einen Ausfa ll von etwa 10 M illionen Mark 
gegenüber dem Vorjahre, wovon 9 M illionen 
M ark anf den Güterverkehr entfiele». Am 
Schusse der Sitzung erklärte M inister von 
Thielen »och, prinzipiell eine erhebliche E r­
mäßigung der Personentarife nicht eintreten 
lassen zn können, da man im allgemeinen 
schon zn den Selbstkosten oder gar darunter 
fahre.

— I n  der heutigen Sitzung der Zoll- 
iarifkommission des Reichstags gab der V or­
sitzende des Bundes der Landwirthe Abg. 
Freiherr von Wangenheim (kons.) eine E r­
klärung, in der betont w ird, es handle sich 
hier nicht um einen Parteistandpniikt, 
sondern um große nationale und wirthschaft- 
liche Gesichtspunkte. Die Regelung der 
Zollfrage liege im Interesse der allgemeine» 
W ohlfahrt. Angesichts der schlechte» Lage 
und der Unrentabilitä t der landwirthschaft- 
licheu Nebenbetriebe (Brennerei, Rübenbau), 
sowie des Umstandes, daß die Viehprodnktio» 
hart an der Ueberprodnktio» stehe, müsse 
der Getreidebau geschätzt werden. Der Bund 
der Landwirthe wünsche gleichmäßige Be­
handlung aller Erwerbsgrnppe». Für 
Weizen und Roggen ergebe sich eine noth­
wendige Zollhöhe von 7,50 Mark. für Gerste 
und Hafer zurzeit zwar ein geringerer, aber 
in Rücksicht auf die voraussichtliche lang­
jährige Bindung der gleiche nothwendige 
Zollschntz. Der Bund der Landwirthe 
fordere nicht »Alles oder Nichts". E in e»d- 
giltiges Urtheil lasse sich erst nach Fest­
setzung der Jndnstriezölle abgeben. Weder 
die Regierungsvorlage »och der Kompromiß- 
antrag seien ihm sympathisch. Um die A r­
beiten der Koiiimissio» nicht aufzuhalten, 
werde er sich zurzeit aller Anträge enthalte». 
Wenn ein gerechter Z o llta rif nicht zustande 
komme, werde er fü r Herabsetzung der Ju- 
dnstriezölle und zuletzt gegen den Z o llta rif 
stimmen. D irektor im Reichsamt des I n ­
nern Wermuth poleunsirte gegen den Abg. 
Bebel. M it  der B ildung der Brotpreise 
wirkten niikontrolirbare Faktoren mit. I n  
ein und derselben S tadt seien sie häufig 
verschieden. I n  Berlin  seien z. B . bei einem 
Bäcker im Norden höhere Brotpreise fest­
gestellt worden, als bei einem Bäcker 
im  Zentrum. Allein bestimmend sei der 
Getreidepreis jedenfalls nicht fü r den B ro t- 
preis.

— Eine Episode anS dem chinesische» 
Feldznge hat im Auftrage des Kaisers Pros. 
Karl Nöchling zn malen. Das B ild  w ird  
den T ite l führen „(Formans 1o tbs krönt!" 
nnd stellt den bekannten Moment aus dem 
verunglückten Entsetznngsverinch des Lord 
Seymonr dar, wie die Deutsche» «nler dem 
Beifall der Bnndestrnppe» dem Befehl von 
Seymonr an Kapitän znr See von Usedvn«: 
11,6 (Formans to tks krönt! im Sturmschritt 
nachkomme».

— Das Geschlecht Derer von Jagow 
hieltvorgester» im „Kaiserhof" seinen Familien- 
tag ab.

—  D ie Errichtung eines Ursntinerinnen- 
klosters in Haste bei Osnabrück ist von der 
Regierung genehmigt worden.

— Falsche Eintragungen in militärische 
Schießbücher sind nach einem Berliner Lokal­
blatt in Liegnitz beim dortigen Königsgrenadier- 
reg in i'iit entdeckt worden. Der Feldwebel 
und 2 Unteroffiziere wurden verhaftet. Die 
Führung der Kompagnie hat an Stelle 
des Kompagniechefs ein Oberleutnant über­
nommen.

—  I »  den M ilitärwerkstatten von Spandan 
sind umfangreiche Arbeiterentlassnugen ange­
kündigt worden. Im  ganzen werden etwa 
1500 M ann zur Entlassung komme».

Haurbnrg, 20. Febrnar. I »  der gestrige» 
Sitzung der Bürgerschaft, die sich bis heute 
früh 1 Uhr ausdehnte, wurden die Anträge 
anf Errichtung von Arbeiter- und Handlnngs- 
gehilfenkannneru abgelehnt.

Bremen, 18. Februar. Die Schiffsban- 
werft Bremer Vulkan beabsichtigt, das Aktien­
kapital von vier M illionen auf sechs M illionen 
zu erhöhen.

Essen (Ruhr), 18. Febrnar. Der »Rhein. 
Wests. Z tg ." zufolge ist die Minderbeschäfliguiig 
der Mehrzahl der Syndikatszechen jetzt so 
groß wie niemals vorher. Viele Zeche» 
schränkte» die Förderung gegenüber der Be- 
theilignngsziffer um 25 Proz. und mehr ein. 
Auch für Gasflaminkohle mangelt e- jetzt an 
Absatz-

Leipzig, 16. Februar. Der Gesammtertrag 
der fü r das Bölkerschlachtdenkmal bisher 
eingegangenen Gelder beträgt 441188.36 Mk.

Zur wirthschaftlichen Krisis.
^ e i v ä i a e r  W o l l k ä m m e r e i .  Auf Antrag 

Aktionären ist anf die Tagesordnung der für 
oen 4. M ärz d .Js . anberaumten Generalversamm­
lung noch nachträglich folgender Antrag gesetzt 
worden: Klage aus Schadenersatz gegen frühere 
nnd setzige Mitglieder des Vorstandes und Auf- 
sichtsrathes I n  einem gewissen Maßstabe hat der 
fintiere Aiifstchtsraty bereits freiwillig Schaden- 
ersatz geleistet.

E i,, Theil der Aktionäre der L e i p z i g e r  
o ^ b d l t -  und D p a r b a n k  erklärt steh gegen die 
Zusammenlegn,,,, des Aktienkapitals nnd wird in 
der bevorstehenden Generalversammlung gegen die 
geplante Sanirnng stimmen.

F a b r i k  sei, e r- und sänres efter P r o d u k t e  
zn B a l l e n  dar.  Betreffs des Konkurses dieser 
Fabrik wurde in der Gläubige! Versammlung am 
18. d. M ts . vom Konkursverwalter mitgetheilt: 
Die Firm a Siemens in Dresden, welche die Werke 
übernahm, hat für den Flaschenbestand 410000 
M ark bezahlt- Die Außenstände betrage» nngefähr 
9n«V0« Mk. Die Schadenersatzansprüche, welche i» 
Höbe vo» ca. 3 Millionen geltend gemacht wurde», 
hofft der Redner durch einen Prozeh mit einer 
Firma zu erledige».

Der Krieg in Südafrika.
Der Geiieralkommandaiit der Buren Louis 

Botha soll M itte  Januar in den Händen der 
Engländer gewesen sei». Nach einem P riva t- 
brief eines englischen Osfiziers fiele» M itte  
Januar dem Generalmajor Hamilton nahe 
bei Knnpdaar 33 Buren in die Hände. „D ie 
Gefangenen wurden in zwei Gruppen getheilt, 
und Botha befand sich nnter denjenigen, die 
der Ueberwachung des Nachzuges unterstellt 
Ware». Eine andere feindliche Kolonne 
galvppirte plötzlich heran, n»d in der ent­
standenen Verw irrung gelang es einige» 
Gefangenen z» entfliehen. Unter ihnen be­
fand sich Louis Botha. . . . Erst später, als 
er sich in Sicherheit befand, traten einige 
gefangene Bure» m it der Erklärung hervor, 
daß der Generalkommandant n»S zwischen 
den Fingern entschlüpft sei." _____________

Brovinzialirachriclrten.
Culmsce. 21. Februar. (Feuer.) Heute Vormittag 

entstand im Hintergebäude des Herr» Fleischer­
meister Em il Liudeinann ein Stnbeiibrand. I n  
der betreffenden Stube waren Soldaten eingnartirt. 
Verbrannt sind nur die Lirgestellen der Soldaten. 
Es wird angenommen, daß das Feuer durch unvor­
sichtiges Umgeben mit Zündhölzern beim Einheize» 
des Ofens entstanden ist. Das Feuer wurde vo» 
Frau Zink entdeckt.

« Brirsen, 21. Februar. lDie allgemeine Orts- 
krankenkasse) unserer Stadt schließt für das Vor- 
iahr mit 8413 Mk. Einnahme (darunter 831 M k. 
Eintrittsgelder nnd 5503 Mk. Beiträge) und 850?
M ark Ausgabe ab. Es winde» für ärztliche Be­
handlung 1265 Mk., für Arznei n»d sonstige Heil­
mittel 14,8 Mk.. a» Krankengelder» 2873 Mk., a» 
Sterbegelder» 186 Mk.. au Knr- nnd Verpflegnugs- 
kosten für Krankenanstalten 14t7 Mk.. an Ber- 
waltnngskosten 989 Mk. verausgabt. Das Ver­
möge» mit Einschluß des Reservefonds beträgt 
738« Mk.

Briesen. 21. Februar. (Für die Buren.) Der 
landwirthschastliche Verein in Nhnsk hielt am 
18. d. seine Monatssitzung ab. S rrr  Pfarrer 
Bennewitz sprach nebenbei in ergreifende» Worten 
über die Noth der Bnrensraue» i» den Kon­
zentrationslager». Auf Vorschlag des Herrn 
RentengutSbcsitzers Karl Zander z« Nhnsk. der 
Nendant des landwirlhschaftlichen Vereins ist. 
wurden aus der Kasse für die armen Bnreiifranen 
25 Mk. bewilligt. Außerdem befürwortete Herr 
Zander eine Tellersammlnng, diese ergab 9 Mk.. 
sodaß Herrn Pfarrer Bennewitz z» Rhnsk 34 Mk. 
für dir Buren übergeben wurden.

Ncumark, 2V. Februar. «Jugendliche Lebens- 
retteriii.i Beim Schlittschuhlaufen brach der 
Ghmnasiast S . ein. Der Schülerin Paula LandShut
gelang es.denS.mit eigenerLebensacsabr zu retten.

C ulm .2l. Februar. (Berschlrdeues.) D> > Wu th 
schaitSplan der Stadtaememde Cnlm eliischluMch 
der Geineindeanstalte» »ud Einrichtungen schließt 
der „Cnlm. Ztg." zufolge für das Jahr iggZ j„ 
Einnahme »»d Ausgabe mit 34960» M k aeaen 

im Vorjahre An Ko„........alsteue.n
sollen 115503 M r. gegen 1378I9.9I Mk. >,» Vor- 
iahre anfgebracht werde,,, sodaß z„r Deckung der 
kommunale» Bedürfnisse 160 resp. 170 Proz. (gegen 
19a Proz. Nil Vorjahre) an Geineiildesteileri, vo» 
den staatlich veranlagten Steuer». Einkommen-, 
Gewerbe-, Grund- nnd Grbäudestener zur Erhebung 
Vorgesehen sind. An Kreisabgaben der Stadt an 
die Kreisko»»»»nalkasse sind 760b« M k. gegen 
77800 M k. i», Vorjahr in den Etat eingestellt 
worden. Der E tat der Gasanstalt weist in E in­
nahme 5»542,7« Mk. auf. i» Ausgabe 39494,— Mk.. 
sodaß ei» Nrberichlitz von 11048,70 Mk. verbleibt, 
gegen 7386.73 Mk. im Vorjahre. — Der Futter- 
Mangel, ^sonders au Stroh und Heu wird immer 
großer. Wenn das Frnhiahr kalt sein wird. werde» 
die Futterpreise noch sehr in die Höhe gehen. -  
Der Besitzer Leik zn Klein-Trebis hat sei» 160 
Morgen großes Grniidstilck an den Landwirth 
Knödel in K lein-CMte siir 6300« Mk. verkauft. 
Desgleichen hat auch die Besitzerwittwe Schening 
aus Klein-Trebis ihr 140 Morgen grobes Grnnd- 
stuck inkl. Gasthaus an den Landwirth Blnm aus 
Doiubrowken verkauft. — Bei dem Käthner 
Kncharski in Abbau KaldnS brach in der vorigen 
Woche anf bis jetzt noch unaufgeklärte Weise 
Feuer aus. welches in kurzer Zeit das Wohnhaus 
vollständig einäscherte. Da das Gebäude nur 
mäßig und das Inventar garnicht versichert war. 
so erleidet der Abgebrannte großen Schaden.

tAns dem KreiseCulm,21.Februar. (Militärische 
Uebung. Für die Buren.) Eine größere militärische 
Uebung findet heute auf der Cnlmer Höhe zwischen 
Cnlm nnd Grandenz statt. An derselben nehmen 
verschiedene Truppengattungen der Garnisonen 
Grandenz. Cnlm und Thor« theil. Gestern bereits 
ließen sich Patrouillen erblicken. Heute früh 
erschallteGewehrknatternundMeldereitersprengten 
durch das Gelände. — Unter der Landbevölkerung

herrscht die größte Shmpathie sr'ir die Buren. AlS 
kürzlich vom Gemeindevorsteher zn Schöneich eine 
Sammlung für die Buren angeregt wurde und 
rnan den Sammelbogen unter Berücksichtigung der 
wirthschaftlichen Lage zu den weniaer Bemittelten 
nicht schickte, ließen diese es sich nicht nehmen, auch 
rhr iLche flerrr für die in den Konzentrationslagern 
schmachtenden Bnrenfranen und Kinder zu opfern. 
Seitens des evangelischen Gemeindekirchenraths 
Gr. Lnnan ist eine Kollekte für die Buren in den' 
Konzentrationslagern angeregt.

Konitz. 21. Februar. (Todesnrtheil.) Das 
Schwurgericht vernrtheilte den M aurer Steinvorn 
ans Konitz wegen Mordes zum Tode.

Marienbmg. 21. Febrnar. (Znr NeichstagS- 
ersatzwahl.) I n  einer gestern Abend hier ab­
gehaltenen Versammlung des konservativen Ver­
eins wurde Herr Rittergutsbesitzer v. Oldenburg- 
Jannschan einstimmig als Kandidat für die bevor­
stehende Reichstagsersatzwahl im Stadt- und 
Landkreise Elbing nnd iw  Kreise Marienbnrg 
aufgestellt.

Danzig, 21. Februar. (Verschiedenes.) Se. 
Exzellenz Herr kommandirender General von 
Lerche nurd. wie nach der „Danz. Allg. Ztg." in 
mrlltanschen Kreisen bestimmt verlautet, zum 
A nnl das Kommando über das 17. Armeekorps 
niederlegen und sich in das Privatleben zurück­
ziehen. Ursprünglich hatte Se. Exzellenz die 
Absicht gehabt, nach Wernigervde überzusiedeln, 
diese Absicht jedoch neuerdings wieder aufgegeben. 
Wo Herr von Lentze nach seinem Rücktritt ans 
dem aktiven Dienste semen Wohnsitz z„ nehmen 
gedenkt, steht noch dahin. I n  der Provinz West- 
preußen, mit der die Person des bewährten 
Führers des 17. Armeekorps eng verknüpft ist, 
wird das Scheiden des hochverdienten und wegen 
seiner Leutseligkeit und seines graden Charakters 
in weiten Kreisen so beliebten Generals schmerzlich 
empfunden werden. Auch nach den „Neuesten Nach­
richten" erhält sich in hiesigen militärischen 
Kreisen mit aller Bestimmtheit das Gerücht, 
Herr von Lentze werde am 1. A pril vom Kom­
mando des Armeekorps zurücktreten. Nach dem 
„Wernig. Jntelligenzblatt" hat General v. Lentze 
vom 1. April ab in Hasserode die Graf Bohn'sche 
V illa  gemiethet. Nach dem „Ges." wird in den 
dem General nahestehenden Privatkreisen bereitsAb- 
schiedsfeier vorbereitet. Am Sonntag kehrt Exzellenz 
v. Lentze ans Wernigervde zurück. — Z nr Begründung 
einerMühlenbäckereigenoflenschafttG.m.beschr. H.). 
welche der Becnntenverem angeregt, hatte sich 
gestern Abend eine zahlreiche Versammlung im 
Bildnngsvereinshause eingefnnden, die stellenweise 
einen etwas stürmischen Verlauf nahm. M an  
hofft auf jenem Wege die Herstellung des Brotes 
erheblich verbilligen zu können. Antheilscheine 
sollen schon znm Betrage von 50 M k. ausgegeben 
werden; als erforderliches Kapital znr Begrün­
dung nnd zur Weiterführn«« des Unternehmens 
wurde der Betrag von 300000 M k. angegeben. 
Nachdem Herr Leutnant a. D- Donat nnd Her« 
Amisanwalt Wnlff das Unternehmen befürwortet 
hatten, ergriffen nacheinander drei Sozialdemo- 
kraten das Wort, die gegen das geplante Unter­
nehmen sich ins Zeug legten. Die Ausfälle der 
letzteren Redner, welche auf das politische 
Gebiet übergingen, wurden so stark und der 
Tnm nlt so groß, daß die Sozialdemokraten von 
den anwesenden Schutzleuten znr Thür hinaus- 
aeleitet werden mußten. Es wurde darauf eitt 
ylrbeitsattSschntz gewählt, der die AngeleaenhBit 
weiter verfolgen soll. Antheilscheine zn 50 Mk. 
zeichneten sofort der Oberwerftdirektor, die Direk­
toren der Gewehrfabrik und der Artilleriewerk- 
statte. Landrath D r. Manrach und Postkassierer 
von Roh. der Vorsitzende des Danziger Beamten­
vereins rc. — Der Verein der Danziger Gastwirthe 
hat beschlossen, „die hiesigen Brauereien zu er­
suchen. vom 1. April d. Js. ab auch im S tadt­
bezirk nur in geaichten Fässern ihr Bier abzu­
setzen. einen Literpreis einschl. Bierstener ein­
zuführen nnd gutes nnd kräftiges B ier zr, 
liefern."

Königsberg, 21. Februar. (Ueber den grausigen 
Geschwistermord.) der sich, wie schon berichtet, in 
der Nähe von Arhs zugetragen hat, schreibt m«m 
der „Königsb. Allgem. Ztg." aus Arhs folgendes 
nähere: Ein grauenhafter Geschwistermord hat 
sich heute Morgen in der Nähe der ^ tadt begeben. 
Etwa zwei Kilometer entfernt liegt das Gut 
Scheelshof. Hier wohnte in einem Jnsthame der 
Maschinelisührer Schwiderski mit Frau nnd sieben 
Kindern. Der Vater war vormittags im Walde, 
um Holz zn fahren, die M utter war in die Stadt 
gegangen, um Kartoffeln zn verkaufen, die drei 
älteren Kinder waren in der Stadtschule. Zur  
Aussicht der drei jüngsten Kinder Engen (7 Jähre), 
Willh l4 Jahre) nnd M artha <2 Jahre alt) hatten 
die Eltern ihren noch nrcht neunjährigen SotM 
Otto zurückgelassen, der bisher sich durchaus gut­
willig gezeigt hatte und besonders sein jüngstes 
Schwesterchen lieb hatte. I m  vergangenen Jahre 
soll er krank gewesen und während dessen oft ver­
schwunden gewesen sein, ohne daß rnan wußte, 
wohin er gelaufen war. Jedoch waren diese krank­
haften Erscheinungen ganz verschwunden. Wann 
und wodurch heute N'plötzlich ein Tobsnchtsansall 
bei ihm veranlaßt ist, läßt sich nicht feststellenz 
aenng, als die ahnungslose M utter, vom M arkt 
zurückkehrend, in ihre Stube will. findet sie diese 
verriegelt. Sie ru ft: „Otto. Otto!" Nach einer 
Weile regt es sich, und am Fenster stehend, hört 
sie den Knaben sagen: „todt, todt!" Von ent­
setzlicher Ahnung iupackt, lehnt sie sich mit aller 
Kraft gegen die Thür nnd bricht sie ein. EM  
grauenvoller Anblick bot sich ihr dar. I n  einem 
Bett lagen zwei Kinder, grauenhaft verstümmelt, 
in dem andern das dritte Kind. Der neunjährige 
Knabe hatte mit der Axt seine drei Geschwister 
todtgeschlagen. N ur die Köpfe sind getroffen, aber 
diese bis znr Unkenntlichkeit entstellt. Das Antlitz 
eines Kindes wies allein fünfzehn furchtbare 
Wunden auf; mit der Schneide und dem Rücke!» 
der Axt hatte der jugendliche Mörder in wilder 
Wuth losgehanen. das Auge eines Kindes ist gänj^ 
lich herausgehauen, bei einem anderen klappt da» 
Nasenbein herunter, die Schädel sind auseinander 
gespalten, sodaß das Gehirn herausdrang, E  
dem B lut der Ermordeten sind die Wände hoA 
hinaus bespritzt. Nach vollbrachter That hat 
der unglückselige Knabe in das Bett zu den be>d  ̂
ermordeten Geschwistern gelegt und ist eingeschlmem 
Als die M utter kam. stand er bleich und zit.tk^ 
anf. überall die blutigen Flecken au der Kl^d!" l» 
und auf dem Gesicht. Einen Maßstab 
geistige Beurtheiln«« des Jungen giebt die ^  
Wort, die er bei der vorläufigen Vernehmung «i 
Als die Eltern nach seinem Alter aefragt 
sagten sie: 8 Jahre. Darauf erwiderte der S """  
nein, ich werde am 8. M ärz schon S Jahre



Kvnigtzberg, 21. Februar. (Der ostpreußische 
Broviiiziallandtag) wnrde heute Mittag 12 Uhr 
durch den Herrn Oberpräsidenten Frhr». v. Richt- 
hvseii im große» Saale des Landeshanses eröffnet. 
Nachmittags findet bei dem Obe>Präsidenten das 
übliche Festmahl statt.

Darkehmen. 20. Februar. ( In  der Nothwehr 
erschlagen.) Am Sonnabend hat der Gutsbesitzer 
L. in Schikarowe» seinen Schweizer, welcher 
mit einem Zchnpiundgewicht nach ihm schlug, in 
der Nothwehr erschlagen. L. hat sich sodann der 
Behörde gestellt. Er befindet sich auf freiem 
Fnß. , ,  .

Aus Ostpreußen. 2V. Januar. (Der Garnison- 
Wechsel) -wischen dem D»anonerregiuient Nr. 11 
tsetzt in Gumbiiinen und Stallupönen) ,l»d dem 
Ulanenregiinent Nr. 8 (jetzt in Lhck) findet laut 
einer Kabiuetsordre nicht schon am 1. April d. J s .  
wie srnher bestimmt war. sonder» erst »ach den 
Herbst,,bm,gen statt.

Jnowrazlaw.20. Februar. (Zwangsversteigerung.) 
Die Schwirtz'sche Eisig- und Zementfabrik hat i» 
der heutigen Zwangsversteigerung der Direktor 
des Borschnßvereins. Herr Bielan, für 18500 Mk. 
gekanft. ____________________

Lokalnachrichten.
Tüorn, 22. Februar 1902.

( Personal veränder  unaeu in der 
Armee.) Im  Benrlanblenstande: M ü l l e r
lLamburg), Bizefeldwebel des 1. weslpr. Fukartl.- 
Regts. Nr. 11 zum Leutnant der Reserve befördert.

— (P e rso n a lie n .)  Zur Probedienftleistung 
als Greuzaufseher ist der Bi-kfeldwebel Semerau 
dou Dan-ia »»ach Gliitken einberufen worden.

— (P e r s o n a l ie n  von d e r E isen b ah n .) 
Versetzt: der Motei ialienverwalter W.Schimanskh 
i" Brombera nach Tboru. Ernannt: der Stations 
diütar erster Klasse Chall in Tlrorn znm Stations 
asfkstenten. Die Prüfnna -um Stationsvorsteher 
und -nm Güterexpedienten hat bestanden der 
Stationsverwalter Eoaert aus Unislaw. Be- 
lohnnnaen wurden bewilliat dem Bahnwärter 
Schwär- in Wärterhans 134 bei Morroschin nnd 
den Nottenarbeitern C-aja, Iahn  nnd Borntzki in 
C-erwinsk für die Verfolanng nnd Erareifnng von 
Dieben, die in der Nacht -nm 7. Februar d. J s .  
in das Stationsbnrean nnd den Güterschuppen auf 
dem Bahnhöfe in Morroschin einaebrochen waren 
Und -war in besonderer Anerkennn«!, der neben 
der gebotenen Umsicht entfalteten Entschlossenheit.

— ( P e r s o n a l i e n  aus  dem Krei se Thorn . )  
Der königliche Landrath hat den Besitzer Ju lius 
Schmidt als Gutsvorsteher der Gemeinde Kl.* 
Aoseudms und den früheren Nachtwächter Franz 
^ohl als Gemeindediener der Gemeinde Mocker bestatrgt.

-  ( S e i n  2 S j ü h r i g e s  M e i s t e r j u b i l S n m )  
begeht am Sonnabend den 1. März d. J s .  Herr 
Malermeister Alois Kluge.

-  (Sch i eß ü b u n g e n  der  F u ß a r t i l l e r i e
1902.) Auf dem FiißartiNerieschießplatz Thor» 
»Verven in diesem Jahre üben: Futzart-Regt
Nr. 5 und 6 1 —30. Mai, Fußart.-Rrgt. Nr. 1 
2.-28. Juni. Fnßart-Regt. Nr. 2 5.-28. Juni. 
Garde-Fnßart. Regt. und Fnßart -Regt. Nr. 4 
I —29. J „ l i  und Fnßart -Regt. Nr. 11 nnd 15 
I -2 9  August.

— ( M i t  dem Ve r k au f  der  n eu e »  Ein» 
«  »tSmarkei ,» mit der Inschrift „Deutsches 
NAA wird „ach dem „Reichst!»-.* am 20. März

nackigem 31̂ " Mä t - ' ^ u Wo e f r t z t  nnd dürfen nach dklN 3l. Dtä,- nkcht mehr zur Arankirnng
benutzt werden. s ie  können aber bis Ende Jun i 
gegen neue Postwerthzeichen umgetauscht werde» 
Eine Einlösung gegen baar ist dagegen ausge­
schlossen.

-  (Ei nhe i t l i che  Rechtschreibung. )  Wie 
gemeldet wird, haben sämmtliche B»»desrkgiernn- 
ste» den Vorschläge» der orthographischen Konferenz 
;» Berlin zugestimmt. Es ist zu erwarte», daß 
n, nächster Zeit i,n Bundes, ath eine Bereiiibariiug 
über den Eiusiihrnngs.ermi» der „eilen eineitliche» 
Rechtschreibung getrosten wird

— ( A l l a e m e i u e r  d e u t s c h e r  S  chn l t i ere i n  » 
Wiederum kann das Bereinsorga» eine Fördern»',, 
des Vereins durch einen deutsche» Fürsten ver­
zeichnen; der Herzog von Anhalt hat für den 
Schulverei» einen Jahresbeitrag von 50 Mk. be 
willigt.

— (Die S a n i t ä t s k a l o n n e  des Kr i e g e r -  
v e r e i n s )  wird morgen Nachmittag 4 Ubr unter 
Leitung des Herrn Dr. Zackenfels ihre Uebungen 
beginne», daran wird fich die Aufnahme neuer 
Mitglieder schließe». Zu dem diesjährigen Sanitäts- 
!?>vnue„tag, der bekanutlich in Brvmbcrg statt- 
nttdet. ist eine rege Betheiligung erwünscht.

— (Auf den evange l i s chen  F a m i l i e n  
?be»d).  der am moraige» Sonntag für die Brom 
brrger Vorstadt im Ziegeleirestanrant stattfindet, 
»vriseu wir nochmals hin.
,, —(Der „Kaufmännische Vere in  kür weib­
liche Angestel l t e ' )  hielt gestern Abend 8'/, Uhr 
v» kleinen Saale des Schützenhanses seine Hanpl- 
bersamulinng ab. Der Vorsitzende des Vereins. 
Herr Kaufmann Löwe» l oh»  erstattete zunächst 
L«> Jahresbericht des BereinS. dessen erstes Jah r 
LM seincui Ende nähert. Insgesammt fanden 13 
?^"»standsfitzn»gen und 3 Mitgliederhanptversamm- 
,b»gen statt. Der Verein zählt jetzt 39 ordentliche 

80 außerordentliche Mitglieder. Zu bedauern 
A rs . daß die Klasse der Verkäuferinnen dem Verein 
bstentotiv fernbleibt. Die zwecks Tnrliübiinae» 
«M Ueberlassttug der Turnhalle der Mädchenschule

den Magistrat gerichtete Bitte wnrde abgelehnt, 
LV ebenso die Bitte um Ueberlassiiiig einiger 
a,?"!"r bei dem Bau einer Fortbildungsschule. 
5 m!..aesellige Veranstaltungen fanden statt. Am 
Lk,^. ö soll im großen Schiitzenhanssaale durch 

"nd Tanz ein Winke» Vergnügen arrangirt 
dos, Des weitere» theilte der Borsitzende mit.

bas »lächste Bestreben des Vereins sein 
x-'z«^.''»  den 8 Uhr -Ladenschl i i ß  in T h o r , ,  

vk-',""d  dankte zum Schluß seines Berichts 
an der A,b,.rh>.er Semrau für sei» reges Interesse 
sodann des Vereins. Frl. Wolff berichtete 
beste» Leitung e» Stellenverniittklnngsnachtvels. 
Lrlfe sind übernonttne» hat. Durch ihre

B 'it,^E"dt sechs Stelle» vermittelt 
bis 15. Febriiar 36gÄ.e» ästigen ein vom 1. Mai 
betragt V35.55 Wir '  DieGesammteinnahme 
fiadaß e», Bestand Ansaaben 461.51 Mk..
Wahl des Vorstandes Mk. verbleibt. Die 
besteht, »vlttde mittels 11 Mi,gliedern
Loivensohu legte sei» borgenoinmen. Herr 
bes VereinS nieder. — Ä,, 1. Vorsitzender

Frl. Wolff als 1. Borsttzende gewählt. Im  übrigen 
setzt fich der neue Vorstand wie folgt znsammenr 
Herr Richard Coh» 2. Vorsitzender, Frl. Richter 
1. Schriftführerin. Frau London 2. Schriftführerin, 
Frl. Cohu Schatzmrifteriil nnd als Beisitzer Frau 
Wolff. Frl. Steinilke, Herr Oberlehrer Semra». 
Frl. Stutterheim, Frl. Späth nnd Frl. MetvinS. 
Zu Kassenrevisoren wnrde». auch per Zettelwahl. 
Frl. Gründer nnd Herr Kaliski gewählt. Ein 
Antrag der Frau Professor Horrowitz. der bereits 
die Vorüandssitzuug beschäftigte, der Verein solle 
Mitglied des Verbandes der fortschrittliche» 
Franenvereine Deutschlands werde», wnrde nach 
kurzer Debatte angenommen. Der Verein zahlt dafür 
als Mitglied einen jährlichen Beitrag von 15 Pf. 
Pro Kopf. Nachdem sich die Anwesenden noch 
znm Dank sür die Thätigkeit des früheren Vor­
sitzenden. Herr» Löweusohn von den Plätzen er­
höbe» hatten, schloß die Hauptversammlung gegen 
11 Uhr

— (Bei  dem „Schwei neansschießen*)  
der Friedrich Wilhelm - Schiitzenbrüderschaft. das 
heute Vormittag stattfand, erhielten den 1. Preis 
mit 97 Ringen Herr Uhrmacher Schesfler, den 
zweiten mit 85 Ringen Herr Hotelier Wagner und 
den dritten Preis mit 84 Ringe» Herr Klempner» 
Meister Schnitz.

— (Die pol ni sche Weichsel)  soll a» ihrem 
oberen Ende aus militärische» Gründen geschloffen 
werde». Der Regulirnngsplan liegt bis znm 25. 
März im Amtszimmer des königlichen Wasserbau- 
inspektors aus und kann von Interessenten in den 
Dienststlttiden rinaesehen werden. Am 14. März 
Vormittags 11 Ubr findet vor dem königlichen Wasser- 
bauinspektor ei» Terini» für Merbesttzer nndJnter- 
effente» statt, in welchem der RegnUrnngspIa» er­
läutert wird und auch etwaige Einwendnngeu ent- 
genommen werde».

— (Nach d er Pfe f f e rk t t cheus t ad t l )  I n  
einem vommcrschen Provinziaiblatte lese» w ir: 
Eine Oistzierssamilie war nach Thor«, dem durch 
seine Honigkuchen so berühmte» Ort. versetzt worden. 
Den Vater rief der Dienst sofort nach der neuen 
Garnison, während die M utter mit ihrer zahl­
reichen Kinderschar einige Woche» später »ach 
folgte. Unterwegs »ahm man ein ganzes Konpee 
ein. Die älteren Geschwister rückten, als es dunkel 
wurde, etwas mehr zusammen, damit wenigstens 
die beide» „Nesthäkchen" die gewohnte Nachtruhe 
nicht entbehren sollten und das treue Mntterherz 
wachte über dem ganze». I »  der Nacht bemerkte 
nun die M utter, daß ihr Jüngster sich wiederholt 
aufrichtete nnd in der Lnfr hernmschnnpperte. 
„Schlai' »nr, ineiii Juiigchc»*. sagte sie, „wenn es 
Zeit ist. werde ich Dich schon Wicken." „Ach, 
Mütterchen", erwiderte der Kleine, indem er wieder 
sein Näschen in die Höhe reckte, „es riecht hier­
über schon so nach „Pfefferkuchen"!"

— ( Ei n  kr i t i scher  T a g  1. O r d n u n g )  ist 
»ach Falb der heutige Sonnabend.

— (Der  T a g  m i t  den sechs Zweien. )  
Ei» Postknriosiiln hat die Mittagstnnde des 
heutige» 22. Februar gebracht. I »  ihr ist nämlich 
die Zahl 2 nicht weniger als sechsmal auf dem 
Poststempel vertreten: 22. 2. 02. 12—2.

— (Ei nen  ganz  r a s s i n i r t e n  S c h w i n d l e r )  
hat man in der Person des Klcmvnergesellen Groß­
maul, von hier festgenomme», der sich einen höchst 
originellen Trik ausgedockt hatte, nm Geld zn 
„verdienen", und diesen bei verschiedene» Hans» 
brsttzern anwandte Großmann suchte irgend eine» 
HanSbkfitzer in seiner Wohnung oder im Geschäft 
auf nnd erzählte ihm. er bade, als er auf dem 
Dache eines Nachbar-grundstückes arbeitete, gesehen, 
daß seine (des betreffenden Wirthes) Dachrinne 
schon sehr schadhaft sei. Wenn es den« Wirth recht 
sei, wolle er- für ei» kleines Entaelt — er nannte 
dann auch eine» Preis — den Schaden gut nnd sicher 
repariren. Da eine schadhafte Dachrinne für ein 
Haus doch immer nachthcilig ist. so wurde dein 
Klempner in den meisten Fälle» die Arbeit über­
trage». zumal man dachte, die Sache billiger zu 
hoben als sonst. Es dauerte auch nicht lange und 
der arbeitsame Mensch erschien mit einem kleinen 
Lölhoseu, Kolben nnd sonstigem Handwerkszeug, 
»nd begann auch bald auf das Dach z» klettern. 
Nach einiger Zeit erschien er wieder bei dem Wirth, 
meldete, daß »nn alles wieder in bester Ordnung 
sei und ließ sich bezahle»; in den meiste» Fälle» 
forderte er sogar- eine »och höhere Summe aI8 
ausgemacht worden war. mit der Motiviriing, daß 
er sich getäuscht habe. es sei mehr als er dachte 
dara» z» thun gewesen. Ma» bezahlte da»» 
natiirlich auch diese höhere Summe. froh. daß 
die Dachrinne „nn wieder ausgebessert sei. Ei» 
Wirth aber, der fich die Arbeit erst einmal an­
sehe» wollte, ging mit dem Klempner auf das 
Dach »nd ließ sie sich zeige», »m zu gewahre», 
daß der brave „Arbeiter" überhaupt nichts gemacht 
hatte, als die frische Luft genossen. Der „billige", 
»m das Wohl der Dachrinnen so besorgte Mann 
wurde bald darauf sicherer Obhut anvertraut.

— ( Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n . )  Auf dem Grützmühlenteich 
ei» anscheinend goldener Ring; abzuholen Elisabeth 
strotze 2 bei Weinmai»,.

— (Bon der- W eichsel.) Wasser-stand der 
Weichsel bei Thor» am 22. Februar früh 1,50 Mtr. 
über 0.

Briefkasten.
Nach P  o d g o  rz. Auch mit dem „ S e p  t a u  e r"  

v.llt der- Podgorzer An-eiger" sich ein nnveränver- 
llches Recht auf die ihm ertheilte Auszeichnung erworben.

Manniasattiaes.
( E r s c h o s s e n )  hat fich in Wesel ei» 

Hauptniann, der „Nieder-rheinischen Volks- 
Ztg." zufolge wegen finanzieller Schwierig­
keiten.

( A b l e h n u n g  e i n e r  H e r a u s ­
f o r d e r u n g  z u m Z w e i k a m p f . )  Wie 
man aus Elberfeld mittheilt, hatte wegen 
des vom Ersten Staatsaiiwalt Ionen im 
letzten Militärbefreiungsprozeß über den 
Oberstabsarzt Dr. Schimmel gefällten un­
günstigen Urtheils letzterer beabsichiigt, dem 
Ersten Staatsaiiwalt eine Herausforderung 
z»m Zweikampf Angehen zn lassen. Darauf­
hin ist bei dem Kartellträger Schimmel'« 
ei» Brief des Erste» Staatsanwalts Ionen 
eingegangen, in welchem dieser die HerauS- 
fordernng prinzipiell ablehnt, gleichzeitig aber 
bedauert, die Aeußerung gethan zu haben,

da er die Möglichkeit zugeben müsse, daß 
ein Verdacht, sür den es am ausreichenden 
Beweis nach dem freisprechenden Urtheil 
Schimmel's fehlt, von Anfang an unbegründet 
gewesen sei.

(F l ü ch t i g  g e w o r d e n) ist der Geld­
wechsler Alessandro Coruaglietti in Turin, 
ein hervorragendes Mitglied der klerikalen 
Partei, nach Hinterlassung des Fehl­
betrages von einer halbe,» Million. Am 
meisten geschädigt sind Pfarrer und fromme 
Stiftungen.

Neueste Nachrichten
Königsberg, 22. Februar. Der vor den» 

Steindammer Thor gelegene Personenbahnhof 
der Samlandbahn ist heute Vormittag total 
niedergebrannt.

Jiisterburg. 22. Februar. Das Kriegsge­
richt der 2. Division vernrtheilte den Musketier 
Schmuser der 1. Kompagnie des Masur. Jnftr.- 
Negiments 147 wegen Fahnenflucht, Unter­
schlagung nnd schweren Diebstahls zn 5 
Jahre» Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverlust, 
Ausstoßung aus dem Heere, Versetzung in 
die 2. Klasse des Soldatenstandes und Stellung 
unter Polizeiaussicht.

Stettin, 22. Februar. Prinz Eitel 
Friedrich ist heute Vormittag zu einem Be­
suche des Grenadier-regiments 2 hier ringe 
tröffe».

Berlin, 82. Febriiar. Der- Doinäuenpächter 
Falkeuhage» wurde gestern zur Berbüßnug seiner 
sechsjährigen Festungshaft von Hannover nach 
Magdeburg überführt.

Karlsruhe. 2l. Februar. Se. Königliche Hoheit 
der Großherzog von Sachsen-Weimar traf beute 
Nachmittag hier ein und wnrde von S r. Königl. 
Hoheit dem Großherzog und dem Prinzen Max 
von Baden auf dem Bahnhöfe empsangen.

Darinstadt, 2l. Februar. Gestern Abend fand 
eine Sitzung der Bureau- und Fraktionsvorstände 
der zweiten Kammer statt, in der beschlossen 
wurde, den Großherzog zn ersticken, der Kanuner 
seiue Gründe für die Ehescheidung mitzutheilen. 
Slaatsminlster Rothe gab eine entgegenkommende 
Erklärung ab. Die gewünschten Mittheilungen 
werde» wahrscheinlich in einer geheimen Sitzung 
der Kammer erfolgen.

Wiesbaden, 22. Februar. Der Präsident 
des Reichsanfsichtsamts für Privatvcr- 
sicherung, Wirklicher Geheimer Rath Voediker 
ist bente Vormittag hier gestorben.

Dresden, 2l. Februar. Das „Dresdener 
Journal" veröffentlicht die Ernenn»»« des seit­
herigen Erste» Staatsanw alts beim Oberlaudes- 
gericht Geheimraths Dr. Otto zum Jnstiziiililister.

Lemberg, 23. Febrnar. Die Abhaltung 
des Studententages, welcher gegen die Ans- 
schließnng der Gymnasiastei,, die sich im 
Weichselgebiet gegen den russischen Religions­
unterricht auflehnten, Protestiren wollte, ist 
von den Behörden verboten worden.

Heilbroun, 22. Febrnar. Die letzten Mel­
dungen lauten dahin, daß sich Dewet nördlich 
von Reih in seinem alten Schlupfwinkel be 
findet.

Wie». 2i. Febrnar. Abgeordnetenhaus. Bei der 
fortnesttzten Generaldebatte sprachen Redner lier- 
schieoener Parteirichtnnaen. darnntcr Loecker 
(deutsche Volkspartei), welcher nnter Hinweis aus 
die Uebernahme des Protektorats über den katho­
lische» Schulverei» seitens des Thronfolgers n»d 
die jüngste Reise des letzteren nach Petersburg 
erklärte, es seien Anzeichen dafür vorhanden, daß 
man die Gedanke» an ein klerikal-slawisches 
Oesterreich „icht aufgebe» wolle und daß hier über 
kurz oder lann wieder chaotische Zustände herrschen 

"'b »>an kaum übeiwlindeil habe.
Wien, 21. Februar. I n  der Pfarrkirche der 

Hosbnrg vollzog heute Vormittag der Kardinal 
Grnscha die kirchliche Segnung des Erzherzogs und 
der Erzherzogin Rainer, welche heute ihre goldene 
Hochzeit begehen. Der Feier wohnte» der Kaiser, 
sämmtliche Erzherzoge und Erzherzoginnen, die 
auswärtige» zur Feier eingetrvffenen Fürstlich­
keiten. die Hofcharne», die gemeinsamen, sowie die 
österreichische» nnd ungarische» Minister, die 
Spitzen der Behörden» die Generalität nnd der 
Adel bei.

Wien. 21. Februar. Der Afrikaforscher Holnb 
ist heute Abend hier gestorben.

Rom. 21 Febrnar. Die Abendblätter melde»; 
Nach Beschluß der heutige» Kammersitznng traten 
die Minister z»r Berathung zusammen nnd be­
schlösse» einstimmig, zn demisfiouiren. Zauardelli 
»nterbreitrte am Abend dem Könige die Demission 
des Kabinets.

Rom, 21. Februar. Depiitirtenkaminer. Bei 
der Präsidentenwahl werde» 292 Stimmzettel ab­
gegeben. hiervon lauten 142 aus Villa. 17 auf den 
Sozialisteu Costa. 120 Zettel stnd »nbeschrieben. 
13 zersplittert. Da die absolute Maioritat 147 
betrügt, findet mithin Stichwahl zwischen Villa 
und Costa statt. I n  derselben erhält Villa 135, 
Costa 25 Stimmen. Außerdem werden 142 un­
beschriebene »nd 5 ungiltigc Stimmzettel abge- 
genen. (Langandanernde Bewegung.) Der Minister­
präsident Zauardelli erklärt, infolge dieser Ab­
stimmung behalte sich das Ministerinn, vor, in 
Berathniig zu treten. (Unruhe.) Nach einer kurze» 
Debatte wird die Abstimmung über die Bildung 
des PrästdialbiireanS unter lebhafter Erregung 
der Kammer auf morgen vertagt nnd die Sitzung 
amaelwben.

London. 22. Februar. „Standard" meldet ans 
Pretoria vom 2l. d. M ts.: Dewet hat in der 
Nacht znm 10 Febrnar m>t 400 Mann die Block 
hansliiiie. 10 Meilen westlich vonLindleh entfernt, 
durchbrochen und ist nordwärts weitergegangen. 
Einige Man» seiner Abtheilung durchschritte» in 
aller Ruhe den Stacheldrahtzaiin au dem 
erwähnten Punkt nnd machten auf diese Weise 
den Weg für das ganze Kommando frei.

London, 22. Februar. Der „Standard* 
meldet anS Prätoria vom 21. Febrnar: 
Dewet durchbrach in der Nacht znm 10. Fe­
brnar mit 400 Mann die Blockhanslinie 
10 Meilen westlich vo» Lindley und ging

nordwärts weiter. Einige Mann seiner 
Abtheilung durchschnitten in aller Ruhe den 
Stacheldrahtzaiin «nd »nachten ans diese 
Weise dem Kommando den Weg frei.

Madr.d, 21. Februar. Die Regierung wird nur 
in dem Falle znr Auflösung der Kammer schreiten, 
daß die Opposition Obstruktion machen sollte.

Madrid. 22. Februar. I n  der Kammer erklärte 
der Minister des Innern Gonzalez: I n  Saragossa 
herrscht wieder völlige Ruhe. Der Kriegsminister 
General Wehler sagte, er sei entschlossen, die 
Unruhen energisch zn nnterdrücke». Bei dem 
gestrigen Zusammenstoß seien vier Personen 
getödtet «nd eine verwundet worden.

Barcelona, 21. Febrnar. Hier ist dir Lage 
rnhiger. Die Fuhrwerksbesitzer erhielte» Befehl, 
den Betrieb wieder anfzuiiehmen. widrigenfalls 
ihnen ihre Konzession entzogen werde» würde. 
Der Generalkapitau ordnete das regelmäßige 
Wikdcrerscheinen der Zeitungen an. nnd verlangte 
die Adressen derjenigen Buchdrucker, welche sich 
weigern sollte», zn arbeite». Der Präfekt ver­
handelte mit mehreren Persönlichkeiten, welche sich 
erböte», znr Wiederhcrstellinig der Ordnung bei­
tragen zn helfen.

Petersburg, 22. Februar. Die Universität 
in Petersburg ist am 20. d. Mts. geschlossen 
worden, ebenso die Universitäten in Kiew 
nnd Charkow. An letzerei» Ort« fand ei» 
Zusammenstoß zwischen M ilitär einerseits 
»nd Studenten sowie Arbeitern andererseits 
statt.

Qneeustowne, 21. Februar. Der Dampser 
„Lucania" der gestern Abend a» der irischen 
Küste eintraf, meldet, daß er auf 45.59 Grad 
nördlicher Breite n»d 35,16 westlicher Länge 
den Dampfer „Kronprinz Wilhelm" ange« 
spräche» nnd Grüße ansgetauscht habe. 
Prinz Heinrich und die übrigen Theilnehinev 
a» der Fahrt befinden fich wohl.

BeraulwortUcO fttr den Iuhnlt: Heiur. Warnucrun in Tkorn.
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Teild. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterrcichlsche Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/« . .
Preußische Konjols 3'/. "/. .
Preußische KuiisolS 3'/« .
Denische Reichsanlelhe 3°/« .
Deutsche Reichsanlelhe S'/."/«
Wefttzr. Mandbr. 3 '/. »enl. N. 
WestPr.Pfaildbr.3'/,"/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,'/« .

4"/« . .
Polnische Pfandbriefe 4'/.°/°
Türk. 1«/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente-l'/». . .
Rnniä». Rente v. >894 4 '/, .
Diskon. Konlinandit-Antheil«
Gr. Berliner- Straße»b.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Laiirahüttc-Nktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Lok» in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er ivkv. . . .

Weizen M a i ...........................
„ Jn ii . . . . . .
„ Aug,ist........................

Roggen M a i ...........................
., J n t i . . . . . . .
„ A ugust.......................

Bank-Diskont 3 >>Ct. LoindardzinSfnß 4 __
Privat-Diskont 1'/. »>Ct.. London. Diskont 3 >>Ck/ 

B e r l i n .  22. Febrnar. (Spiritnsbericht.) 70ev 
34.60 Mk Umsatz 8000 Liter. 80er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g ,  22. Febrnar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 38 inländische, 68 russische Waggons.

Berlin, 22. Febrnar. (Städtischer Zentralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Z"M 
Verkauf standen: 6189 Rinder. 1046 Kälber. 1115! 
Schafe, 6801 Schweine. Bezahlt wurden für L95 
Psniid oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. sür 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
2. jilnge, fleischige, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausgemästete 58 bis 60; 3. mäßig genährte innge 
nnd gut genährte ältere 55 bis 57; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 53 bis 55; — Bu l l e n :  l.voll- 
fleischige, Höchsten Schlachtwerths 58 bis 62; 2. 
mäßig genährte jüngere »nd gut genährte ältere 
53 bis57: 3. gering genährte 49 bis 53. — Färsen 
»nd Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färse»» 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchste» Schlachtwerths. 
höchstens sieben Jahre akt 52 bis 55; 3. ältere. anS- 
acnlastete Kühe „nd wruiaer gut entwickelte 
lüiigere Kühe und Färsen 50 bis 52; 4. mäßig
genährte Kühe n. Färsen 47 bis 48; 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 42 bis 46. -  
K n l b e r :  l. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Sangkalber 73 bis 76; 2. mittler« 
Most-und gute Sangkälder 62 bis 66; 3. geringe 
sangkalber 46 bis 52; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 43 bis 48. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 66 
bis 58; 2. ältere Masthammel 46 bis 52; s. 
mäßig genährte Hammel »nd Schafe (Merzschafe) 
40 bis 45; 4. Holsteiner NiedernngsschaselLebend- 
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l'/« Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 63 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund »nd darüber lKäser) 
— Mk.; 3 fleischige 60 -  62: 4. gering ent­
wickelte 57-59; 5. Sane» 59 bis 60 Mk. — Ver­
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
gesckäst verlies ruhig, es bleibt mäßiger Ueber- 
stand, Kälberhaudel rnhig, Schafhandel langsa»», 
es bleibt etwas Ueberstand. Der Schweineinarkk 
verlief rnhia nnd wnrde geräumt_____________
Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Sonnabend den 22. Februar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 7 Grad Cels. Wet t e r»  
heiter. Wi nd:  Ost.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Lein» 
veratnr -j- 2 Grad Eels.. niedrigste — 7 Grad 
Celsius



F ü r die uns so reichlich von 
Verwandten, Freunden und Be­
kannten erwiesene Theilnahme 
bei dem unersetzlichen Verlust 
meiner unvergeßlichen Frau, 
unserer guten M utte r und Tochter, 
F rau N k r g s fs tz r s  8 v 2 nN- 
r s a ü s o r ,  geb. ö s e o d i sprechen 
w ir unseren tiefgefühlten Dank 
aus.

Dir traullildtir tzinlerbliebkukn.

F ü r die in  so reichem Maße 
bewiesene Theilnahme bei der 
Beerdigung unserer liebelt, gu­
ten M u tte r sagen Verwandten, 
Freuden und Bekannten herz­
lichen Dank

G rs c h m ß rl' L n s M .

Die Beel diguiij; unseres Kindes 
finde! »ich! um 3 Uhr, sonder» ! 

i um 4  Uhr an, Sonntag statt.

^  w o v v k , k  n. F r a » .

Zaiiltiits- ilSlSINlk.

Sonntag den 25 ., nachm. 4  
lih r. Unter Leitung des Herrn 
V r .  L rre k v n ß v jis . Anfnahkne neuer 
M itglieder.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von ca, 7500 Z tr . 

vberschlesische W ürfellohlen, Marke 
„M a th ild e ", ab Mcithildegrnbe, fü r 
das städtische Schlachthaus fü r das 
Betriebsjahr 1902/03 ist zu vergeben

Bedingungen können in  unserem 
Bureau l —  Rathhans 1 Treppe — 
eingesehen werden.

Angebote sind postmäßiq verschlossen 
lind m it der Ausschrift versehen: „A n ­
gebot auf Kohlenliefernng fü r das 
Schlachthaus" bis zum 
Y. M ä rz  d. J s . ,  m it ta g s  IS  Uhr, 
rm genannten Bureau abzugeben.

Thorn den 21. Februar 1902.
Der Magistrat._____

B e k a n n t m a c h u n g .
Die Dungabfuhr von dem hiesigen 

städtischen Schtachthofe, sowie den: 
Vieh- und Pferdemarkt hierselbst ist 
fü r die Zeit vorn 1. A p r il 1902 ab 
auf drei eventuell auch auf ein Ja h r 
zu verpachten.

Submissionsofferten sind bis zum 
3 . M ä rz  1 9 0 2 ,  v o rm . 1 2  U h r ,
an den unterzeichneten M agistrat ein­
zureichen. D ie Oeffnung der einge­
gangenen Angebote erfolgt in  dem 
vorgenannten Term in im Magistrats­
sitzungssaale in Gegenwart der etwa 
erscheinenden Bieter.

Die Bedingungen sind im  Bureau 1 
einzusehen und können auch gegen 80 
P fg. Kopialien abgegeben werden.

Thorn den 21. Februar 1902.
_____Der Magistrat.
Zwangsversteigerung.

I m  Wege der Zwangsvoll­
streckung soll das in Zloitene  
belegene, im Grundbuchs von 
Lilotterie, Band Vs, B la tt 42. 
zur Zeit der Eintragung des 
Versteigemngövermerkes auf den 
Namen der,»uttu» und >»ur>owiks, 
gevorne von Sknsrsk» - «tt«- 
nrs,NskS'scken Ehelente in Zlot- 
terie eingetragene Grundstück am

21. April 1902,
lior»ilttc>c>s 10 Uhr, 

durch das »»tcrzeichuete Gericht, 
au der Gerichrsstelle, Zimmer 
N r. 22, versteigert werden

Das Grundstück — Kälhne» 
stelle an der Weichsel — einge­
tragen »iiter Artikel 33 der 
Gnnidsteiierrolle und N r. 33 der 
Gebkindesteiierrolie von Zlotlerie. 
besteht aus Wohnhaus, .Hofraum. 
Hansgarten, S ta ll und Scheune 
mit Schlachthaus, Acker und 
Wiese vo» 5.15.50 da, 22.46 Thlrn- 
Reinertrag und 78 M ark jähr- 
lichem Nntzuiigswerth.

Thor» den 17. Februar IS02.
Königliches Amtsgericht.

Iit KsilkiiMOü-
lm  SSisekmsnn'scheu Konkurse 
werden in l Laden Schillerstraße 2 zu 
bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen ausverkauft.

Es sind in reicher Auswahl vor­
banden:

Papier und Arbeitskörbe, 
Schlüffelkörbe nud Puffs, 
Zeitungsständer und -Mappen, 
Kiudertische und -Stühle, 
Kinderwagen und Puppen­

wagen,
tkorbftühle und Blumentische, 
alle Sorten Bürsten rc.

Der Konkurs - V erw alter
6 u 8 t k » v  b s M a u e r .

Eine saubere Aufwartefrau ges 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

üelrarmlmachung.
Hierdurch bringen w ir znr öffeutlichen Kenntniß, daß w ir au Stelle des 

aus unseren Diensten ausgeschiedenen Generalagenten Herrn 1-. K I ta g  in 
Königsberg i. P r . zu

O s r i S r a l a K S I l t S U
kür die Königlich Preußischen Provinzen Ost- und Westpreußeu die

» e c r e «  MÜMM
Knulrgeschäst

in K ö n ig s b e rg  ernannt und m it entsprechender Vollmacht ausgerüstet 
haben.

Die Geschäftsstelle unserer Generalageulur befindet sich Französische 
Straße N r. 16. ,

M a g d e b u r g  den 19. Februar 1902.

f ü s x i lM M  « U S lM M > M lM - 8 m ! !s s !M .
D er General-Direktor.

v r .  t t s k n .

vis ZWSN-tjWllillNL
von

ksrl IlsIIan. liio r« .
^ L t s L L Z L .  M r L r » L L t  M r » .  2 2 ,

empüelilt 2»r Laisoii böi bsicamitor 6 k>isntie:

HMKi, Uchzills», KsiRiss,
ÄMIÜilSö, PM. tllAMö.

a U s  S o r t e n  C u l t u r -  u n N  v s r t G n ^ r S s s r ,

8tzllulel!s, 8rz»tlviekei>, 8s»tti»k«i', I/iipiiivn,
kunIrelMsiissme«, 2»«Iisi'i'ÄM8S«>ö», 

riit1sr-I8oIimiIi«M8« sie., 
blsclsi- unci l,su b iio i2ssm sn, 

K K  SIM S«- linü kWhrszgüiSlgisn, H H
nur d68l 6, iu r 1,1681868 K lim a 6rxrodt6 8 ort6N, auch m  

Icl6iu6n N 6NK6N unä 10  ? tz 6 .-k r6i86ll._________

Om unwahren Oorüebtoir enlZeAen- 
xutrsten, macbs Lest stieräurest begannt, 
äass Lest 1'storn erst am 1. 1903
verlasse unä stis äastin äer Verstaut 
meines reLeststaULZen l̂ aZers ru wesent- 
licst ermässiAten kreisen kortZesetLt wirä.

« ö d e l - U ^ i i  lV .  S S k A ,
örüekenstr. 30.

Uroile rru Alsivstsr 2 srt mit, äass mir 
äer Verstaut' einer von mir entnommenen 
'WostnnnKS-LinrielituuL, vestestsnä aus Salon, 
Herren-, Speise-, SenlatLimmer unä Lüosts, 
übertreten ist. Die Saestsn sinä vorLÜAlivb 
erstatten unä sollen im Hansen väer Aststeilt xu 
Vg äes ^usostatkunASpreises abAs^estsn vveräsn.

Bekanntmachttllg.
Es wird beabsichtigt, die am 

linken Weichselufer gelegene P o l­
nische Weichsel an ihrem oberen 
Ende zu schließen.

Die Werke Nndak-Podgorz 22. 
29 und das Nndak'er Deckwerk 
sollen verlängert, das Werk Rn- 
dak-Podgorz N r. 30 soll rlnige- 
batlt werden.

Merbesitzer und JrlLercfsellten 
werden aufgefordert am Freitag 
den 14. M ärz  d. J s ., vormittags 
11 Uhr, im Amtszimmer der 
Wasserbaninfpl'ktiori, Thorn 3, 
Brombergerstr. N>' 22. sich e.n 
znfitlden, wo der Regrtlrrtlirgs- 
plan vorgelegt nrrd erlcirltert wird, 
sowie etwaige Einwendungen ent- 
gegeiigiiwulmen werden.

Bis zum Dienstag den 25. M ärz  
d. Js . liegt der P lan  in meinem 
Amtszimmer aus und kann 
während der Dienststnnden ein­
gesehen werden.

Etwaige Einwendungen sind 
bis zmn 25. M ärz d. J s  mir 
einzureichen.

Thorn den 17. Februar 1902.
Der Wajserbümnspettor.

Zwangsversteigerung.
Dienstag, 25. Februar 19V2,

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Königl. Landgericht 
hierselbst folgende Gegenstände:

I  Geldschrank, 4 Fak 
Houig, ra. 3V Ztr., 18 
Kisten mit Pfeffernüssen, 
1« Kiste» mit Kakes, 4 
Zentner Kandis, 1*/z Ztr. 
Kakao, '/2 Ztr. Chokolade, 
ca. 60 Pfd. Thee

öffentlich versteigern.

______ Gerichtsvollzieher i l l  Thorn.
2 kl. Hofwohn. zu verm. Baderstr. 5.

Montag den 24. Februar er., 
vormittags 1V Nhr, 

verkaufe anf Bahnhof Schönsre 
Stadt

466 Zentner

ReggeilPreßstrrh
zu 3 Ballen meistbietend gegen gleich 
bacne Bezahlung.

D r - r r i !  V Ä Ä r r r s i » ,
_____ Schönste Westpr.

SllM. Arbkite» itder Art.
Gesuche an Behörden nach 

minist. Vorschrift,
Berechiumge»

zu Bauanschl.». Revis. Kostenaiischlägei!,
sowie zu Berdiiigimgeu ». Liefernnge».

k ilo tU s e ,
Breitcstr. 6. I I I .  Mauerstr -Ecke.

P M t  Mine«,
Stubenmädchen und Mädchen fü r 
alles erhalten gute Stellung sofort 
und später durch . .

L m r t ts  S s ^ s n o n s k i ,
Stellenverm ittlerin. Breitestr. 30.

Alleinstehende, ältere, o rd e n tlic h e  
Frau wird von sofort fü r leichten 
Dienst gesucht. Zu erfragen m der 
Geschäftsstelle dieser Zeituna.

Mädchen f ü r  alles, Stuben­
mädchen, welches gut plätten kann 
f. Land, sowie Kinderfräulein nnt 
guten Zeugnissen empfiehlt «1. 1 ^  
^  anÄowsLa, Gesinde -- Bermietherin, 
Bäckerstraße 23, I.

Fttii6!i>its M m U n
per sofort gesucht.

u Lnsalkvpllr, Elisabethstr. 1.

1 5006 Mark
zur sicheren Stelle zu vergeben. Zu  
erfragen Wasserstraße 6.

Z i e g e l e i - R e s t a u r a n t .
S o i » r » t s §  Ä S »  2 S .  1 S 0 2 ,

nachmittags 4 Uhr.

grosser Streich-Loncett
von der Kapelle des Jnfauterie-Reginients Nr. 21 von Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Böhme.
LintilttsMig pro poroon 25 ?kg.

Speise» und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 
________________ billiger Auswahl.

Artnshof.
S o » » » L l Ä §  a « r r  2 8 .  ^ s b r ' L L Ä i '  1 S V 2 :

K i'W W  8 s t M  - ^ M r t
vou der Kapelle des Jiisailtene-Regiiiieiits von der Marwitz 

(8. Pomiil.) Nr. 6l
unter Leitung ihres Dirigenten Herru k 'i'. t t is S rO k s ra -

Attfaug 8 Uhr. Eintritt 50 Pfg.
Billets im Vorverkauf Person 40 Pf.), im Artushof bis 

abends 7 Uhr. Familieubillets (3 Personen 1 Mk.i an der Abendkasse.
Z u r Aufführung gelangen u. a . : Ouvertüre „Oberou", Intermezzo 

„N a ila ", Fantasie „M a rth a "  „Reise durch Europa" n. s. w.____________

^ L ' I S S G l L O l ' .

Dienstag den 25. »ud Mitiuroch -e» 26. Februar er.,
Im! iimiilickt. Zoisse»

des in  Berlin  so beliebten und hier bestens 
akkreditirten

Wök
l j u s r t k l i -  u. ö u m v r i8 tb ü ^ n 8 k m d 1 k 8 . z

Jeden Abend neues urkomisches Programm.
N. a. gelangen zur Aufführung: 

.,Lehma,;n's W eisheit" und „Krawntschke's 
Ehescheidung".

(Istberall settsatioueNer Lacherfolg.)
Anfang 8 V2 Uhr präzise. Entree 75  Pf. B ille ts  ä 6 0  Ps. 

vorher in der Zigarreuhaudlung des Herru v ü s r z fn s k i ,  sowie im 
Restaurant „A rtnshof". Bestellungen auf ganze Logen nim m t Herr 
M a r t in  entgegen.

zKb* kSur rSisso dsirien S o irss n .

Kchlitzenharrs.
Sonntag den 23. Februar 1902:

FWÜik« Krttllhkil.
A n fa n g  7 U h r abends. Anfang 7 Uhr abends.

^  Unserem „SSuNsS" zu seinem 
.A  heutigen Wiegenfeste ein dreimal 
^  donnerndes Hoch, daß die ganze ^  

„Kaisereiche" wackelt, aber nicht A  
umfällt. Z

S c h ttid n  lA i is ü iU r )
m it guter Handschrift w ird zum 1. 
M ä rz  gesucht.

Mecker.
Der Amts-n. Gemeindevorsteher.

Seltene und deutsche Kolonial 
Briefmarken werden zn kaufen 
gesucht. Angebote unter S .  an 
die Geschäftsstelle dieser Z tg . erbeten.

E isbahn.
WGWeiitejch.

Hebte, Hsmitiig, nachmittags:
G s -s s s s s

GOKDSZ'L.
Entree ä Person L5 Pfg., Kinder 

niiter 10 Jahren 15 Pfg.

K .  k r o S e L s r » .

K ö tk l M 8 6 M N .
Sonntag den 23.Febrnar c».,

von 5 Uhr nachm. ab:

für Z iv il n»d M ilitä r  nur mit 
Charge.

Um zahlreichen Besuch bittet
O s L n i L l s v o l t i .

Mtsrill-Glirteil.
SsmitliK i n  ZZ. K k b m n

tilliiiÜW-li'lÄkK».
A nfang 5 Uhr. 

EchÄtzenhans.
UbulS, S onnsdsnä,

abends 8 U h r:

Frische W urst.
(Eigenes Fabrikat).

ksswuranl

.luni tZmmekkii'.
Sonnabend den 2 2 . Februar:

M 1 s » « L « i o L G « 1 r
und

A I  T
K id ra  8LSsnüsr»KS.

Sonntag de»23.Febr»ltt er.,
von 4 Uhr nachm. ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
WI!I,«I>N icie in,».

M !i!

Darnerr und^Herren, besonders 
Geistliche, Aerzte, Lehrer und M ilitä rs , 
überhaupt alle Menschenfreunde, welche 
sich an der Gründung einer

ß iillm M v  I. ö. K. I.
zwecks Bekämpfung des Alkoholismns, 
betheiligen wollen, werden gebeten, 
ihre Adresse unter 6. 7. in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung niederzulegen.

F c h W h l W M c h t k
für Minderjährige

(bis zur Bolt-ndnng des 2 l.  Lebens- 
jahres, B . G B. 8 1,4) 

sind zu habe».

6. lkülki'ümiti. Srlchdrnchkrei.

IIikatsi'8ili6i.
S d ie i is t n z x ,  2 8 .  ^ s k i n a r ,

lM 8a»lv Ä68 
8 « I» Ä lL « I» lK M N 8 e l8.

LNw besten äer llnvAkrau6n-8tikt.un? 
äes Oopirernjlcus-VereLvs:

!. v s r  tto lrc ü k d .
Xom. Oper in einem voa

I I .  A tu rse llrie r.

l l .  K ü o k s n k o ü s r .
8eb>vavlc in einem von

X o n in s k i- IV e is s .
W M ' ^ u la n x  7^2 l^ r r .
Knmw. Larten n 2 in äer 

llnekkanälnllS von L . Sokviksntr 
unä 8tekpl. ä l Lllr. n. ä. Xdenäliasss.

Kkllkrslprodk
kür IstealerspLe! L. d. äer llnuKkrauen- 
LtittuoZ äes OoppervLlcus-VereLns 

am 2 4 . kskpusp, Lellutrensaal.
S  I I L r r » .

Karten nur- kür LostMer lliesiLer 
Iiebravstalten- ll 6 0  ?kx. an äer 
^devälrasse.

2nr Oper
„ v s r  a O L L c N e s t " .

2u baden ä 40 ktz. bei L . 
SvkBvsi'tr unä an äer ^deväkasss.

Evangelischer

F a m i l i e n a b e n d
fü r oie

Brombergec Vorstadt. 
Sonntag den 23. Februar, 

abends 8  Uhr, 
im Saale des Ziegeleiparks.

1. Musikalische Vortrüge und Deklm 
mationen.

2. Herr Divisionspfarrer v r . Oroe-
ven: Altchristliches Begräbn is
Wesen.

3. Herr Gewerbe-Inspektor IV luKeu* 
ä o r l l :  Neuere lyrische Dichter.

_______ E in tr it t  unentgeltlich.

AügrmrllrkrSterbrklrffrn-Kereilt.
Dienstag den 2 3 . Februar er., 
abends 8 Uhr, im Schükenhanse:

HWtmsaiiiiilkng.
Tagesordnung:

Nechiiungslegnng, Wahl der 
Rechnungsprüfer, Borstandswahl.

________________Der Borstan

GklltraliittsiiWililW
Montag den 3. Miir;,

abends 8 Uhr,
bei ^ N o o ls l :
T a g e s o r d n u n g :  "W W

1. Rechttttttgslegung pro 4. Quartal 
1901.

2. Rechnungslegung fü r das Jahr 
190l.

3. Beschlußfassung über die Gewinn-
Vertheilnng.

4. W ahl von drei Rechimiigs-Nevi- 
soren.

5. Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
6. W ahl von drei Anfsichlsralhsmit- 

gliedern.
Die B ilanz liegt 6 Tage im Ge- 

Geschäftszimmer zur Einsicht aus.
Vorschiff;-Verein zu Thor»,

e. G. m. u. H.

6 u » ts v

iHiMkMlitz-smiiIm
sowie

M r  üMmssdiiiidil
mit vorgedrucktem Korrtrakt 

sind zu haben.
6. v o m d r o v ^ t '^ g  küektirüekür'tzl.

Laden m it angrenzender Wohnung 
Mauerstr. 22 fü r 360 M k verm.
vom 1 4 v . N o d L s isK i s V iv .

L il lc k  l ^ber würde eineur 11 Mon. 
D ! l l i ! alten Kinde etwas schenken? 
Eltern fehlen. Unter „Hannchen" ge­
fällige Adr. a. d. Geschäftsst. erbeten.

3 Z innn. u. Zub. Neust. M arkt 1 
zu vernl. Zu erfr. 2 Treppen hoch.

M  AM. (iimn B
:n it auch ohne Beköstigurrg zil ver- 
miethen. Windstr. 3 , II, l.

M öblirtes Zimnter sofort zu ver- 
miethen.___________Seglerstraße 6.

Möbl. Zim . m. a. o. Burschen- 
gelaß Zu verm. Strobandstr. 2 6 .

1. Etage, 7— 8 Zimmer, reichlichem 
Zubehör, sowie Badeeinrichtung und 
Gasbeleuchtung, auf Wunsch Pferde­
ställe und Remise, vorn 1. A p r il oder 
später zu vermiethen. Angebote unter 
N r. 100  an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Em Portemonnaie
mit 17 M ark In h a lt gestern Abend 
auf dem Wege von der Brückenstraße 
nach der Gcrberstraße verloren ge­
gangen. Gegen Belohnung abzn- 
geben in der Geschäftsst. dieser Ztg.

Täglicher Kalender. "
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Februar — 24 25 26 27 28 —
M ärz. . 1

2 3 4 5 6 7 3
9 10 11 12 13 14 13

16 17 16 19 20 21 21
23 24 25 26 27 28 2S
30 31 — — — —

April. . — — 1 2 8 4 6
6 7 8 9 10 11 13

13 14 15 16 17 18 19
20 21 22 23 24 25 26

27 28 29 30 — —
Hierzu L  Beilagen, illnffrirte» 

NnterhaltungSblatt.

Druck nnd Berlay von E. D o m b r o w s k i  in Tborn.



1. BrilM zu Rr 46 der „Thorner Prrffe"
Loinstag den 23. Februar I9V8.

Preiibischor Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitznng vorn 2t. Fcbrnar 1902.1 l Uhr.
Dre B e ra th u n g  des J „ s t , » e t a t s  wird 

fortgesetzt.
Abg Schm itz-Düsseldorf (g trff verlangt. daß 

den Gefattqeneu der Besuch des sonutaollchen Gottes- 
drenstes unter allen Umstanden gewährleistet werde 
Mld das; die Gefänguiswerwaltttugen m it dem 
Zentralvereill znr Fürsorge für entlassene S tra f­
gefangene engere Fühlung nehmen.

M inister Sc h ö n s t e d t  legt dar, dah in dem
Gefängnih in Bochum, auf dessen Verhältnisse der 
Vorredner besonders hingewiesen hatte, für die 
Seelsorge ausreichend gesorgt sei. M i t  dem Zentral­
verein für entlassene Strafgefangene stehen die 
Gefäugnibverwaltuttgeil m regeln Verkehr nnd fort­
gesetzt in engster Flihlnng.

Der Nest des InsUzetats w ird genehmigt.
D as Sans geht zur Berathung des E t a t s  

des M i n i s t e r i u m s  des I n n e r n  über.
Beim D te l  „Minister M a l t "  bringt Abg. D r. 

F r i e d b  e rg (rratlib.) Beschwerde darüber vor. daß 
einer GasthoiSbesitzerin in Grimmen vom Land- 
rath mttgetheilt wurde, die Kaisergebnrtstagsfeier 
derBehorden könne nicht bei ihr abgehalten werden, 
weil in ihrem Lokale kurz vorher eine liberale 
Wählerversammlnug stattgefunden habe. D am it 
habe sich der Landrath im Gegensatz zu den hier 
dargelegten Anschauungen seines obersten Ressort- 
chefs gesetzt. Z w a r habe der Landrath allgegeben, 
daß in der Wählerversattlmlllng eine Verbrüderung 
der Liberalen m it der Socialdemokratie stattge­
funden habe. Der Gedanke scheint aber nicht in 
Grimmen, sondern in Stralsnud entstanden An sein, 
wo er zuerst von dem dortige,! Regiernngspräsi- 
denten ausgesprochen worden sei. Die F rau  habe 
eine öffentliche Erklärung erlassen, worin sie 
die anläßlich des liberalen Kaiser Gebnrtstags- 
kommerses in ihrem Lokale vorgekommenen Dinge 
bedauert. So seien Lieder gesungen worden, die 
juan nicht billigen könne. Das hindere aber nicht, 
«.nc? in Landrath begreiflich gemacht werden 
Ä Ä - '  Huk er sich nicht zum Agenten einer poli- 

mgchell dürfe. (Beifall links.)
^  a m ln erstei l l  kam, dem 

Vorredner mcht betreten Die Gemüther in dem 
Krerse waren durch den Wahttamps erregt. A ls  
wan klA ,^okal erktlndigte, erhielt nran
kpchkge Atttwortelr und zahlreiche Beamte erklärten, 
daß flc kemen Fttß m das Dons setzen würden. 
jKadnrch w ar dre Anssnchllug eures anderen Lokals 

Nöthig geworden. D ie folgender, Vorgänge ^  
wie richtig das w ar. Es haben dann an Kaisers 
Geburtstag in jenem Lokal Vorgänge, nennen Sie  
A ^,om m erse . Bankette. Orgien, stattgefunden. 
V h o ! lrukS) ber dem der Landrath in der um 

Werfe angegriffen wurde. Ich  kann auf 
dieseBeschlmplnirgen hier nichtöffentlich eingehen.

lehne es ab. den Landrath zu rektifiziren. 
t<M fall rechts; andauerndes Zischen links.)

Abg. G o t h e i r r  (freis. B v ) beschuldigt den Land- 
^ath. W ahlrerrorism rls getrieben nnd m it der Be- 
yailptnng. daß die liberale Wahlversammlung eine 
A?.^"»n"hine w ar. die Unwahrheit gesagt zu haben. 
A":?, ber der vom liberalen Verein abgehaltenen 
^."bl-aebnrtstagsfeier sei es durchaus anstandra 
dir führend bei den konservativen Herren
ai n n ^ n  schönste Keilerei statt-

"re is .B g g ): Bei dem ganzen 
Versalnen in Grnnmen handle es sich um eine 
Bekämpfung des politischen Gegners nnd der 
Muuster hätte was besseres thun können, als dieses 
^brlahren m it fernern Namen zu decken. (Beifall

Berliner Wochen-lauderei.
— ------- (Nachdruck verboten.)

Offizieller Schluß des Karnevals, Fast- 
»achtfeier, Berge m it appetitlich-duftenden 
Pfannkuchen nnd dampfender Pnnschbowle, 
ivlle Maskenscherze, Tanz und Jnbel hat in 
der Hauptstadt stattgefunden — aber nur in 
de» Kreisen, wo man es von Kindheit her 
gewöhnt ist, am Aschermittwoch Schloß zn 
Wachen. Gra» dämmerte derselbe Hexans 
kahle Gesichter, Katzenjammer, leere Börse», 
schwere Köpfe; auch Asche war gestreut — 
aber nur weil die Trotto irS  so glatt, nnd 
"»gewohnte Schlitlerbahuen sich auf den 
Straße» eingenistet hatten — sonst war 
'."chts zu merken, daß das Gros der Metropole 
"  die ernste Fastenzeit getreten! Ganz im 

Gegentheil, so flo tt wie möglich Wird m it 
'"geschwächten Kräften weiter gefeiert, ge- 

^ . " i t ,  gelacht, gespielt, getrunken, geflirtet.
Lanze Reihe von angekündigten Festen, 

^ohlthätigkeitS-Vorstellungen, Konzerte nnd 
q?» , .  flehen auf der Tagesordnung — xaräon 
e„r> — ehe der Frühlingsabend
nnd k '0 die Lichter der Festsäle ansbläst 
">'d 2 ^  ?a^dene Sonnenschein a ll' den F litte r 
ftst Sun, ^  Das große Bühnen-
fles in "flk der Uiiterstützttngskassen ver- 
besncht von " " ^ 7  Weise; Konzert und B a ll, 
Präsidenten ' ^ e r  Gesellschaft, M inister,
fteller; elega«?!^ M ilitä rs . Künstler, Schrift- 
Grazie machte» d ie s " '^ ^« , Schönheit nnd 
Erfolg. — J , „  Lr-kn.. ^  ö» einem großen 
dem Protektorat der » t Ä ^ t e r  w ird  unter 
nächst eine große P "low  dem-
zu»> besten der hiesigen ^'gke itsvorste llung 
konisseu-Stationen und d e « " " ^ ^ '^ b »  Dia- 
A sra -S tift- stattfinde». ^ L'thoUschen S t.

Mehrere kleine

Abg. v. B  rock H a u f e »  (kons.) theilt S telle»  
aus der Rede m it. die Gothrin in der Grimineuer 
liberalen Wahlversainuilmia gehalten hat. um 
nachzuweisen, daß es sich dabei nin Verhetzung ge­
handelt habe. flerner verliest Redner einzelne 
Strophe» eines Liedes, das bei der liberalen Kaiser- 
aebnrtstagsseier gesungen wurde, (Zurufe: Singen!) 
Das Singen kann ja  H err Gothein besorge». 
«Präsident V. K r ö c h e r :  Um  ilnliebsanien V o r­
kommnissen vorzubeugen, stelle ich fest, daß es in 
diesem Hanse nicht gestattet ist. zu singe». (Große 
Heiterkeit.) D er Landrath sei ei» durchaus tüch­
tiger Beam ter, dessen Verhalten mindestens ent­
schuldbar sei.

Abg. T r ä g e r  (freis. VP.) erörtert die N ic h t -  
b e s t ä t i g n n g  der W ahl des S tadtraths K a u s f -  
n i a n »  zum zweiten Bürgermeister. Kanffmann 
habe den Abschied erhalte» als Nescrvcoifizier. 
warum , das sei nicht ganz klar. Jedenfalls sei er 
ein tadelloser M a n »  und wohl werth, Ossizier nnd 
Bürgermeister von B erlin  zn sein. Sein A m ts- 
vorgnnger habe stets znr freisinnigen P a rte i gehört 
nnd niemand habe darin etwas bedenkliches ge­
funden. Unter de» heutigen Verhältnissen sei es 
unvermeidlich, daß jede P arte i einmal in Opposition 
znr Regierung trete. Der M inister habe anfangs 
die Bestätigung der W ahl K.'s vorgeschlagen, später 
aber die Ablehnung der W ahl unterzeichnet und 
auch bei der Wiederwahl K. die Nichteinholung der 
allerhöchsten Bestätigung sür gerechtkertigt erklärt, 
»nd damit einen bedenklichen Präzedenzfall ge­
schaffen. D a m it sei die Wiederwahl überhaupt 
verboten, was aber dem Sinne der Stiidteordnmig  
widerspreche. (Beifall.)

M inister v. H ä m m e r s t  e i n:  Ich  stehe ganz 
auf dem Standpunkt, daß die Selbstverwaltung ei» 
llvli ms taubere ist; aber die Gemeinde milß auch 
anderer Rechte anerkennen. E s w ar das gute 
Recht der Stadtverordnete». H err» K. z» wähle», 
und es ist das Recht der Krone, die Bestätigung 
zn versage». Neuer die Gründe, aus denen die Be­
stätigung abgelehnt winde, verweigere ich die Aus­
kunft. E s  ist ja  immer mißlich, solche persönliche 
Angelegenheiten öffentlich z» verhandeln, stür die 
Weigerung, die Wiederwahl K.'s dem Kaiser znr 
Bestätigung vorzulegen, lagen bereits Präzedenz- 
fälle aus Posen. Kolberg und Königsberg vor. I m  
vorliegenden stalle wäre es eine Ungebühr gewesen. 
S r . M ajestät die Angelegenheit nochmals vorzu­
tragen, namentlich angesichts der Berfnche. ans der 
Sache politisches Kapital zn schlage».

Abg. strhr. v. Z e d l i t z  (sreik.) wendet sich zu­
nächst gegen die Ausführungen B arths und wirst 
diesem vor. durch und durch sozialdemokratisch an­
gekränkelt zn sein. (Große Unruhe. Präsident 
v. K r ö c h e r  erklärt einen solche» V o rw arf gegen 
ein M itg lied  des Hauses für eine Beleidigung des­
selben und rüst den Redner znr Ordnung.) Redner 
rechtfertigt ferner die Entscheidung des Ober- 
präsidenten i» der B erliner Bürge,meiste,frage, 
weist darauf hin, daß keine Kommnualverwaltung  
soviel politische Streitigkeiten habe, wie die B er­
liner und empfiehlt seine schon in frühere« Jahre»

rw oU nim "' Vorschläge zur Dezentralisirniig der
Weiterbcrathttng morgen 11 Uhr. — Schlich 
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Die B e ra th u n g  des M il i tä r e ta ts  Wird 
fortgesetzt.

Bei dem Kapitel M ilitärjustizverw altnng bringt 
Abg. K i r s ch  (Z tr .) die Vorgänge bei dem Elber- 
selder Militärbefreiungsprozetz zur Sprache. Der 
Oberstabsarzt Schimmel sei verhaftet worden, ob­
wohl er z» wiederholte» M a le»  gegen die Ber 
haftuna protestirt habe.

stücke werden aufgeführt von Dame» nnd 
Herren der Gesellschaft. Erfrischungs-Büffets 
im Foyersaal, bedient von eleganten Damen 
der oberen Zehntausend, feine Genüsse für 
viel Geld, hohe Preise der Plätze. 20, 10 
nnd 5 M ark — aber fü r einen edlen Zweck. 
Ebenso wie die Festvorstellnng im Zirkus 
Schumann fü r die Krankenküche, woran sich 
auch die Botschaften der fremden Nationen, 
selbst China's betheiligen werden, svdaß die 
sehr theuren Plätze schnell vergriffen sind. 
Welcher Segen fü r die Großstadt ist aber 
auch gerade diese Wohlfahrtseinrichtnng, die 
immer größere Dimensionen annimmt nnd 
so begehrt w ird  von den armen Kranke« 
besonders in dieser schweren Zeit der A rbeits­
losigkeit. — Im  Riesengebände der städtischen 
Asyls hausen jetzt jede Nacht 3000 Personen, 
die höchste Z a h l; da aber die Nachfrage noch 
weit größer ist, werden Matratzen ttnd Noth­
betten in den Korridoren und gerättinigen 
Sälen aufgeschlagen, „m  so viel wie möglich 
den arme» frierenden Menschen Unterkunft 
z» gewähren. Denn kalt ist es draußen 
Wider Erwarten, W inter, echter W inter, 
vielen ein Schrecken, andern eine Lust! 
Schlittengeläut, glitzernder Schnee, blaue 
Schatte», dampfende Pferde, Pelzdecken, 
elegante Eiskostüme. Heitere Mensche» be­
leben den Thiergarten nnd eilen voll froher 
Erwartung der großen West-Eisbahn zn. 
Hier war ein glänzendes Gissest arrang irt, 
besucht vom vornehmsten Publikum der Haupt­
stadt. Ei» Stelldichein der Jugend nnd eleganten 
Eissport-Freunde. Zwei M ilitärkapellen ließen 
ihre Melodien erschallen, brillante Märsche 
feuerten die Schlittschuhläufer an; weit, weit 
hin flogen sie Hand in Hand, m it ihnen 
zogen leiser und leiser die Klänge durch die

Geheimer KriegSralh W o l f :  D ie Akten über 
den stall habe» uns »och nicht vorgelegen. Grund­
sätzlich kann dir Verhaftung nicht als «nznlaisig 
bezeichnet werden, denn ei» Verdacht lag aegen 
den Oberstabsarzt vor. nnd es handelte sich um 
ein Verbrechen. Ob die H aft über Gebühr in die 
Länge gezogen worden ist. w ird von, Kriegs- 
Ministerin», geprüft werden, und sollte sich dies 
bestätigen, so w ird jedenfalls dafür gesorgt werden, 
daß so etwas nicht wieder vorkommt.

Bei einem weitere» K apitel giebt der Abg. 
M ü l l e r - S a g a »  (freis. Vp.) seiner Genugthuung 
Ausdruck, daß die Roß- nnd Oberrotznrzte endlich 
Gehaltszulage» erkalten hätte», die freilich »och 
nicht so hoch bemessen seien, wie in Bayern. A »  
der Zeit sei es aber. auch bei der Garnison- und 
Laznrethvrrwaltnng angemessene Besoldungen fest­
zusetzen. Namentlich müßte» die Gehälter der 
Zahlmeister aufgebessert werde».

Geh. Rath H e r z :  A ls  1897/98 die allgemeine 
Gehaltsverbcssernng stattfand, da bestand a ll­
gemeine Uebereinstimmung darüber, daß die Be- 
soldnngsverbessenmgen einstweilen für abgeschlossen 
gelten sollte». S ie jetzt bei der einen oder andere» 
Beanitenkategorie wieder aufzunehmen, dazu liegt 
»insoweniger Anlaß vor. als alsdann andere 
Kategorieen wieder m it gleiche» Wünschen nach­
komme» würde» nnd jetzt die Finanzlage ohnehin 
keine günstige ist.

Abgg. M ü l l e r - S a g a »  nnd W e r n e r  lAntis.) 
best reiten, daß 1898 „allgemeine Uebereinstimmung" 
darüber geherrscht habe» solle, daß die Gehalts- 
verbesserungen „abgeschlossen" seien. Das werde ja  
doch schon widerlegt durch die seitdem beschlossenen 
Gehaltszulagen sür die Roßärzte.

Abg. Oer t e l -Sachsen (kons.) wünscht im In t e r ­
esse der Erhaltung eines gnte» Unterosflzierkorps 
ansköinmlichere Bezüge für die unteren Offiziere 
aller Kategorieen. S e i doch in der Presse neuer­
dings wieder die Behauptung eines Unteroffizier- 
mangels aufgetaucht, der allerdings in offiziösen 
Notizen in Abrede gestellt worden fei. E s wäre 
erwünscht, darüber authentischen Ausschluß zn er­
halten. Besonders nothwendig erscheine ihm eine 
Aufbesserung der Bezüge der älteren Feldwebel, 
der Kompagnie - „M u tte r"  »nd der Bezirks> 
feldwebel.

M o jo r G o ltz  erwidert, wie schon in der Budget 
komniission mitgetheilt worden sei, sei von einem 
Unteroisiziermaugcl nicht die Rede. Auch alte  
Unteroffiziere haben w ir  genug, sodaß w ir. auch 
ganz abgesehen von der Finanzlage keine V er  
a»lassn»g haben, jetzt die Bezüge aufzubessern.

Bei dem Kapitel Pferdebeschaffiing fragt Abg. 
v. M a s s o w  (kons.) wie es m it den Ankäufe» 
englischer Pferde in Deutschland stehe, von denen 
in der Presse die Rede gewesen fei. M a u  habe 
von 1000V Pferden gesprochen, das halte er ja nun 
für übertrieben. I »  nnserem Oifizierkorps herrsche 
erfreulicherweise ein schöner Neitergeist, was auch 
die Distanzntte bewiese», so der von P a r is  »ach 
B erlin  »nd vor» Wien nach B erlin , bei welch 
letzterem sich ein Hoheuzollernsproß ehrenvoll aus­
gezeichnet habe. Bebel habe kein Recht, das 
Osftzierkorps so anzugreifen, wie er es gethan. 
A»m  nicht wegen der Splelerprozesse, bei denen 
die Berfiihrer viel schlimmer seien, als die Ver­
führten.

D ie Abgg. B r ä s i c k e  lfreis. Vp.) „,,d G ra f  
Be r n s t o r s f - U e l z e n  (Welse) wünsche» Erhöhung 
der Nemontepreffe, Warans das Kapitel genehmigt 
w ird.

Bei», Kapitel Militärerziehnngswesen werden 
auf Antrag der Kommission die neu eingestellten 
Ausgabe» siir eine militärische technische Hoch- 
tchnle gcstrlchcn.

Abg. E i c k h o f f  (freis^ wendet sich gegen eine 
Herabsetzung der ,» wissenschaftlicher Beziehung 
an die Kadeltenaifftalten zn stellende» Ansprüche.

Junge Leute, die auf diesen Anstalten ihre Bildung 
erhalte» und hinlerher vielleicht doch dem Offizier- 
beruf entsage», müßten in der Lage bleiben, sich 
anderen höheren Berufen zuzuwenden. W eiter 
wünscht Redner a»ge»iesse»ere Lehrergehälter an 
den Kadettenanstalten.

Generalmajor v. E i n e m :  W ir  haben dir 
Absicht, den Lehrpla» der Kadetlenanstalten aenan 
demjenigen der Realgymnasien anzupassen. Sollte  
es richtig sei», daß die Volksschnllehrer a» den 
Kadetteuaustalten schlechter gestellt sind, als die 
a» andere» höhere» Schulen, so werde» w ir  gern 
bereit sei, das abzuändern.

Bei dem Kapitel technische In s titu te  der 
A rtillerie  weist Generalmaior v. E i n e m  die 
Angriffe des Abg. Z n b e i t  (sozdem.) hinsichtlich 
der Behandlung der Arbeiter i»  den Spandane, 
M ilitänoerkstätte» zurück.

Weiterberatbimg morgen. Schluß »ach 6 Uhr

stille, klare Lust. Die Sonne versank in 
Nebelschleier, w arf noch einen rosigen Schein 
auf die wie m it S ilber gepuderte Landschaft, 
aus die rosige», jungen Gesichter nnd hüllte 
sich dann in ih r Nachtgewand. — Da flammte 
die künstliche Beleuchtung ans, prächtige 
elektrische Lichteffekte erzielten ein zauberisches 
B ild ! — Verlockt durch den so milden W inter 
sind schon viele Schiffe »nd Kähne unter­
wegs, von dem Frost »nn so jäh überfallen, 
kämpfen sie m it großen Schwierigkeiten; die 
Eisbrecher kommen ihnen zur H ilfe nnd sind 
in voller Thätigkeit. — Und über den w inter­
lichen Ozean rauscht das stolze Schiff Kron­
prinz W ilhelm m it dem Hohenzollernsoh» 
an Bord. Glückliche Fahrt »nd Ankunft in 
Amerika ist der Wunsch des deutsche» Volkes, 
»nd lebhaftes Interesse begleitete die Abfahrt 
nnd Reise des Prinzen Heinrich. Natürlich 
haben sich alle B lä tte r in Schrift nnd B ild  
dieses interessanten Tagesobjekts bemächtigt, 
es belebt die Gespräche nnd beherrscht sogar 
vielfach die Dekorationen der Berliner Schau­
fenster. Eine F irm a hat inmitten farbiger, 
m it umgewehten Schiffsbildnissen verzierter 
Tischdecke», das große B ild  des Prinzen« 
Adm iral aufgestellt. Deutsche nnd amerikanische 
Wimpeln umgeben es eng m it einander, ver­
binden und verheißen eine glückliche Reise. 
— Z n r selbe» Zeit ist hier in Berlin  die 
feierliche Eröffnung der^elektrische» Hoch- 
nnd Untergrundbahn erfolgt. Die Beamten 
wurde» vereidet, der Bahnhof war festlich 
geschmückt, zwei Sonderziige standen fü r die 
geladenen Gäste bereit, die m it höchstem 
Interesse und Anerkennung dies neueste 
Riesenwerk des Verkehrs in Augenschein 
»ahmen. V ie l gedacht wurde des Begründers 
Siemens; die großen Schwierigkeiten, die sich

Provinzialnachrichten.
Löbau. 19. Februar. (Wegen Unterschlagung 

amilicher Gelber) wmdc der Eisrnbahustations- 
diätar K arl M oritz ans Illo w o  von der S tra f­
kammer z» anderthalb Jahre» Gefniminß ver- 
nrtheilt.

Marienwerder, 2 l. Februar. (Anf der Eisenbahn 
gelödtet.) Gestern M itta g  wurde auf der Bahn­
strecke Thorn-M arienbm  g, in der Nähe der H alte­
stelle Rachelshof, der Streckenarbeiter Schubert 
von der dritten Babnineisierei in Marienwerder 
von einem Bahnmeisterwagen überfahre» nnd so­
fort aetödtet.

E lbing, 20. Februar. (Auch ei» Selbstmord- 
motiv.) W eil sie zn kleine Spirkel zu essen bekam, 
wollte das Dienstmädchen Kaminski. wie die 
„A. Z ." erzählt, ihre», Leben in den stlnten der 
Noaat ei» Ende machen. Glücklicherweise hinderte 
die Dicke der Eisdecke sie au der Anssührnng ihres 
Vorhabens. A Is  sie die Oeffunu». dnrch die sie 
aus dem Dasein schlüpfen wollte, m it einem Beile 
beinahe groß genug gehackt hatte, waren ihre 
Selbstmordgedanken verschwunden nnd quietsch­
vergnügt ging sie wieder nachhanie. Hoffentlich 
wird ihre Herrschaft ein Einsehen habe» »nd dem 
sonst recht tüchtigen Mädchen m it dickere» Spirkel«  
das Leben a»gen,hi»er mache». Spirkel sind ge­
bratene Speckscheiben.

Karthaus. 19. Februar. (Der Kaiser) hat geneh­
migt. daß er als Tauszenge bei dem siebente«, 
Sohne der Arbeiter Ändrick'schen Ehclente in 
Kleiii-Neiihof in das Kirchenbuch eingetragen 
Werde.

Braunsbrrg, 17. Februar. (Eine Tanne von 
seltener Stärke) ist im Forstrevier Jägeritten. 
Obersvrsterei stödersdorf. gefällt worden. Der 
Ban», maß »ach der „A llpr. Z tg." über 50 M eter  
Länge und hat »ach Entfernung der Spitze eine» 
Raum inhalt von 13,4 steftmetern. Die Forftraxe 
belänft sich für diesen kolossale» Stam m  anf 
etwa 200 M k.

Gensdurg, 18. Februar. (Reuiger Dieb ) Bei 
einer Berlobnngsfeier im Hotel im M o n at M ä rz  
>899 verschwand einer Dame eine Damen,ihr nebst 
Kette. Der Dieb hat jetzt — »ach 2 Jahren — 
Gewissensbisse bekommen und die Uhr nebst einem 
Anschreiben der Polizeiverwaltnng m it der B itt«  
zugestellt, die Eiaeuthüuieri» zu ermitteln und ihr 
die Uhr auszuhändigen, „damit sein Gewffse» 
erleichtert werde". D ie Dame gelangte anf dies« 
A rt wieder zu ihre», Eigenthum.

BandSbmg. 19. Februar. (D as Ot to Bergholz- 
sche Hotel) wurde heute in der Zwangsversteigerung 
von dem früheren Besitzer, Herrn Boldt-Grandenz, 
für 40000 M k. erstanden.

KaukeSinrn. 2 l. Februar. (Von den Todte» 
auferstände») ist hier ei» M a n »  Namens Bnrgeleit. 
der über 25 Jahre fern vo» der Heimath w ar »nd

entgegengestellt, sind alle siegreich überwunden. 
Vollendet ist das Werk, die große Arbeit 
fertig, der tägliche Verkehr eröffnet nnd w ird 
bald dem Berliner zur Gewohnheit werden. 
Aus Furcht vor dem zn großen Andrang der 
liebe». Neugierige», die doch zu gern jede 
Premiöre mitmache», war das Fahrgeld sür 
de» erste» Tag erhöht, zweifelhaft aber, ob 
es den Strom  gedämpft bat; der Berliner 
läßt sich eben nicht verblüffen, er muß dabei 
sein, wen» es was »enes giebt! — Eine 
Kraiikenwärterschule ist jetzt fü r die Stadt 
Berlin  projektirt, besonders noch angeregt 
dnrch die Erörterungen im Reichstage über 
die mißlichen Zustände in den Berliner 
Kraukenhättser», die hauptsächlich immer ans 
die unbefriedigende» Gehaltsverhältnisse der 
W ärter und Wärterinnen zurückzuführen sind, 
daher die ewig wechselnden rohe» nnd «»ge­
eigneten Elemente unter de» Pflegern. M an 
hofft nun durch Ausbildung, feste Anstellung 
und PesionSberechtignng den Abstand geringer 
zu mache», der zwischen de» W ärter» »nd 
Krankenschwestern bis jetzt bestand, die vor­
gebildet, den Aerzte» znr Hand gehen, und 
so ganz anders m it den Kranken nmziigeheii 
wissen. Hoffentlich gelangt der Plan zur 
Ausführung; damit w ird ein großes Uebel 
beseitigt sein, der ganze Stand der W ärter 
sich heben und ein Segen fü r die Leidenden 
werde». Ebenso w ird  geplant, einen Stamm 
von Aerzte«, für die Krankenhanspflege zu 
bilden, nicht nur immer Assistentenzärzte, die 
höchstens zwei Jahre in ihrer Stellung 
bleibe» und kaum den riesigen Ansorderunge» 
a» Zeit, K ra ft und Wissen der großen Zahl 
von Kranken gegenüber genügen können.

» .  N .



trotz Ausrufes kein Lebenszeichen von sich gegeben 
hat. Nachdem er gerichtlich für todt erklärt worden 
ist und eine ihm zustehende Erbschaft seine 
Schwester zugewiesen erhalten hat. taucht er jetzt 
plötzlich wieder auf. und zwar kommt er aus 
dem Innern  Afrikas, wohin Zeitungsnachrichten 
die Kunde von der Erbschaft getragen haben, 
wenn auch mit einiger Verspätung. D ie Freude 
des Wiedersehens wird unter diesen Umständen 
bei den hiesigen Verwandten nicht allzu heftig ge­
wesen sein.

Goldap, 19. F eb rua r .  lD a  der Borkenkäfer) 
alljährlich in der N om in ie r  Haide in großen Massen 
au f t r i t t ,  ha t  die F ors toerw altnng  angeordnet, bei 
den diesjährigen Winter-einschlägen gerade solche 
B äum e und Schläge abzuholzen, welche im V o r­
jah r  von dem Käser heimgesucht w orden sind. F ü r  
die E ie rab lage  sollen im F rü h ja h r  eine gronere 
Anzahl F angbänm e  hergerichtet werden. Die A u s ­
ro t tu n g  des Fichtenborkenkäsers ist insofern schwer, 
a l s  in  einem S ta m m e  bis 20000 Käserpaare sich 
aufhal ten  können, die sich ins  Unendliche ver­
mehren und der größten W interkäl te  Trotz bieten.

Szillen Oslp... 19. F ebruar .  (Kindesmord.) E in  
hier bei einem K aufm ann bediensletes Mädchen, 
d a s  heimlich einen; Kinde das Leben gab. ver­
suchte zunächst, dasselbe zu ertränken, und w arf  
es sodann den Schweinen vor. welche es auch an 
Armen nrid Beinen aufgefressen haben. A ls  die 
R abenm utte r  sich hierbei beobachtet glaubte, nahm 
sie es wieder weg und w arf  es in die Abort- 
grnbe. Die M örde r in  w urde verhaftet.

Wronke. 19. F ebruar .  (Wegen Banfälligkeit) 
,st d»e katholische Schnle in Groß Chrzhpsko poli­
zeilich geschlossen worden. D er Unterricht fällt 
vorläufig aus.

Pinne. 19. F ebruar .  (Der Kaiser) hat der t a u b ­
stummen T  'chrer ne lena  des A rbe ite rs  S te p h an  
G a la s  a n s  Onschnik eine Nähmaschine a l s  Geschenk 
bewilligt.

P inne. 19. F ebruar .  (Verunglückt.) Die frühere 
Bezirkshebamme Sobkiewicz a u s  Podrzew ie w urde 
«ach Wiltschin zu einer E n tb indung  abgeholt. 
Auf der F a h r t  dorthin w urde sie infolge Schenens 
der Pferde  a u s  dem Wagen geschlendert und er l i t t  
so schwere Verletzungen, daß sie starb.

LokiNnliclirillUett.
Zur Erinnernng, 23. F eb ru a r .  1897 s  W oldemar 

G arg ie l  zu B er l in .  B ekannter  Komponist. 1879 f  
Generalfeldmarschall G ra s  von Noon. 1873 f  
G en e ra l  von H artm arrn  zu W ürzdnrg. !855 -j- 
J o h a n n  G anß  zn Göttingen. E ine r  der größten 
M athem at iker .  1849 Sieg  der Ungarn  bei P isk i  
und JL d  über G enera l  Urban. 1834 * Gustav 
Nachtigal zn Eichstedt. Asrikaforscher. 1828 E r ­
werbung E r iw a n s  durch die Russen. 1685 * 
Georg Friedrich Hände! zn Halle. B e rühm te r  
Komponist.

24 Feb rua r .  1848 Revolution in P a r i s .  1884 -s 
A lois  Seneselder zn München. Erfinder des 
Steindrucks. 1831 * G ras  von Capriv i  zn Cbar- 
lottenbnrg. E hem aliger  Reichskanzler. 18^9 * 
Friedrich Spielhagen zn Magdeburg. Bekannter 
Romanschrittsteller. 1809 * Generalfeldmarscball 
Edw in  F re iherr  von Manteuffel zn Dresden. 1799 
f  Georg Lichtenberg zn G öttingen. Ausgezeichneter 
deutscher S a th r ik e r  nnd bedeutender Physiker. 
1548 Belehnn»,g des Knrsiusten Moritz von 
Sachsen zu A ugsbu rg  mit den Ernestinischen E r b ­
sünden. 1545* J o h a n n  von Oesterreich zn Regens 
bnra.  D e r  S iege r  in der Seeschlacht von Lepanto. 
1530 Kaiserkrönnng K a r ls  V. zn Bologna. Die 
letzte Kaiserkröttlurg durch den Papst .  l525 Sieg  
Kaiser K a r ls  V über F ranz  I. von Frankreich bei 
P a v ia .  1500 * K ar l  V. römisch-deutscher Kaiser zn 
G ent.  '496 f  E berhard  im B a r t ,  erster Herzog 
von W ürt tem berg  zn Tübingen. 1468 s  J o h a n n  
Gtttenberg, E rfinder der Bnchdruckerknnst.

T h o r« ,  22. F e b ru a r  1902.
- ( U e b e r  d i e  d i e s j ä h r i g e n  U e b u n ­

g e n  d e s  B  e n r l a n b t e n s t a n d e s )  ist jetzt 
bestimmt w orden: beim 17. Armeekorps ist ein 
Reserve - In fan te r ie reg im en t  in Kriegsstärke 
möglichst in der fü r  den Mobilmachn»,gsfall vor­
gesehenen Zusammensetzung zn bilden. Z u r  Ab­
leistung der Uebungen sind dem 17. Armeekorps 
IVOOMann des B enrlanb tenstandes der In f a n te r i e  
zn überweisen. Mannschaften sind einznzrehen dein»
17. Armeekorps auf 14 Tage 4070 In fa n te r ie .  720 
Feidarti llerie  resp. Kavallerie, der dem T ra in  auf 
14 Tage nach den M anövern  160 M a n n ,  auf 20 
Tage a u s  der Reserve der Kavallerie bezw. des 
T r a in s  30 M a n n .  Z u  Uebungen der Festrrngs- 
telegraphisteu sind eiuznbernseu vom 26. Sep  
tem ber bis 6 N ovember 1902 nach T h o r«  14. 
nach Danzig 3 M a n n ,  vom 1 November bis 12. 
Dezember nach T lw rn  9. nach Danzig 3 M a n n ;  
zu Uebnnaen der A rbeitssoldaten sind au s  dem 17. 
Armeekorps 26 M a n n  einzuberufen.

- ( U n t e r r i c h t  a n  B a n g e w e r k s c h t t l e n . )  
Durch einen E r la ß  des H errn  M in is te rs  für Handel 
nnd G ttverbe i,t bestimmt, daß künftig der den 
Bangewerkschuten der Nute, richt im S om m er halb ' 
jäh r  vorn 2. A pril  bis zum 24. August einschlleßllch 
und im W in te rha lb jah r  vom 8. Oktober bis zum
18. M ä r z  einschlieg!ich zn dauern hat. So fern  
d a s  Osterfest in die Unterrichtszeit fällt ,  ist der 
Unterr icht am Charsreitag  und Ostermontag a u s ­
zusetzen.

— ( A l t - L u t h e r a n e r . )  Durch Erkenntniß 
des O beiverw altnnasgerich ts  ist feftaestellt, daß 
das  Oberkirchenkolleginm der von der Gemein­
schaft der evangelischen Landeskirche sich getrennt 
haltenden L u theraner  in V re s lan ,  sowie die 
diesen Behörden unterstelltet» P as to ren  nnd 
Gemeinden nicht berechtigt sind, die Bezeichnung 
„evangelisch lutherisch" zn führen Indessen Wird 
diese von A lt-Lutheranern  oft angewendete 
Bezeichnung von den Behörden stillschweigend 
geduldet.

— ( D i e Z a h l  d e r  ki  r  ch l i  ch e n T  a n f  e n 
n n d  T  r a u n n  g e n )  ist in den letzten J a h r e n  im 
preußischen S ta a t e ,  namentlich in der evangelischen 
Landeskirche, zurückgegangen. Die S tandesbeam ten  
werden a u s  diesem A nlaß erneut darauf aufmerk­
sam gemacht, daß sie bei Eheschließungen die 
Verlobte»! und bei G ebnrtsanm eldnngen  die E lte rn  
auf ihre kirchlichen Verpflichtungen hinzuweisen 
haben.

— l S c h a n k e r l a n b n i ß . )  Nach einer A nord­
nung des M in is te rs  des I n n e r n  soll künftig bei 
Ertheil ,u ig  der Schankerlnnbniß besonderer W erth  
darau f  gelegt werden, daß die Gast- nnd Schank- 
ra»ime m i t  genügenden Vorrichtungen zur B eför­
derung des Luftwechsels versehen sind.

— ( H ö h e  d e r  S c h n e e d e c k e . )  Nach den E r ­
m itte lungen  des königl. meteorologischen I n s t i t u t s  
zn B e r l in  betrug an» M o n tag  dieser Woche die

Höhe der Schneedecke in Zentimeter,»: I m  Gebiet 
der Weichsel: Czerwonken (B obr.  N arew ) 4. M a rg -  
g rabow a (B obr.  N arew ) 13, Klanssen (Pissa) 2. 
Neide»,bürg (Wkra) 0. Osterode (Drewenz) 4, A l t ­
stadt (Drewenz) 4. Konitz (B rahe)  5. B ro m b era  
(B rahe l  2, G randenz 6, B e re u t  (Ferse) 13, M a r ie , ,- 
bürg (Nogat) 13. Hoppendorf (M o t t l a n )  18. I m  
G ebie t der kleinen Flüsse zwischen Weichsel nnd 
O d e r :  Lanenburg  i. P  (L eba)23 ,K ös l i„  (M ühlen-  
bach) 16. Schivelbein (Rega) 11. I m  Gebiet der 
östlichen Küstenflnsse: M em el (Dange) 14. T ilsit 
(Meme!) 11. Gumbinne», 8. Jn s te rb u rg  (Pregel)  12. 
HeilSberg (Pregel)  4, Königsberg (Pregel) 10.

— ( D e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i u  „ L i e d e r ­
k r a n z " )  veransta l te t  am Sonnabend  den 1. M ä r z  
im A r tn sh o f  sein zweites W intervergnügen.

— ( T h e a t e r s v i e l . )  W er kennt nicht die
schönen O pern  Heinrich M arschner 's :  „H ans
Heiling". „Vamphr ". „Templer nnd J ü d in ! "  N un 
w ird  dessen ältestes Werk. die ganz reizende komi 
sche Oper „D er Holzdieb" von geschätzten D ile t tan ten  
zum besten der Jnugfranenst if tnug  des Coppernikns- 
vereins bekanntlich am Dienstag den 25. Feb rua r  
im Schützenhanstheater zur Aufführung tonunen. 
Ferne r  kommt znr  Darstellung der allerliebste 
Schwank „Küchenkoller". W ir  machen auf die 
Vorstellung ganz besonders aufmerksam nnd 
wünschen ein ansverkanftes  H ans ,  gil t  es doch der 
Unterstützung eines guten Zweckes.

— ( N a c h  f o r s c h n  „ g e n  n a c h  e i n e m  
L e p r  « k r a n k e  n ) Verschwunden ist ein Leprn- 
kranker, der am 6. A pril  190l in der Poliklinik 
des Professors D r .  O ppenhaner in B e r l in  nnd 
am  8. J a n u a r  1902 in der Nerveupoliklinik der 
Berliner C baritee  erschien. Die Behörden stellen 
nach dem Leprakranken. der sich a l s  der 66jährige 
P h o to g rap h  O sk a r  Reitz vorstellte, Nachforschungen

- ( B e t r e f f s  d e r  B e r n n r  e i n i g n , , g  d e s  
M a s s e  r s  i n  d e „  F e s t  n n g s g r ä b e n )  können 
w ir  nach I n f o r m a t io n  von zuständiger S e i te  znr 
B eruh igung  des P u b l ik u m s  mittheilen, daß der 
Grützmühlenteich garnicht in F rage  kommt, da die 
V erunre in igung  n u r  durch die k l e i n e  Bache zn 
besürmten w a r .  welche m it  dem Grützmühlenteich 
in keiner V erbindung steht.

-  ( R e c h t s k r ä f t i g  g e w o r d e n . )  Gegen 
das  U rthei l  des Schwurgerichts in der Strafsache 
G rü n  ist seitens der königl. S taa tsan w a lt sch a f t ,  
welche bei der V erhandlung  da s  Schuldig gegen 
den Angeklagten bean trag t  ha tte ,  Revision nicht 
eingelegt worden, das  U rthei l  ist d am it  rechts­
kräftig geworden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz H e r r  Landge, ichtsra lh  Engel. A ls  
Beisitzer fnngirten  die H erren  Landrichter Scharm er,  
Landrichter Woelsel, Landrichter E rd in an n  nnd 
A m tsrich ter D r .  Rasmnssen. Die S t a a t s a n w a l t ­
schaft v e r t r a t  H e r r  Gerichtsasseffor Messet. G e­
richtsschreiber w a r  H err  Referendar Schmidt. 
Z n r  V erhandlung  standen 5 Sachen an. Die A n ­
klage in der ersten richtete sich gegen den A r­
beiter J o h a n n  Slawatitzki a u s  Baiersee. den V o r­
arbei ter  S t a n i s l a n s  Slawatitzki daher, den Ober­
schweizer A lexander Kaminski daher, den A rbeiter  
W la d i s la n s  Rntkowski a u s  adlich Dorposch, den 
Arbeiter  S t a n i s l a n s  Lissewski a u s  Bosenz in 
P o m m e rn ,  den A rbeiter  Joses Lissewski a u s  Briefen 
und den A rbeiter  F ra n z  Blaszkrewicz a u s  Napolle. 
Die Angeklagte», w aren  des Hansfriedensbrnchs . 
der gemeinschaftlichen Körperverletzung nnd der 
Sachbeschädigung beschuldigt. Am 8. Oktober 1900 
fand im Müller'schen Gasthanse zn K l.-T reb is  ein 
Tanzvergnügen statt ,  an welchem u n te r  anderen 
Personen auch die Angeklagten, die dam als  
sämmtlich auf dem G u te  Baiersee beschäftigt 
waren, theilnabmen. I n  einem besonderen Z im m er  
neben dem Tanzlokal hielten sich der Besitzer- 
Jakob  E pding a u s  Kl -T reb is  m i t  seinen beiden 
Söbnen. der Besitzer C hris tian  Rette daher, der 
Besitzer-sohn K ar l  Scheuing daher und der K auf­
m ann P a u l  B ln m  a u s  C u lm  auf E inige der 
Angeklagten ha t ten  am 7. Oktober 190t), also am 
Tage vor dem Tanzvergnügen, m it  den Besitzer­
söhnen Epding und Scheuing einen S t r e i t  vorge­
habt und w aren  dabei von letzteren durchgeprügelt 
worden. S ie  trugen  deshalb ihren G egnern  Haß 
„ach und suchten m it  diesen von neuem an- 
zubände!,,. Z n  diesem Zwecke hatten  sie sich mit 
den übrigen Angeklagten znsamrnengethan. A ls  
der W ir th  M ü l le r  den T änzern  Feierabend ge­
boten hatte, versuchten die Angeklagten vereint in 
das  Z im m er  einzudringen, in welchem sich die Be- 
sitzersöhne Epding nnd Scheuing und die anderer, 
Gäste befanden. I h r  V orhaben w urde jedoch da­
durch vereitelt,  daß die Gäste in dem Neben­
zimmer. die nichts gutes ahnten, die E in d r in g ­
linge zurückdrängten. Die Angeklagten gaben sicv 
aber nicht dam it zufrieden, sondern schlugen m it  
Stocken nnd B ierg läsern  auf die Personen  im 
Nebenzimmer ein. Letztere setzten sich nunmehr 
zur W ehr und es gelang ihnen, die Angeklagten 
gewaltsam znr T h ü r  hinansznschafsen. nachdem 
eine mehrmalige Aufforderung der G astw ir th  
Müllerffchen Ebelente  znm Verlassen des Gast- 
Hauses vergeblich ergangen w ar .  Aber auch aus 
der S t r a ß e  beruhigten sich die Angeklagten noch 
nicht. S ie  suchte»» vielmehr ihre W uth  da ran  zu 
kühlen, daß sie S te in e  anflasen und dam it  d»e 
Fcnster des Gasthauses einwarfen. Dnrcb d»e 
gestrige V erhandlung  wurden die sämmtlichen An-
geklogle» b is  auf den O berschweizer Al^xonder
Kainittski fü r  schuldig befimde». W ahrend  dieser 
freig'sptochett wurde, verhängte  der A krirb tshof  
über J o h a n n  Slawatitzki eine Gesängmßstrase von 
1 J a h r  2 M on a ten ,  über S t a n i s l a n s  Slawatttzk» 
eine solche von 9 M on a ten ,  über W la d i s l a n s  R n t-  
kowski eine solche von 7 M o n a te n  und über 
S t a n i s l a n s  Lissewski. Josef Lissewski und F ran z  
Blaszkiewicz eine solche von ie 6 M o » » a t e n . - -  I n  
der zweiten Sache hatte  sich die iilivereheuchte 
S i t ten d irn e  A ntonie  Jankow ski a u s  T h o rn  wegen 
Uebertretnng der Sittenpolizeivorschriften, wegen 
Beilegung eines falsche», N am en s  und wegen B e ­
stechung zn veran tw orten .  I n  der N ackt znm 
»7. August l901 t r a f  der Nachtwächter Flick u, 
der Bre itenstraße  hierselbft die Angeklagte in B e ­
gleitung eines M a n n e s  an. Frick hielt die Ange­
klagte an und fragte  nach ihren, N am en. E r  er­
hielt darau f  zn r  A n tw ort ,  daß sie F r a u  Wlesena,, 
sei. D a  Frick die Ueberzengnng hatte ,  daß die A n­
geklagte einen falschen N am en genann t  habe, 
»orderte er sie auf, m it ihm znr Polizeiwache zu 
kommen. Die Angeklagte sing nun an  bttten, 
sie frei zn lassen und bot dem Wächter 1 Mk. an 
fü r  den Fall ,  daß er fi" laufen lasse. Frrck be­
stand aber auf  seiner Aufforderung, ihn» zn folgen 
und schickte sich an, die Angeklagte gewaltsam 
fortzuschaffen. N u n  versuchte die Angeklagte, dem 
Wächter 2 Mk. in die Hand zu drücken. D a  sie 
auch dam it kein Glück hatte, so suchte sie durch

die Flucht zu entkomme»,. S ie  wurde jedoch seft- 
aenornmen nnd zur Polizeiwache gebracht. D er  
Gerichtshof vernr thet t te  die Angeklagte wegen des 
nächtlichen U m be,tre iben-  zu 4 Wochen H af t  nnd 
wegen Bestechung zn 3 M o n a te n  Gefängniß. 
Hinsichtlich der d r i t ten  S t r a f th a t ,  Besteigung eines 
falschen N am en s ,  wurde die Sache v e r tag t  — Die 
Anklage in der d r i t ten  Sache richtete sich gegen 
den Viehhändler nnd K äthner Theophil Zagacki an s  
S te m m , nnd lautete  ans gefährliche K örperver­
letzung nnd „„befugte A usübung eines öffentlichen 
Amtes. Ans dem G ute  Frieden«,, w aren  im 
S o m m e r  V . J s .  verschiedene galizische A rbe ite r  be­
schäftigt. Einige von ihnen hatten  Depntatgetreide 
gejpnrt. S ie  brachten dasselbe am 29 J u n i  v. J s .  
abends „ach S te in an ,  um es dortselbst z„ ver­
kaufen. D a  sie es dort  nicht losschlagen konnten, 
begaben sie sich ,„ , t  dem Getreide, welches sie in 
2 Säcken verpackt batten, nach F r ie d m a n  zurück. 
A ls  sie ein Stück Weges gegangen w aren, nahmen 
sie w ahr,  daß 3 mit K nütte ln  bewaffnete M ä n n e r  
h in ter ihnen hergelaufen kamen. S ie  fürchteten, 
daß sie von jenen M ä n n e rn  mißhandelt werden 
könnten; deshalb warfen  sie die Säcke in ein K a r­
toffelfeld und liefen davon. Die 3 M ä n n e r ,  m tter  
denen sich der Angeklagte befand, verfolgten die 
Arbeiter  „nd bolten einige von ihnen a lsba ld  
ein. D er Angeklagte hielt einen der A rbeiter  an 
schlug ihn m it  einem S te in  gegen das  Auge und 
versetzte ihm auch m it  einem Stock Hiebe über 
den Rücken. Dabei spielte er sich a ls  Gemeinde­
vorsteher auf. drohte jeden niederzuschießen, der 
w rtlansen  werde und zwang die A rbeiter ,  ihm zn 
folgen. E r  drohte den A rbeitern  auch, daß er sie 
in einen Keller einsoerren werde und daß sie bis 
an die Kniee im Wasser stehend, im Keller würden 
verweilen müssen. Die A rbeiter  folgten dem A n­
geklagten ohne Widerrede ein Stück Weges. D ann  
w urden sie von ihm wieder freigelassen. S ie  be­
gaben sich nunm ehr nach dem Kartoffelfelde, in 
welches sie das  Getreide geworfen hatten. S ie  
fanden dasselbe dort  aber nicht mehr vor. Wo 
dasselbe geblieben ist, ha t  nicht festgestellt werden 
können. Zggacki wurde zu einer Gesainmtstrase 
von 4 M o n a ten  1 Woche Gefängniß  vern r the i l t  
— Zwei Strafsachen w urden  vertagt.

— ( O b e r k r i e g s g e r i c h t . )  Gegen das  U r ­
theil des Kriegsgerichts, welches dem K anonier 
H erm ann H aa je  von der 2. Kompagnie Artillerie- 
regiments N r .  15 wegen Achtnngsverletznng, U n­
gehorsam und B eh a r ren s  im Ungehorsam die 
exemplarische S t r a f e  von einem J a h r e  sechs M o ­
naten Gefängniß auferlegte, ha t te  derselbe B e ­
rufung eingelegt und mußte die Anklage daher 
nochmals vom Oberkriegsgericht verhandelt werden. 
D a s  Oder-kriegsgerichts hob das  Urtheil der ersten 
In s ta n z  aus, billigte dem Angeklagten den Schutz 
des 8 98 des Mttitärftrasgesetzbnches zn. da die 
erneute Bew eisanfnahm e ergeben, daß Haase durch 
eine vorschriftswidrige B ehand lung  gereizt und 
zur T h a t  hingerissen worden. D aher  wurde seine 
S t r a f e  ans acht M o n a te  Gefängniß herabgesetzt.

B on  der Grenze, 19. Februar .  (Von, A l ta r  ins  
Gefängniß.) Den Hockzeitsanzug hatte  sich der 
Knecht des Besitzers K. zn B. durch Diebstahl zn 
verschaffen gewußt. Nach der T ra u u n g  w urde  der 
neugebackene Ehem ann  sogleich von der Polizei in 
E m pfang genommen nnd zum Gefängniß geführt. 
Die versammelten Gäste ließen sich jedoch in der 
Lwchzeitsseier nickt stören.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Kaiserlicher Oberpostdirektionsbezirk 
Danzig, 7 Assistenten je 1500 Mk. G eha lt  und der 
tar ifm äßige WohnungSgeldznschnß. G eh a lt  steigt 
bis 3000 Mk. Ollerode (Oslpr.) M ag is tra t ,  Polizei- 
sergeant. 1000 Mk. G eha lt ,  steigend von 3 zn 3 
J a h r e n  um  75 Mk. b is  1450 Mk. und 150 Mk. 
Wohnungsgeldzmchnß.

Theater, Kunst und W issenschaft.
Nach der „Post* hat der Kaiser dem 

G eneralin tendanten  G r a s e «  H o c h b e r g  
in einer höchst huldvollen K abinetsordre die 
M itth e ilu n g  zugehen lassen, daß der Kaiser 
dem eingereichten Entlassnngsgesuch vor­
läufig  keine F olge geben werde.

L audrath vo» P lo th o s  D r a m a  „ J  r m-  
g a r d  v o n  H a m m e r st e i n - errang bei 
seiner erste« Aufführung in M agdeburg  einen  
starken äußeren E rfo lg . D er A utor wurde 
w iederholt gerufen. _ _ _ _ _

MaimiasattiakS.
( D i e  K a p e l l e  d e s  G a r d e - J ä g e r ­

b a t a i l l o n s ) ,  die am letzten S o n n ta g  
unter L eitung ihres M usikdirigenten Lnttich, 
2 4  M an n  stark, plötzlich nach dein H aag be­
ordert w urde, um dort bei einer Festlichkeit, 
die bei dem deutsche» Gesandten stattfand, 
aufzuspielen, ist dort hoch gefeiert worden' 
D a s  Fest w a r vo» der K önigin W ilhelm iua  
nicht besucht. D agegen  waren die K önigin- 
M u tter  und P r in z  Heinrich der N iederlande, 
der G em ahl der K önigin, erschienen. D iesem  
hatte man die A nwesenheit der Kapelle 
seines früheren B a ta illo n s  geheim gehalten , 
sodaß er sehr überrascht und erfreut w ar, 
a ls  er m it dem H erzog J oh an n  Albrecht 
von M ecklenburg-Schwerin den B a llsa a l be­
trat nnd ihm die w ohlbekannte» K länge des 
» Jä gers  a n s  K urpfalz- entgegeuschallten. 
D ie Kapelle spielte darauf den von Liitlich 
koinponirten .H erzo g  Heinrichm arsch-. Am  
D ienstag M itta g  stellte H err Lüttich mit 
seiner Kapelle auch noch die Tischmusik in  
der deutschen Gesandtschaft nnd kehrte dann 
am Abend nach P o tsd a m  zurück.

(V  e r u r  t h e i  l u n g e n.) D er  B ankier  
Karl E lling  a u s P ren zla u , der b is  1880  
M akler an der B er lin er  Fondsbörse w ar, 
wurde am D onnerstag w egen Unterschlagung, 
U ntreue nnd D epotnnterschlagnug vom  
Schwurgericht schuldig gesprochen und zn 
drei Jah ren  Z uchthaus und drei Jah ren  
Ehrverlust vernrtheilt. —  D er Lehrer S te in  
wurde vom  Schw urgericht in Gleiwitz w egen

Nothzucht in sechs F ä llen  und neun S itt lic h ­
keitsverbrechen, begangen an Schulkindern, 
zn sechs Jah ren  Z uchthaus vernrtheilt. S te in  
w a r erst zw ei J a h re  verheirathet. —  D ie  
Strafkam m er zn Liegnitz vernrthettte den 
früheren Kassirer der Niederschlestscheu 
Kreditbank, H ugo Friisch, einen 6 0  jährigen  
M an n , w egen  Unterschlagung und Urknnden- 
fälschnng zn drei J ah ren  Z uchthaus «nd  
vier Jah ren  Ehrverlust. —  D er Schlächter­
meister W ahl in F n ld a  w urde Wege» V er­
kaufs tuberkulösen Rindfleisches zn einem  
J a h r  G efängniß  vernrtheilt.

(W  e ch s e l f 8 l s ch » n g e  n .) D er  B a u ­
unternehm er H erm ann Feistel in T r ib es  bei 
Gern, der W echselfälfchungen im B etra ge  von  
mehreren 100 0 0 0  M ark verübt haben soll, 
wurde verhnftet.

(E  r s t i  ck t) si„d in P a r is  ein a u s  
B ayern  stamm ender jnnger K aufm ann M a x  
A delholdt und seine G eliebte, die T än zerin  
W ari» , bei einem Z inm ierbraiide.

( U e b e r  e i n e n  r ä u b e r i s c h e n  
u  e b e r f a l I) w ird  an s T is l is  vom  18. F e­
bruar gem eldet: D e r  K a fs i re r  Schaschkow
der transkaukasischen B a h n , der sich in  B e .  
g le iin n g  ein es bewaffneten W ächters m it  
zehntausend R u bel»  vom G üter- zum Passa«  
gierbahnhof begab, w urde vo» sechs P erw n eu  
überfalle» , niedergeschlagen und des G e ld e -  
beraubt. D er  W ächter erschoß einen A n ­
greifer, die übrigen entkamen m it dem  
G elde.

Verantwortlich Mr den Inhalt: Heinr. Wartmarin in Thor«.

Amtlich« Vtottrung,», »«r Danztg,« Produkt«,- Bork«
vom Freitag den 21. Februar 1902.

F ü r  Getreide. Hiilseiifrilchte „ „ d  O elsaateu  
werden außer dem nv ti r ten  P re ise  2 M a r k  per  
T onne sogenannte Faktorei-Provision nsaucemäbig 
vvin K än icr  an den Verkäufe» vergütet.
W e i z e n  ver T onne  von >000 Kilogr. 

intäud. hochbnnt nnd weiß 710 G r.  180 Mk. 
in länd. ro th  761 G r.  165 Mk. 
transito  roth 740 -745 G r .  1 1 8 -1 3 5  Mk. 

R o g g e n  per  T onne von 1000 Kilogr. per  714 
G r .  Normnlgewicht
transito  grobkörnig 702—728G r.  104—106 Mk. 

G e r s t e  ver T onne  von >000 Kilogr. in länd. 
große 6 8 2 -7 0 4  G r .  127 -1 3 2  M k. 
transito  große 606 G r  102 Mk.

E r b s e »  per  von 1000 T o nne  Kilogr. in länd  
Weiße 155 Mk.

B o h n e n  per  T onne  von 1000 Kilogr. 
inländ. 138 M k
transito  Pferde- 129—129'/, Mk.

L a s e r  per T onne  von 1000 Kilogr. in länd. 
1 4 5 -1 5 3  Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 198 Mk.
roti, 80 -  90 Mk.

K l e i e  ver Sv Kilogr. Wetze»«- 4,20 Mk.
Roggen- 4.42'/, Mk.

R o h z u c k e r  per 50 K ilogram m . Tendenz: s te t ig  
Rendeinenk 88" T rans i tp re is  franko N enfahr-  
wasier 6.55 Mk. inkl. Sack bez. -  Renke- 
m en t  75" T rans i tp re is  franko Ncnfahrwasser 
4,90 Mk. inkl. Sock bez.

H a m b n r g . 21. F eb rua r .  Nttböl billiger, loko 57. 
— Kaffee ruhig. l lmsav 1500 Sack. — P e t r o le u m  
stetig. S ta n d a r d  white loko 6.70. — W e t t e r :  
schön._______________________

« « < /  § ä « A / / » F S » .  « L  L L
ihren E lte rn ,  besonders »nenn sie klein stnd. Doch 
gerade in diesem S ta d iu m  "mcken sie oft den 
M ü t te rn  große Sorge. varrptsnchllch sind eS 
Hanlcmsschiäge. wovurck oft manches hübsche Kind 
ganz entstellt wrrd nnd es der M u t te r ,  w enn sie 
das arm e hilflose Wesir» ficht, einen Stich durch- 
S e rz  giebt. Wie mgi-che M u t te r  w ird  m i t  
Freude begrüßen, daß nun endlich ein M i t t e l  ge­
funden. das Kinder nnd S äug linge  nickt n u r  Von 
den schrecklichen Hantansschlägen befreit, sondern 
auch die H au t  g la t t  und schön »nacht. E s  ist dies 
dre ärztlich einpfohlrne O derm ehers  Herbaseife. 
— Eine M u t t e r  schreibt, daß sich die Herbaseife 
iehr gut bei einem hartnäckige»» Gesichtsansschlag 
ihres Kindes bew ährt  habe, dem es nun wesent­
lich besser ginge n. s. w. O berm ehers  H erba­
seife. bestehend a n s  3 P ro z .  Arnika, 2 P roz .  
Salbei,  1 .5P ro z .  arab. Wasserbeckerkraitt. 3.5 P ro z .  
H arnkrau t .  90 P roz .  Seife, lst zn haben in den 
meisten Apotheken nnd Drogerien oder direkt 
von» Fabrikan ten  I .  G ioth  in H an an  a. M .

kenedt über HkmiMl-biillA.
Im vermatoloAiseben Verein iet „^ureol" als 

einsiZ L^eekmässiges uaä unZedäütiebes LLnrlllrbe- 
minel anerkannt. k*. LebvvarLlose 88dne, tr̂ l. 
ttoü., Kerlin, LlarkArasenetr. 29. Vorrätig ia jväem 
besseren Drohen-, Sarkomerie- unä OoEeurxesebLkb

23. F eb ru a r :  Souir.-Aufgang 7.10 Uhr.
S onn . 'U n te rg .  5.30 Uhr. 
M ond-Ansgana 7.06 Uhr. 
M ond-Unterg . 7.01 Uhr. 

24 F eb ru a r :  S o n n  -Anfgang 7.08 Uhr.
Sonn .-U nterg . 5 33 Uhr. 
M ond-Anfgang 8.17 Uhr. 
M ond-U nierg . 7.24 Uhr.
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S l m o i i s -

» r o t ,
omikeles, würziges Malzkornbrot, auf 
westfälische A rt gebacken, hergestellt 
aus ausgewalztem, deutschem Korn, 
mit all' seinen natürlichen Nährstoffen.

Das Brot wird nach einem durch 
Reichspatent geschützten Verfahren 
bereitet, eS übertrifft das gewöhn- 
liche Mehlbrot und Schrotbrot durch 
Kuren größeren Nährwerth, ist leichter 
verdaulich, hat bessere Bekömmlich- 
kett und verschiedene, die Gesundheit 
und daS physische Wohlbefinden kor- 
dernde Nebenwirkungen. Es ersetzt 
in gewissem Umfange die Fleisch. 
Nahrung und vermindert das durch 
einseitigen Fleischgenuß hervorgerufene 
Verlangen nach alkoholischen Getränken. 
Simousbrot ist als hervorragender 
Blut- und Knocheubildner ganz be­
sonders für Kinder geeignet.

Preis k s B rM  ü« M  
AlIüUtt Mmiml.

Da das Geschäft bis zum 1. April 
geräumt sein muß, verkaufe ich 
sämmtliche Artikel:

Illm, WMM, 
optische«. elektrische 

Sachen
M  jedem nur auttehmbare» 
Preise.

Daselbst steht auch eine komplette 
"adeneinrichLnng billig z. Verkauf.

88m. lVlinna kiauek,
 ̂ Heiligegeiststratze.

v-ftner-Aacks
und

kostner-Masse
« .«  P fg .

Einsachste Auwei,dnng. sofort^,
Glanz, größte H a l t b a r ^  ^

empfiehlt '

L  S i 8 8 -
-^Schuhnmcherstraße 2tz.

kUsener Li't,
i" k°bwL7ki-.8ei,so

M ä  8jf ld o ll8.

ASM« l«1g>18kll ksWIlLN.
^ " S ' ' l r d r r l n f f u n g  T h o ru . 
ß L lm - r s t r ,^ .  T e le p h o n , 2 »

' K. u. B . z. v. Bachestr. 19.

6L8iil« t« ltzii-kadl'il! Vvütr
L t Ä k « - M « r r l L .

V N U Z S r  a l s  L t s I c 1 r ! L ! l L 1  u n ü  v a m p r
arbeitet

ütta's neuer Mvr
w it

X ra k tK a s  - ̂ n l  ÄK6.
p r «  a .  8 t a » c k v

L  k k »  A  k k e m u l K

^ u o M t t i  u n A  ä ie s v r  ^ n Is K v  Z e tu t  8«K «I»  
m i t  4  k .  8 .  rtukit i i l t s .

KssWtvrsii'kMM llsiitr.
VerkankteUe unä Inxevieurbnreau:

V a n L i K ,  6 .

Laiidivirlyschaslliche
Sänicreit».

Zikländ. Rothklee, WeiMee, Schwedischklee, Wundklee, 
Gelbklee, echte französ. Luzerne, Thymotlsee, 

engl. u. ital. NetMas, Wiesengräser, Grasmischuugen, 
Pserdezahnsaatmais, Seradella rc. rc.

Futlerrunkelrübensamen»
gelbe u. rothe Eckerndorfer, gelbe u. rothe Obeittdorfer, west- 
preußische, sortenreine Dominmlwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigst unter Garantie für bestgereinigte, seide- 
freie, hochkeimfähige Saat

TlM. k. k. «likllieli L Slilln.
O
G Ausverkauf! G

O
G
G

H .  Zum 1 . A p r i l  er. gebe ich mein

Z I iL ü v ir -K « s v d s , t t  z
auf und verkaufe von heute ab:

rW  U ls l t t i r -  « » v n ie » » » .  M sI  Haus- im- Kiichkiißkljiihk, Krinkii-, H 
8 Sliiize-, §!kh-«. Kiichknlampk» rk. K
K zu ganz bedeutend Herabgesetzen Preisen aus. 

R e p a ra tu re n  werden nach wie vor angenommen. 'M W  M

« r i « «  H
K le m p n e rm e is te r . M

R E "  Feinstes ^

Lliloii-PetroltWi
Ltr. 18 Pfg., 

bei Abnobme von 5 Ltrn. 
17 Pw ..

im Faß Ztr. 11.00 Mk. 
inkl. Faß.

N«l>kl-Pktr«lkW
im Faß

Zentner 10,20 Mark. 
Für zurückgesandte leere Fässer 

zahle 4,40 Mark.

kNl SNliss.
Schuhmacherstr. 26. Telephon 256.

» » »

3 0  »/

nne, frei ^)aus n. uiiierricyi für r

30 Mark.
»svklns Itöklvr.v idrsltlng8kutt 
»ingevkilfoken vtbolor L  Alls«,

zu den billigsten Preise».
heilzahlunge» monatl. vi 

6 Mark an.
-paratnreu schnell, sauber n. bill

8 .  l - a n k l Z d e r g k i - ,
Aeiliaeaetttstr. 18.

Hochstiiie IWrkeil
frisch «ingetrofsen, emvfiehlt

Aufträge per Postkarte erbeten.

ßine sttiMW  Kchilllilg
vom 1. April 1902 zu verm.

Zahn-Atelier ^
von

kmma Kruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung. 
Gerberstratze 31 . I I ,  im Hause 

deS Herrn L irm es .

Flilirrchluckiliig ?
nebst eigener ^

R e p a r a tu r w e r k s ta t t  >
u n d  E m a i l l i r u n g s a u s t a l t  m i t  ' 

G a s b e t r ie b .
Sämmtliche Reparaturen jeder Art.  ̂

sowie Achsen,Konen, Lagerschalen,
^ N ohreinziehen  werden schnellstens,
' sauber, billig und mit größte Zuver­

lässigkeit ausgeführt bei

"  G crechtestrnße 2 3 .

SpieLlnchen
in großer Auswahl stets zu haben. ^

k»slLoIt, Coppernikusstr. 3 l.

 ̂ eeicdlrarpken.
 ̂ lebende, nicht todte ^

^  riissische^Karpfen, L Psd.

Silkerlnchs.
L Pfund 120— 130 Pfg., versendet in 
nur la  Waare

ISck. R M I s r ,  D a n z ig ,
Mel-ergaste 17, Fermvrecver 661.

e, jeder Art. Off. Vers. gratis u franko I
» .  N . M is t - k ,  F ra n k fu r t  a . M .  Z

- elliM8k8'kl'
l W Ii8 l8 i-K M ,
L  schmackhafte, beliebteste Butter West­

preußens, empfiehlt

Kirmes, Thonr,
Hauptgeschäft: Zweiggeschäft:

Eläavelhstr. Brückenstr. 20.
Berkanfsstellen noch bei 

Herrn L .  IVMimerLK- Jakobsvorstadt, 
„ Otto 11a88, Piaske. Podgorz.

ZKellfekevn-8
R e in ig iiiig s -N iis ta lt

I IlillL jl<lll!!I>, S
lEereütejtriM  
I 3 0 .  j

M S "  Köstliche -M » .

empfiehlt
I t u s s ,  Sckillerstr. 28 .

zööSij L  kliei»-8kkl.
garanrirt reiner Traubenwein, brillant 
moussirend. werden b. Abnahme in Kisten 
von 12 bis 60 F l., k  ' / ,  F l .  m it  M k .  
1 ,0 0 ,  inkl. Emballagr vor Eintritt der

Schamttweinstener
abgegeven. Probeflaschen per Nachn.

K i ik in is e l i s  S k k t l r s l ls l - s i ,

! l . s i p r i g - 0 o n n k i v i i r  dip. 3 ! 4 .
Rühmende Anerkennungen u. regelm 

! NachbelteNungeck aus besten Kreisen.
kr6U28.,v. a«.360an 
obue änrabl. 15 11. 

1a-  ̂moutl. fran ko 4 nöek. prodvsenck. 
«ur i« . t to r M it - ,  vsrttn , ksancrvrstr. t6.

. LoIIällÜ. k3llk!l1aIlAl(.

. » M ild e  und fast n iko tin fre i.' Ein 1 0  Psd.-Beutel nanko 8  Mk.
Ul b- b s e k v r .  Seesen a. H.

Suche per I.  April oder sväter auf 
Brmuberger Vorstadt eine frennd- 

6̂- liche W o h n u n g  von 4 Zimmern. 
Angebote abzugeben bei

t tv in r ie k  IS s tr.
Den von Herrn lle in r iv k  ^ ru o iü t  

^  seit über 20 Jahren innegehabten

ll
vermischet zum I .  Oktober er.>4. Ditepli»».

Schöner großer Laden, geeignet 
»  zum Fleisch- u. Wnrstgeschäft mit hell. 
g  Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
I  von sofort zu vermuthen. Wo, sagt 
8  die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kleiner Laden
n  nebst W o h n u n g , in guter Lage  
g  der S ta d t , von sofort oder später zu  
I  verruietheri. Zu erfragen M a u e r -  

W  strafte L 2 ,  part., rechts, von 10— 1 
Uhr oorm. und 3—6 uachm.

Ü M a l i , in  IM  bestehend aus 3 Zimm., 
W v y ll l l l lg ,  Küche und Entree, v. 

12. 1. April zu verm. Jnnkerfir. 7, l.

von

Luntr sei. Rk«e.,
B e r lin ,  B o n n , H a m b u rg ,

Hoflieferant
k. Majestät -es Kaisers und KSuizr.
rocca-Mischung (Kaiser-
K a f fe e ) ..............................Pfd. 2,00

L Java-Kaffee-Mischnng. „ 1,90
a Java-Kasfee-Mischung.  ̂ 1,80
arlsbader-Mischung . . „ 1,70
Ziener-Mischuug . . .  ̂ 1,60
amburger-Mischung 1 . „ 1,50
amburger-Mischung I I  „ 1,40
»erliner-Mischuug I . . „ 1,20

Niitzlich frische Wimg.
«uatemala-Mischung . . Psd. 1,00
)omingo Perl, hochsenr-
schmeckeud.................... ........  1,00

umpinas Perl . . . . „ 0,90
ampinas Melange, re in . „ 0,80
eute-K affee.................... ........  0,70

Knkno.
ân Houtens, bester . . Pfd. 2,70

mchard-Kakao . . r . „ 2,40
llockers-Kakao . . . . „ 2,60
deutscher Kakao, allerfeinster „ 2,00
deutscher Kakao, feinster . „ 1,60

frischeste Rüstung

rein 1,20
„ 0,80 

60 u. 0,80 
Pack 0,90 
Pfd. 1,00Hajer-Kakao, lose .

Haferflocken. ^
Beste amerik. Flocke. . . Pfd. 0,18 
Knorr's Hafer-Flocken . . „ 0,35
Hohenlohes Hafer-Flocken. „ 0,35
Reis-Flocken...................... ......  0,40
Kufekes K inderm ehl Büchse 1,30 

2 „ 2,50
Kondens. Schw eizer 

K in d er M ilc h  . . . . .  0,55
Weizen-Gries.......................Pfd. 0,14
R e is -G r ie s ............................  0,14
geschälte Erbsen . . . . „ 0,12
Kartoffelmehl . . . . 0,12

„ 5 „  0,50

Backvbst. .
Gemischt, ital. Edelobst. . Pfd 0.50 

„ geschultes Backobst „ 0.H0
Aprikosen, feine . . . . „ 0,60
Aprikosen, feinste. . . . „ 0,70
Amerik. Scheiben-Aepfeln. „ 0.40

b e i 5 „  0,36
Feinste gr. kaliforn. Pflaulllen 

30 bis 40 Stück aufs . „ 0,50
Feinste tnrk. Pflaunlen . . „ 0,30
Bosnische Pflaumen, Pfd. 25 u. 0,20 
P a lm in , feinstes Pflanzenfett „ 0,65

„ bei 5 „ 0,60
Kokusnuß-Butter . . . „ 0,55
Speisetalg.................................  0,45
Kunst-Speisefettt (amerik.

schmalz) ...............................   0,48

Schmutz. ^
Allerfeinstes Berliner Braten­

schmalz ............................Pfd. 0,60
„ M o r e l l" ,  reines Schweine­

schmalz ....................................   0,60
Schmalz bei 5 -Pfd. . . . „ 0,5?!
Bratenschmalz in Gebinden Z tr. 55,00

Brot-Zucker in Brote . . P f d .  0,3V
Farm, W ürfel, Puder,

zum billigsten Tagespreise.

ApfeMnen.
Nur allerfeinste dunkelrothe FrüchtL 
Extra Prima-Messina

„Costarelli"...................... Dtzd. 0,90
Prima Messina „CosLarelli" „ 0,70
Prim a Messina „Sacca" . „ 0,60
Prima Messina kl. Frucht . „ 0,40
Feinste Mejsina-Zitronen . „ 0,60

kktlilskilkLts keiüiist...
J u lie n ! .  . . . Pfd. 1,00 u. 0.60 
Julien, fein . . „ 1,00 u. 0,80
Schoten, extra-feine. . V4 Pfd. 0,50
Rosenkohl......................V4 „ 0,75
S p i l m t ..................... V4 „ 0,75
W i r s in g ......................V. „ 0,40
Gelbe Wachsbohnen . ,̂4 „ 0,75
Schnittbohnen . V4 » 0,50
Viktoria-Gemüse . . 1 Portion 0,10 
Carotten . . . . .  V4 Pfd. 0.20
Leipziger Allerlei . . V4 „ 0,50

Pil;r.
Steinpilze......................>/« Pfd. 0,35
Champignons . - - V . „ 0,60
M orcheln ......................V» » 0,60
M M » .................... '/«, .. 1.20

WI 8<ili>
Setiulimaekei'stl'. 28,

_____ Peruspr'6ober 252._______

kvllUlischk MUlllttrin
(nicht Anfängerin), mit allen Kontor- 
arbeiten vertraut, im Rechnen und 
kleiner Korrespondenz sicher, findet so­
fort oder 15. M ärz er. angemhme 
Stellung. Meldungen mit Angabe des 
Alters, der bisherigen Thätigkeit unter 
1 0 0 , 0 ,  T h o rn  postlagernd erbeten.

Suche für mein Kolonialwaaren- und 
Delikatessengeschäft per 1. April

ei« Lehrling.
«  ankkredit, W echseldiskont, B e -  
T»' triebS  u .H yp o th ekeu -K ap ita l 
rc' streng diskret in jeder Höhe.
W. B e r la q , M a n n h e im



N. verloMr. Ikorn,
2 7  S v s lv rs trs d s s o  2 7 .

Diese Mache'

Leinen- unü «aunnv-IlWaaren
'  z« .sehr billige« Preisen.

Die beim Brande einer großen Berliner Wollwaaren-Fabrik durch Wasser wenig oder garnicht beschädigten 
Waaren sind von unserer Geschäfts-Vereinignng angekanft worden, und kommt ein Theil davon, von Montaa den 
24. d. Wls. bei uns zum Verkauf.

Es bietet sich eine sehr günstige Gelegenheit, zu «nisjct'gcwöhnlich billige» Einkäufe». Wir führen nur einige 
Artikel nachstehend auf:
L o p k l r  ^ l a l Ä s

«-rch bis S Mk., ich!

V v I o n r - L ' r s . i Ä s
Wir!» bi» 4 Mk.. j,«!

O t t S l a l l l v - I i o d L r N S S
Werth bis 6 Mk., jetzt 

Werth bis 2 Mk.. jetzt

L S

SS
M .

SS
Nil.

k k .

Schülerinnen
nehme in Pension zu müßigen Preisen.

0-rsnovLks, Thorn,
_______________ Bäckerstr. 43.

W er Stelle sucht, verlange die 
A ttgemeine Vakanzen Liste, Mannheim.

j««k§ KKlht«
zur Hilfeleistung im zahnärztlichen 
Atelier w ird zum sofortigen A n tr it t  
gesucht. Zu erfragen in  der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.__________

Suche fü r einen alleinstehenden Ge­
schäftsmann per 1. oder 15. A p ril

Mk M M  W>>,
Angebote unier p  kS. an die Ge- 

schäftsstelle dieser Zeitung.

Ein Lehrling
kann sofort oder vvm l .  A p ril ein­
treten.

«smutts, Bäckermeister,
________  Junkerstraße 7.

Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei 

_____________ Jakobsstraße 9._____

Ein Lehrling
kann eintreten.

tzV. L e o d la « ,s k l,  Cnlinerstraße, 
Z igarren-, Tabak- und Weinhandlnng.

Lehrlinge
stellt e in .7. L v L w Ie e k i-  Malermstr., 
_______Mockcr, Krümmestr. 8.

4« SVWV Mark,
auch getheilt, sind bei pnpnl. Sicher- 
heit zu vergeben. Anmeldungen an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung unter
0 .  »». I 0 0 0 .  ____

1600« Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/§ sofort zu ze- 
diren. Angebote unter t t .  3000  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg.

151)00 Mark
auf ein städtisches Miethshaus m it 
ca. 6000 M ark Ertrag und m it 75000 
M ark abschließend, sofort gesucht. 
Angebote unter 7-. I  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.__________

M -IM «  Mut
hinter 34 0 M  Bank auf städtisches 
Geschäfts- (M ieths-) Haus in Jno- 
wraztaw gesucht. Nntzungswerth 
3969 Mk., Feuervers. 62 700, Taxe 
91 500 Mk.

«l. Jnowraztaw,
_________Heiligegeiststraße 27.______

3  Hypotheken von 4 — 5000 Mk. 
vergiebt unter günstigen Bedingungen 
auf ländliche —  eventl. auf städtische 
— Grundstücke

S . M a rx ,  Bersicherungsinspektor, 
_________ Mettienstraße 1 20 .______

goldsichere Hypothek, 5^/^ Zinsen, für 
Thorner Grundstück zu zediren ge­
sucht. Gest. Angebote unter M  «k.

möbl. Zimmer mit Klavierbenntz. 
^  u.Bnrschengel. auf Wunsch auch volle 

an die Geschäftsst. dieser Z tg. erbeten. Pension zu verm. Jakobsstr. 0, I.

8  Q 1 0  ve rm itte lt
11 v  1 o  11 v  fr s u  llräm er, l,v !pr!g
Krüäerstr. 6. ^nstcnnkt 30 kf.

Alhkrc Vksdslklle!
Krankheitshalber verkaufe meine 

nachweislich m it bestem Erfolg 
betriebene

Restauration
m it großem Tanzsaal und schönem 
Garten, im Vororte einer großen 
Provinzial- und Garnisonstadt 
gelegen, an eitlen strebsamen 
Fachmann.

Preis 57600 Mark. Geringste 
Anzahlung 10000 Mark.

Meldungen unter kßr. W. S 7  
an die „Thorner Presse", 
Thorn, erbeten. Agenten werden 
nicht berücksichtigt.

Verkaufe mein

GrnnMNck
in M o cke r, massiv 
zweistöckiges Wohn­

s t Hans nebst ca. 1000 
lA gm großem Obstgarten. 

Geeignet auch z»l Ban­
stellen. I». Q o k r - ,  

Thorn III.
E in fast netter Photographen- 

Apparat, 1 3 X  l8,ist bill.z.verkaufen. 
Zu ersr. Heiligegeistsir. IV , 1.

Ei,t fast neues Damcnfahrrad 
steht zum Verkauf. Wo, sagt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Eine starke Eiche verkauft
Xrügor, Nendorf,

bei Zlotterie.

U r v a t t z i ' -
vekorntionen

in iLÜnstleriseber ^nssüllrnnK 
2U müssî en ?rei8en unter 

Oarantie. kür Vanerliaktiß'keiL. 
Kostenanseblü̂ e unä gemalte 

Lntwürke unk V̂nn8ed.

Vervins-fsknkn
Kestiekt. null ßemalt. 

(lvbrlnckv- unÄ vekorallons- 
kriltneu, 1Vuppvu8e1i11L6r, 

8ell'ürpev, Rntlous. Okkerten 
nebst Teieltllunxen franko. 

0o(1e8l)vr§er k 'a liuoukad rlk  
Atelier kür 'rboatermLlerei

Ato Nilitzr,
6lolte8be»K »m klieln.

Vertreter Ktzkuebt.

Mn «!!> K«I»»>T
ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind vom 1. A p ril zu 
vermiethen Cnlmerstraste 13.

80k» 8riilkk»Kt»ht 41!
zu verm. Näheres Molkereikelter.

72
W s s rs n b s u s

k ' i v d n s
das Stück

für Knaben und Mädchen, Werth bis L Mk., jetzt

Werth bis 75 Pfg., jetzt

v L v d s m i r L ' I s . i Ä s
W e r lh  bis I  M k . .  je tz t

0 8  k k , .  

2 8  ek,.

8 8
42 kT

Ä M M - l »  1  f .  M U  >
SchnlMchrrjtr. 14 IKOKki Sihuh««cherstr. 14

empfiehlt Metall- und Holzsärge in allen Farbentönen, sowie eichene, 
polirte Paradesärge. Außerdem halte stets auf Lager: Sterbe- 
anznge in Damen-, Herren- und Kinderkleidern, Matratzen, Decken 
und Kissen in Sammet und Atlas, sowie alle äußeren Beschläge in 

! S ilber- und Goldbronze. Aus Wunsch werden sämmtliche Särge m it 
I Tuch überzogen; auch übernehme auf Wunsch die Beerdigung des 
Verstorbenen.

Telephonische Bestellungen erbitte zur Bau- und Sargtischlerei: 
Telephon N r. 8 4 ,  L .  L o o k , Sägewerk, Cnlmer Chaussee.

Erschienen ist

erlalkatalog im
U auta lm tattungen
fü r komplette Einrichtung

von Schlaf-, Mohn- nnd Speisrriininrr. Salon, 
Herrenzimmer und Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im  d e z e n t  n e u e s t e n  S t i l .

LLiZKv-
Möbelfabrik und Alisstettlmgsbaus. B r o m b e  r g. 

Katalog über Einrichtungen von MV. 1300 an separat.

Unsi'rolvkl ist ckk8 altdkvvübrts
v. seinvaeber

Bouillon, üuppsu, (F6MÜ86U, Lautztzn usw. 
Le in  a n r ie t  k ro ä n k t K iebt cksu Zpeiseu 
bei xleiebem krei8 (wenige leopfsn ge-

_____________^nügen) einen so feinen, IrrüftiAen Oe-
sedmaek. In  1?1ä.8ebedeQ von 35 an (naobtzeküllt kür 25 )
bestens empkoblen von

v .  W a s e k e i L k l  L  S o k n i L i I l .
Lbsv3c> emxkeblevswertb sinck Llaxxi's voulNon-Lapselu rur rruKen- 

blieklieben SerstellunA vorrüFlieber Trakt- oüer l̂eisebäräbe.

V r v s s v r  ^ « s v s r k « .» t .
Umzugshalber verkaufe ich mein gut sortirtes g roß es  

Lager vo»G Zchiidwaaren G
zu enorm b illigen  preisen.

Filzschuhe, Gummischuhe »>> jedem nu r uuuehiubareu Preise. 
E ngros-E iukäu fcr erhalte» besondere» R aba tt.

Skglrrstr. 30 M .  S s ^ S - n a r r i » ,  Seglerstr. 30.

Wilhelmsstnbt,
Bismarckstroste 3: 

herrschaftliche Part.-Wohnnng, 
5— 6 Zinim er nnd kl. Garten, 

herrschaftliche Wohnung, 111 Etg., 
7 Zimmer, großes Nebengelaß, 

per sofort evtl. per A p r il zu vermiethen.

Kleine Wohnungen
vom L. A p r il zu vermiethen

Hnndestratze?.

Neben Lo rn  SL Sebütss per sosort 
oder 1. A p ril schöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnnng, S Zimmer uno Zubehör, 
gr. Garten, per 1. A p ril zu vermiethen 
Thornerstr. LS. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer S la lbev  nnd 
Fräulein 21m m erm anu.

Umständehalber eine Wohnung, 
best. aus 2 Zimmern, Küche u. Entree, 
zu verm. Marienstratze 13, I.

2 ss. M . Akkkz!««>n,
in bester Lage, sofort zn vermiethen, 
eventl. auch getheilt

Altstädt. Markt 27, U.
Kl. möbl. Zimm. vom 1. M ärz 

zu verm. Gerechtestrabe 30. I. links.
Modi. Zimmer m it Pension sofort 

zu hüben Schnhrnacherstr. 24, m
Fein möbl. Zimm. m. Bnrschengl. 

v. 15 2. z. v Gerechtestr. 1113.
M öbl. Zimm. z. verm. Bäckerltr. 47,III .

W ilhelrn  stobt.
Fried» ichstrasze N r. 14,

" ......  «IMS.
3. Etage, 4 Zimmer, Badestnbe nebst 
allem Zubehör.

Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Badeeinrichtung nebst allem Zubehör.

Daselbst auch 1 helle Kellerwohnung, 
3 Z inimer, große Küche nebst allem 
Zubehör, oder auch als Lagerraum 
p. 1. A p r il 1902 zn vermiethen.

Mbrechtstrafze 6
5 Zimmer, 3. Etage, m it Bad und 
allem Zubehör von s o fo rt,

Alvrechtstratze 4
4 Zimmer, 3. Etage, m it Bad "nd 
allem Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen.

Näheres Portier Östrelvb, 
Albrechtstr, 6, parr.

I n  unserem Hanse B ro m b e rg e r-  
mrd Schrrlstraße - Ecke, 1 Etage, 
ist eine

httl'slWilhe Wühttil»»,
bestehend aus 7 Zimmer», Küche und 
Zubehör, welche z. Z . vou F r a i l  v i- .  
bunQ l» bewohnt w ird. vom 1 A p ril 
1902 ab zu  vermiethen.
Thorn. v. 8. Vieteivst L 8okb.

, HttksEllftUe MmU
7 Zimmer rc., in  nenerbautem Hanse, 
sofort zu vermiethen.

K . Fncherstr. 49.
4  herrschaftliche Wohnung, Bromb. 
L  Borst., Schulstr. 10 12, v. 6 Z im . 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetznngs- 
halber sof. od. später z. vermiethen 

K o p p a rt. Bachestraße 17.

1. Etage, 7— 9 Zimmer, m it GaSem- 
richtnng, reichlichem Zubehör, S ta llung 
für 4 Pserde, 2 Remisen, vom 1. 
A p ril zn vermiethen Mellienstr. 85.

im  Erdgeschoß Mellienstr. 103, v. 
6— 8 Stuben, reicht. Zubehör rc., zum 
1. A p r il z. vermiethen. k le k w v .

»  '  ««
1 Wohnung, 4 Zimmer nnd Zubehör 
im dritten Stockwerk vom 1. A p ril 
zu vermiethen. Näheres im Bäckerladen.

Eine Wohunug
von 6 Zimm em  und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. A p r il ev. auch früher 
zu vermiethen. N v rrm rru n  8ebu1sü, 

Culmerstr. 22.

Allst. Markt 29
ist eine Wohnung, 2. Etage, zum 
I. A p ril zu vermiethen. Näheres

kin snllüilillik Vchnnli
voll 2 Stuben, Küche nnd Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig  
zn vermiethen. L v rs li»

Gerechteste. 6.

Cnlmerslraste 12,
sind Wohnungen zu vermiethen für 
540, 450, 200, !80, 150 Mk.. sowie 
ein Pferdestall fü r 10 Mk. monatlichün Pferdestall fü r 10 Mk. monatlich

BttckttmsüM U ?<>,
l. Etage, s—7 Zimmer», S ta llung rc. 
zu vermiethen. Näheres

Bromberaerstr. SO, pt., r.

1 Balkmmwhmmg,
I .  Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zn- 
bchör zu vermiethen

K a th a r in e n s tr . 3 ,  vt., r.

Z .  L t t t K V -
bestehend and 5 Zimmern n. Zubehör, zu 
vermiethen k r lo lp k  O r s n o w k » ,

Elnabethstraße 6.
V o rd e rw o lm n n g , 3. Z innrer,

Kribinet, Entree. renovrrt, an besseren 
Herrn (Junggesellen) m it Möbeln zn 
verm.. auch für kl. Fam ilie geeignet. 
S e g le rs tr . V , I. K v r r l lv r x .

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 ,zn verm.

Bitte Stübe^
Part., Hinterhanse, vom l .  A p ril 
zu venliiethen.

Tnchmacherstraste 2.
KKohnnng, 3 Zimmer, Entree nnd 

Zubehör, 1 Treppe hoch, Ja-
kobsstraste O, zn vermiethen._____
Mohnung von 3 Z imm . u. Zubeh. 

zum 1. A p r il zu vermiethen
Fischerstraße 55, II,

Bromb. Vorft., Schulstr. 20.2. Erg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
setznngshalber sogleich zn vermiethen.

Kleine srdl. Borderwohnnng v. 
sogl. oder 1. A p ril zn vermiethen.

Zu ersr. Gerechteste. 2V ,^

M e rL E U e
zu vermiethen B ik to riahocke l.

Papageien,
sprechende, grüne und 
graue, sowie Zwerg- 
Papage ien  (Zuckst- 
vaare), Stück 3 Mk-, 
Paar 5 M k.; hock-
ro th e  T ig e r f in k c n , 
niedliche Sänger, Paa^ 

3 M k ; a frikan ische  P ra c h tf ir ik e "
in allen hübschen Farben;

Peking-Nachtigallen,
P rim a -S ch läg e r; Harzer 
rienvögel, Tag- und Lichtsäug"' 
Waldvogel, verschiedene Arte», 
käuflich nur bis Montag 
mittags im Gasthause „Zur 
stadt", Nenstädler M arkt. . .

Druck und Berlag von C. DombrowSki in Tdorn.



2. Btilagr j« Rr 48 »rr „Thowkr Puffe"
Sonntag den 83. Februar I9Ü8.

t
Grethchen.

Bon M . S i i t t i  g.
----------  (Nachdruck verboten.)

Sie hatten sich ans einem Tauzkränzchen 
kennen gelernt, hatten sich verliebt, verlobt 
und nach einem halben Jahre waren sie ein 
glückliches, junges Paar geworden.

E r hatte eine gute Erziehung genviicu, 
sie war ei» junges, einfaches Mädchen ans 
dem Volke gewesen, die es m it der deutsche» 
Grammatik nicht allzn ernst nahm, aber sie 
w ar bildhübsch und lieb und ein herziges 
Wesen, das er m it der ganzen Leidenschaft­
lichkeit seiner jungen Seele liebte.

E r durste ja auch ruhig ei» armes M äd­
chen heirathc«, denn sein Vater war doch 
reich. Auch ohne Vermögen hätte dieser so- 
g a r cxistiren können, denn er w ar ein noch 
rüstiger Malermeister, und das Handwerk 
nährt heute immer »och seinen Mann. Der 
Malermeister Krause wohnte im Siidwesteu 
der Residenz, hatte eine feste Kundschaft und 
sein Sohn Rudolf sollte einmal das blühende 
Geschäft übernehmen.

Da erkrankte plötzlich der alte Krause und 
starb «ach einer kurzen Krankheit, und der 
ganze Bau seines imaginären Reichthums 
fiel in ein nichts zusammen; der Sohn stand 
vor dem Ruin, der Konkurs wurde über dem 
Nachlaß des verstorbenen Malermeisters er­
öffnet und nach der Negulirnng blieb dem 
armen Menschen nichts, als das nackte Leben.

So zog nun Rudolf Krause m it seinem 
lungen Weibe aus der behagliche» Wohnung 
des Südweste,,s hinaus nach dem Osten, 
hinter!» Friedrichshain, wo er in  einem großen 
Hinterhanse eine billige Wohnung fand.

Sie waren ja beide noch jung und ge­
sund und konnten arbeiten und znnr Trost 
blieb ihnen doch immer ihre treue, gegen­
seitige Liebe.

Sie konnten arbeiten! E r suchte die Zei­
tung nach Offerten durch, hätte gern eine 
Buchhalterstelle angenommen, aber er hatte 
kein Glück. Die Konkurrenz w ar ja  so groß. 
G ing er zu den betreffenden Geschäftsleuten 
bin. wurde er m it einigen wohlwollenden 

hinanskomplimentirt, schrieb er. so 
- ! r -* keine Antw ort, das war das Re­
sultat seiner Bemühungen. Nun könnte man 
einwenden, daß er doch wohl einen Freund 
hätte habe» müssen, der ihm beigestanden in 
der N oth ; ja, aber dann hätte er nicht 
dürfen so stolz sein, daß er den H e lfe r»  jede 
Gelegenheit zur H ilfe nahm. E r wollte und 
konnte nicht danken, das w ar ihm schon als 
Kind schwer genug geworden und jetzt! — 
nein, lieber darben als einem andern ein 
günstigeres Los zu verdanken haben. E> 
versnchte fein Glück als M aler, bot sei, 
A rb e its k ra ft au f B a n te n  au, umsonst! 6 
mar zudem W inter und stille Zeit, da könn 
man keine», fremden Arbeiter den bekannte! 
eingelernten vorziehe».

Indessen saß sein junges Weib, die Ln 
beth, auch nicht still. S ie hatte Wäsche ir  
Hans genommen und plättete von morgei 
bis znnl späten Abend. Sie arbeitete ni 
sparte und sang dazu.

Ih m  verging das Singen und Fröhliü 
sein bei dem vergeblichen Suchen nach A 
beit, er wurde finster, mürrisch und nnzi 
frieden. So verging der W inter, der Frist 
ssug zog ins Land und m it ihm zog Sonn 
Freude und Glück ins stille Heim : Den Leu 
cheu wurde ein Kind geboren.

«Jetzt w ird  es schon besser werden!" sagi 
d,e i,ulge M u tte r zuversichtlich und er lächeli 
""ru . Und sie hatte recht.
. Rndolf fand bald dauernde Arbeit a, 

eine», Neubau, er verdiente genug fü r si, 
«uo die Seinen. Sie waren glücklich „I, 
Grethchen. das liebe, süße Ding, wurde dc 
Eltern Sonnenschein.

Aber merkt »nan's denn, wenn die Sonn 
schwindet? Vorhin schien sie „och so hell nn 
k-.l» schwere Wolken an» Himmel, ei
tre i^r durch die Straßen, ve»
«ra«. ^  Wärme und alles malt sich grau i

Krau?x « » I ^s auch hier. Wohl that Rndol 
über, Pflicht den Seinen geger
lässig, doch L e ite te  er fleißig und znvet
Freudigkeit ""zu große L»st »»
Ewig gleich-,, es. ^?bte eben nicht in dies 
E r suchte ,lies.? ""l'chen Verhältnisse hineir 
der Hanslichkä. ^ i»  ganzes Glück i 
im Wirthshaus« Ewfür „msonieh

Sache ändern zu könne»». N u r die Liebe zu 
ihn« und dem Kinde, das jetzt drei Jahre 
zahlte, brachte sie über die oft sehr trübe» 
Stunden hinweg. Und sie w ar »»uertnüdlich 
in ihrer Liebe. Nie hatte sie einen V o rw urf 
fü r ihn, der sie in jeder Hinsicht vernach­
lässigte, immer nur Liebe, nichts als Liebe.

Wieder w ar es Frühling. Lisbeth war 
den» Gatten m it dem Kinderwagen entgegen­
gefahren, als er durch den Hain von der 
Arbeit heimkehrte und nun saßen sie beide 
auf einer der Bänke, m it den» Blick auf den 
großen Spielplatz in» Osten der Anlagen. 
H ier und da glitzerten die Sonnenstrahlen 
durch das dichte Laubwerk, und wenn der 
W ind leise die Zweige bewegte, streuten sie 
einen weißen Blütenrege» ans. Der düster 
bückende M ann patzte »»icht recht in dies 
sonnige B ild  und fein intelligentes, blasses 
Gesicht nicht zu dem farbenbeklexten Rock, 
de»» er trug. Dunkle Locken unter dem 
schwarzen» breitrandiaen Filzhut, ei» Mnzenez 
vor den finster ins Leere blickenden braune»» 
Augen, so saß Rudolf Krause »eben seiner 
Frau, die eben auch nicht recht zu ihm zn 
passen schien. Ein graues Tuch hüllte ihren 
drallen Oberkörper ein nud fiel in» spitzen 
Zipfel hinten über einen blaubedrlickte», ein­
fachen Kattunrock. Der Kopf war unbedeckt, 
schwere, goldbraune Flechten waren im  Nacken 
zn einem Knoten aufgesteckt und einige wider- 
späustige Löckcheu wehten ih r um S tirn  und 
Schläfen. Lebhaft bewegte sie den hübschen 
Kopf m it den großen, rehbraunen Augen, 
hierhin und dorthin, biß herzhaft von Zeit 
zn Ze it in ein Brötchen nnd kritisirte ziem­
lich nngenirt die Vorübergehenden. Wie ans 
alter Gewohnheit schob sie m it dein Fuße 
den leeren Wagen aus nnd ab, während das 
Kind m it den Zügen des Vaters nnd den 
Bewegungen der M u tte r ruhig im Sand zu 
ihren Füßen spielte.

„D u, Rudi, schau doch den Lassen dort", 
sagte eben die Frau, während sie m it den 
Auge» einen» Herrn folgte, der in  seiner 
Kleidung allzu auffällig der letzten Mode 
huldigte. Aber der M ann antwortete »licht; 
ihm war, als müßte er m it Gewalt die 
Lippen öffne»», ,»»,» ein gleichgiltiges W ort 
zu sprechen, er fand keines. Stumm lehnte 
er sich znrück nnd schob den Hut aus der 
S tirn .

„B ist langweilig, Rndi, hast ein Kind und 
freust Dich nicht.*

Seine Braue» zogen sich zusammen. „Nein !* 
sagte er in harten» Ton.

Lisbeth legte ihre Hand schwer aufseilten 
Arm . Aus ihren Augen, ihren Mienen 
sprach die verletzte Mutterliebe.

„Weshalb denn nicht!"
„Laß mich!" wehrte er ab und sah »licht. 

Wie sie bebte.
„R ud i, hast Du mich nicht »»ehr lieb, 

thut es D ir  leid, daß das Kind da ist?"
„Laß mich, was weißt Du von meinen 

Sorgen!"
Nein, die kannte sie nicht. Sie wußte 

nicht, daß er sich m it den» Gedanken trug, 
seinen Brotherr», zu berauben, das ihm ge­
schenkte Vertrauen zu mißbrauchen; der P lan 
war fix und fertig und sollte morgen in 
aller Frühe, wo er freie Hand hatte, zur 
Ausführung gebracht werden. Dann »vollte 
er m it dem Raube fliehen. Weib und Kind 
heinilich verlassen nnd drüben in  einem 
andern W elttheil ein neues Leben anfangen.

Solche Gedanken niarterten sein H irn , 
während sein Weib ahnungslos und doch m it 
entsetzten Blicken zu ihn» hini'ibersah. Sie 
war blaß geworden bei seinen letzten harte», 
Worten, und »»»in regte sich in ih r der Stolz. 
W ortlos erhob sie sich, und während sie den 
letzten Rest des Weißbrotes zerkrümelte und 
auf den dunklen Grund hinter der Bank 
w arf, wandte sie kein Auge von den» Manne, 
der nur immer geradeaus ins goldschilnmernde 
Blatter-gewirr schaute. Dann aber bückte sie 
sich, hob das Kind von den, Boden in den 
Wagen hinein und ohne ein W ort. einen 
Gruß an den Zurückbleibenden, setzte sie den 
Wagen in  Bewegung und entfernte sich 
immer weiter von ihm. Ob er wußte, daß 
sie ging? — Es kümmerte ihn wenigstens 
nicht. E r ließ sie gehen, er sah sie wie an­
gewurzelt a», Aiisgang des Haines stehen 
,»»d zu ihn» Hinüberblicken, aber er rührte 
sich nicht und im nächsten Augenblick war sie 
verschwunden.

Rudolf Krause erhob sich schwerfällig und 
irrte  lange in» Hain umher, einsän» m it 
seinen bösen, finsteren Gedanken. Es war 
schon spät, als er an die Heimkehr dachte. 
Heim »vollte er und schlafen, schlafen bis er

aufwachte, als ein anderer Mensch. Doch da 
kam er an einem Wirthshaus« vorbei, er 
ging hinein und blieb lauge, lange. Spät 
in  der Nacht kehrte er wankenden Schrittes 
heim.

I n  der grauen Morgendämmerung des 
nächsten TageS fand er sich angekleidet auf 
seinem Lager liegend wieder. M it  wüstem 
Kopf und noch schlaftrunken richtete er sich 
aus, die S tätte neben ihm »var leer, das 
Kinderbettchen »»»»berührt. Da packte ihn die 
Angst.

„Lisbeth. L isbeth!" Wie ein H ilfe ru f 
ballte der Name durch die stillen Räume. 
Keine Antw ort. E r sprang empor, suchte in 
Stube nnd Küche nnd auf dein Hof nach ih r, 
nmsoust, Weib nnd Kind waren fo rt!

Beide Hände gegen die Schläfen gepreßt, 
stieren Blickes» so stand er da und konnte 
nicht denken. Himmel, wo sollte r r  suchen? 
—  E r rannte aus der Wohnung den» freien 
Felde zu, instinktiv wühlte er seinen Weg. 
Dabei wühlten die Gedanken in seine»« H irn . 
Wenn sie planlos weitergewaiidert, als sie 
ihn gestern so stumm und stolz verließ? —  
Und die Schuld, die er auf sich gehäuft, die 
er in» Begriff stand, noch auf sich zu laden, 
sie nah»»» Ricsendirnensionen an, sie ließ ihn 
in einen bodenlosen Abgrnnd schaue»», der ihn 
beinahe verschlungen hätte. Beinahe! Ih m  
graute vor sich selber nnd der Versucher »vich 
zurück vor dem stille»», ehrlichen Schwur: Es 
soll anders werden!

Im m er »veiter eilte er, und seine Ge­
danken wurden zum Gebet. Gott, schütze sie, 
strafe mich nicht zu hart in Deinem gerechten 
Z o rn ! Laufend hatte er den Bahnhof erreicht, 
er sah nach der U h r: ^ 4 ,  »in« 5 erst ging 
der erste Zug nach dem Vorort, »vo ihre 
M u tte r wohnte. Aber warten? Unerträg­
licher Gedanke! So wanderte er »veiter. 
Die Sonne stieg höher und ihm wurde heiß. 
E r eilte an frischgepflügtcm Ackerland, an 
Wiesen nnd grünen Feldern vorbei, immer 
weiter. E r kühlt« Gesicht nnd Nacken in 
den» vorbeifließendei, Bache und beschleunigte 
die Schritte. Endlich nach zwei Stunden 
stand er vor dem Häuschen nnd sah dort 
im Garten die alte Frau in voller Thätig ­
keit, sie hing Wäsche aus. Schon stand er 
vor ih r und zog den Hut.

„Lisbeth hier?" fragte er» und in seinem 
Auge zuckte die Angst vor dem „N e in !"

„ J a !"  erwiderte sie kurz, ließ das Wäsche­
stück in den Korb zuriickgleitcn und sah dein 
Schwiegersohn fest i» die Augen.

„W as hat's denn nun schon wieder ge­
geben?" forschte sie, „könnt I h r  Euch denn 
nie vertragen?"

E r stampfte m it den» Fuße aus »nid schien 
unfähig seine Ungeduld zu zügeln. „W o, 
wo?" rie f er erregt.

Sie zeigte stumm m it der rothen Hand 
nach einem Schuppen und er ging in  der 
angegebene» Richtung quer über den Hof.

„Thun sie als ob sie sich wunder wie 
lieb haben, und bei der ersten beste»« Gelegen­
heit lanfcn sie auseinander. F rag t man sie, 
was los ist, weint sie. und er w ird  grob. 
Wozu die nur geheirathet haben?" und 
kopsschüttelnd ging sie wieder au die 
Arbeit. Dabei entging es ih r nicht, daß der 
M ann eben hinter der Thür des Schuppens 
verschwand.

Da drinnen stand sein Weib am Wasch- 
trog. E r sah nicht ih r heftiges Z ittern, sah 
»richt, daß ih r Gesicht so fahl wurde, »vie der 
Seifenschaum, der ih r an Armen und Händen 
klebte, er sah sie nur rnhig arbeiten, »vo er 
Hölleiiqual lit t .

„W o ist mein K ind !" herrschte er sie an 
nnd der rauhe Ton erschreckte sie, aber sie 
blieb st,»,»»», wischte ihre Hände an der 
Schürze ab und hob das Kind von den» 
Fnßbänkchen, auf den» es spielend gesessen, 
ans den Arm.

Da lachte er schrill. „Also hier soll das 
Kind gedeihen, gesund bleiben? M ein Kind, 
»nein Liebstes . . ."

„Dein Liebstes?" Maßloses Staunen 
malte sich in ihre»,, Blick. E r aber stand 
schon an ihrer Seite und »vollte das Kind an 
sich reißen. Doch als ahne ihn, die drohende 
Gefahr, die M u tte r zu Derlieren, schlang 
Greihcheu die Aermchen so fest nm der M utte r 
Hals, daß er hätte Gewalt anwenden müssen, 
nn» es an sich zn bringen.

Gereizt durch diesen stummen Widerstand 
von Weib nnd Kind, befahl er:

„Grethchen, komm her! —  Gieb m ir das 
K ind !"

Aber Lisbeth drückte nur fester das

Kleinod an ihre Brust und erwiderte m it 
bebenden Lippen: „N e in !"

„E s gehört ebenso gut m ir, gieb's her, 
ich w ill es!"

„W as willst Du dam it?" fragte sie kalt, 
„D u siehst ja, eS mag nicht zu D ir ! "

Nein, es „lochte nicht. Es hatte da» 
Köpfchen dicht a» die Wange der M u tte r 
geschmiegt und »vollte von» Vater Nicht­
wissen. E r sah es doch.

M it  trotziger Geberde wars er den Kops 
zurück nnd wandte sich Wort- nnd grußlos 
um; er ging nnd empfand »nit aufsteigender 
Bitterkeit, daß sie nichts that, nn» ihn zurück­
zuhalten.

Sie sah ihn» von der Thüre aus »nit dein 
Kinde ans dem Arm  nach. Der Vater ging 
fo r t! Dieses faßte das Kind, das Gesichtchen 
verzog sich znin Weinen, und „V a te r! V a te r!" 
rief es hinter ihn» her! es half nichts, daß 
Lisbeth m it der Hand das voilante Mündche» 
schloß, weinend und schreiend versuchte eS, 
sich aus den festhaltenden Armen loszuarbeiten, 
sodaß es Lisbeth endlich aus den Bode» 
stelle»« »mißte.

„S o  lauf h in !" Aber eS lie f nicht. E» 
drückte das Köpfchen in die Falten ihre» 
Kattunrockcs und rie f:

„M ittom m eu, mittommen!"
„Quälgeist!" grollte die M utte r, hob da» 

Kind wieder auf den Arm  und verließ den 
Waslbraum, «m den» Gatten nachzueilen.

„Vater, V a te r!" Vernehmlich hallten die 
süßen, heißerfehnten Laute an sein Ohr, er 
mäßigte den Schritt. Endlich blieb er stehen, 
wandte sich um, nnd wie er sein Weib so 
in» Sonnenscheine daherkommen sah, die 
Wangen geröthet vom eiligen Laufen, da» 
jauchzende Kind in» Arm , da ward ihn, weich 
mns Herz. Es »var doch sei», Weib, sein 
K ind! Sie gehörten ihn» »vieder und er 
breitete die Arme aus.

Und das Kind reckte sich ihm entgege»», 
schlang das Aermchen um seinen Hals und 
zog das geliebte Haupt dicht heran und legte 
den anderen Arm  um den Nacken der M utte r 
und jauchzend küßte es beide. Und beide 
ließen es geschehe» Augenblicke lang, »vie in» 
Trau»». Aber Lisbeth wurde roth und bog 
sich unw illig  znrück. E r sah es und sofort 
verschwand auch der Zauber, der ihn gefangen 
hielt.

„Kommst Dn nun m it? " fragte er so 
rnhig, daß sie nicht ahnen konnte, wieviel 
ihn» an der A ntw ort lag.

„Ja , deS Kindes wegen."
E r athmete auf. „G ieb's her, ich trage 

eS, es »nag D ir  zu schwer werden."
„Nein, wozu bin ich den» da?"
Da ließ er sie stumm gewähren. So 

gingen sie zusammen, er blieb immer einen 
halbe» Schritt zurück nud sie fühlte seine 
Hand an ihrer Schnkler, »vie sie »nit den 
Fingerchen des lachende» KindeS spielte.

„Nun gehen sie man »vieder heim," sagte 
die alte M n ite r, welche, die nackten Arme auf 
den Lattenzaun stützend, ihnen nachsah. „S 'is t 
»na» alles »vieder gut!"

Ob den» so »var? — E r ging nach »vie 
vor seiner Arbeit nach, verdiente sogar reich­
lich und snchte m ir selten ein W irthshaus 
auf. Sie sorgte für sein leibliches Wohl 
und diente ihm »vie eine Magd. „Wozu bin 
ich den» da?" diese Frage schien ihren» ganzen 
Thun ausgeprägt. DeS Kindes wegen, da» 
wnßte er seit jenem Morgen in» Sonnenschein. 
Nie sprach „»an sich ans, niemals wurde 
aber auch ein zärtliches W ort zwischen beiden 
gewechselt. N ur in der Liebe zum Kinde 
begegneten sich ihre Seelen. Dieses Kirid 
»var das einzige Band, welches sie zusammen­
hielt, das fühlten beide. Wortkarg gingen 
sie neben einander her. Sie verstand nicht, 
daß es die Leidenschaft »var, die so oft sein 
Wesen schroff nnd »»»berechenbar »nachte und 
auch er hatte nie gelernt, Unausgesprochene» 
z» ergründen. Wie komite er auch? Sie 
mied jedes Alleinsein »nit ihm. Nicht 
zum Gatte», nur zum Vater ihres Kinde» 
sprach sie, nnd doch fühlte sie so oft eine heiße 
Sehnsucht nach seiner Liebe; wenn er dann 
kam, kalt, mürrisch und finster, da wurde si« 
nnithlo» und schien ebenso kalt wie er. Eine« 
innigen Blick, ein warmes Lächeln hatte er 
doch nur fü r das Kind.

Sommer und Herbst vergingen, der 
W inter kau» und brachte Sorgen ins Hau»; 
Grethchen wurde krank. Nun hatte die treue 
Elternliebe vollauf Gelegenheit, sich zn be­
thätigen. Aber die Sorge um das Kind 
»rächte die Gatten einander nicht näher. 

Eine Ahnung von etwas Schreckliche»»», dem



nicht zu entrinnen war, zog durch das Gemüth 
der beiden.

Und endlich war es da, das große Leid. 
Nach einer durchwachten Nacht saß das 
Elternpaar an dein letzten Lager ihres todten 
Lieblings, und die Fran, die Monate lang 
alle Mühen ertragen, war jetzt am Ende 
ihrer K raft. Schluchzend w ir f t  sie sich über 
das Bettchen und der Gatte that nichts, sie 
zu trösten. Wozu auch? —  Sie hatte doch 
allein das Kind geliebt und nun war's vorbei, 
— vorbei. —

Aber ih r Schmerz reizte ihn auf.
.S e i still, das Kind ist todt, es nützt D ir  

nichts m ehr!" sagte er rauh und und faßte 
sie an der Schulter.

Da flog sie empor, m it w irrem Haar und 
angstvoll flehendem Blick stand sie vor ihm. 
in ihrer unordentlichen Kleidung ein B ild  
tiefsten, fassungslosen Schmerzes, das ihn er­
griff. Aber er fand kein W ort des Trostes. 
Schwer fiel er auf einen Sessel nieder, stützte 
den Arm auf den Bettrand und preßte die 
Hand vor die Augen. E r haderte m it dem 
Geschick, m it der W elt, m it Gott, m it seinem 
Weibe, ja  sogar m it dem Kinde, durch dessen 
Tod ihm die einzige Freude genommen ward. 
Er fuhr jäh zusammen. Eben schlug die 
Thür zu, er w ar allein und sein Auge haftete 
lange an den verklärten Zügen seines Kindes. 
Wie ein Engel des Friedens lag es da. 
Hatte er nicht einmal i», Unmnth gesagt, 
daß er es nicht liebe? Und nun schien es ihm, 
als habe Grethchens Tod dem Lebe» seinen 
besten In h a lt  genaninieu. Bewegt strich er 
m it der Hand über das seidenweiche Haar 
nnd langsam, fast feierlich schnitt er eine 
Locke ab und ganz in Sinnen verloren, schlang 
er die dunklen Strähnen nm ein Glied seines

Fingers. Von draußen herein drang unter­
brochenes Schluchzen an sein Ohr, ja dort 
weinte eine M u tte r nm ih r Kind. I n  seiner 
augenblicklichen bewegten Stimmung fühlte 
er den Drang in sich, die Weinende zu trösten, 
erhob sich nnd schritt in  die angrenzende 
Küche. Doch wie gebannt blieb er auf der 
Schwelle stehen. I n  der grellen Beleuchtung 
eines flackernden Feuers stand Lisbeth am 
Herd nnd w arf alles» was dem Kinde gehört 
hatte, in die gierig leckenden Flammen. Nun 
hielt sie ein Etwas in der Hand, M n ll nnd 
Spitzen und seidenes Band: Grethchens Tauf- 
kleidchen. E r erkannte es und in seiner Brust 
regte sich ein leises Hoffen. Dastand er schon 
an ihrer Seite, um es ih r zu entreißen.

„Laß es, gerade dies eine laß m ir doch!" 
bat er m it scheuem Blick in ih r leichen- 
blasses Gesicht.

„W ozu?" Sie sah ihn m it Verständniß- 
lose», erstaunten Augen an, daß er ihr 
mechanisch die Antwort gab:

.A ls  Todtengewand!"
„N e in !" sagte sie schroff. Da ließ er es 

los und lichterloh schoß die verzehrende 
Flamme empor, nnd beide sahen zn, wie die 
G lut langsam erlosch.

„Zu  Ende!" sagte er tonlos nnd im 
nächste» Augenblick hatte er den Raum ver­
lassen. —

Sie standen beide an dem frischen Grabe, 
allein, stumm »nd thränenlos. Sie in schwarze 
Gewänder gehüllt, m it abgehärmten Zügen, 
er finster, grollend, m it der G lu t verhaltener 
Leidenschaft im Blick. Wer wohl am meisten 
l i t t  von beiden?

Endlich brach er das Schweigen.
„So geh doch jetzt, D» bist fre i!"
Sie hörte seine rauhe Stimme nnd senkte

das Hanpt tie f auf die Brust herab, aber sie 
rührte sich nicht.

„Geh doch, ich halte Dich nicht!" sagte er 
noch einmal.

Noch immer schwieg sie, nur ein klagen­
der Seufzer zitterte über ihre Lippen und 
sie that in dieser schreckliche» Stunde nichts, 
»m ihn zu täuschen. Sie konnte es nicht. 
Fassungslos sank sie anf den kleinen Hügel 
nieder und barg aufschluchzend das thränen- 
iiberströmte Antlitz in den Händen.

.»Laß mich doch bei D ir  bleiben, und 
wenn es als Deine Magd wäre, ich w ill 
D ir  dienen mein Leben la u g !""

E r horte ans ihrem Schluchzen die Worte 
heraus und schon kniete er neben ih r im 
Sande, ih r Hanpt an seine Brust ziehend.

„Liebst Du mich denn?" fragte er immer 
»och zweifelnd, während er das Gesichtchen 
zwischen seine Hände nahm nnd ih r voll 
Liebe in die rothgeweinten Augen schaute. 
E r muß Wohl die An tw ort gefunden haben, 
die er darin suchte, denn trotz Leid nnd 
Todesschmerz flog ein jauchzender Laut von 
seinen Lippen nnd über Thränen nnd Seufzer 
hinweg leuchtete der Sonnenaufgaug eines 
neuen Lebens.

Verantwortlich für den Anstalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Schutz gegen Asthma.
E in  hervorragender A rzt erbietet sich, allen an 

Asthma Leidenden in Thorn ein Schutzmittel 
gegen diese Krankheit angedeihen zu lassen.

Die Mehrzahl von Asthma Geplagten ist. nach 
dem sie Aerzte und zahllose M itte l ohne Erfolg 
versucht hat, zn dem Schlüsse gekommen, das; es 
gegen diese höchst lästige Krankheit nberhanvt 
keinen Schutz giebt. Diese Annahme ist falsch. Es 
hat vielmehr eine anerkannte Autorität. Herr

vr. Rudolph Schiffmmm. der mehr Mülle dieser 
Krankheit behandelt hat. als irgend ein arider^ 
lebender Arzt, durch Herstellung und Anwendung 
eines Schutzmittels bereits seit vielen Jahren 
glänzende Erfolge erzielt. Dieses M itte l. «Dr. R . 
Schiffmattu's Asthma-Pulver" besteht aus 34,90V«, 
Salpeter, 51,10 Vy snd-nmerikanischem Stechapfel, 
14 o/o riechendem Kugelkolben. DaS Pulver ist ein 
Prä'entivm ittel. welches die behaupteten vor­
züglichen Eigenschaften anfweist. Hierfür soll 
sofort ein praktischer Beweis geliefert werden. 
Es wird nämlich hiermit bekannt gegeben, daß 
vr. Schiffmann willens ist, jeder an Asthma 
leidenden Person ein unentgeltliches Probe-Packet 
seines M itte ls  zugänglich zu mawen. Zn diesem 
Zwecke werden hiermit alle Leidende dringend 
ersucht, ihren Namen und ihre Adressen per Post­
karte auszugeben. Es wird ihnen alsdann sofort 
ein absolut kostenfreies Probe-Packet zugesandt 
werden. Herr Dr. Schiffmann geht nämlich von 
der Anficht ans. daß eine persönliche Probe mehr 
überzeugt und den Werth des M itte ls  besser beweist, 
als dre Veröffentlichung vieler taufender Zeugnisse 
wlcher PeiIonen, welche durch den Gebrauch diese- 
Asthma Schutzmittels vor den lästigen Anfällen 
jener Krankheit bewahrt worden sind. „vr. Schiff- 
manu's Asthma-Pulver" ist bereits seit Jahren 
in den meisten Apotheken Deutschlands verkauft 
worden, wenn auch viele Personen bisher nie 
davon gehört haben mögen. Um jetzt alle diese 
Personen hiervon zu benachrichtigen nnd in der 
Absicht dieses M itte l allgemein zu machen, wird 
vorstehende Besanuimachimg erlassen. Es ist die- 
sicherlich ein liberales nnd ehrliches Anerbieten, 
nnd alle, welche mit dem oben erwähnten Leiden 
behaftet sind, sollten unverzüglich sub Chiffre: 
„Dr. Schiff.nanu" au die Annoncen-Exp ditron G. 
L. Daube L  Co. Berlin Leipzkgerstratze 26. zur 
Weiterbeförderung schreiben und die ihnen ge­
botene Gelegenheit, ein Probe Packet durch eines 
seiner Apotheken-DipSts kostenfrei zugesandt zu 
erhalten, nicht unbenutzt vorübergehen lassen. 
Schreibt also sofort, da nur innerhalb der nächsten 
sauf Tage unentgeltliche Proben versendet werden 
können. Ausdrücklich wird gebeten, nichts weiter 
als Namen nnd die Wohnung auf eine Postkarte 
zn schreiben, und diese einzusenden. Nichts weitet 
ist nöthig.

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist die Stelle 

eines Polizei-Burean-Assisteuteri 
zum 1. A p r il d. J s . zu besetzen.

Bewerber, jedoch nur M ilitä ra n ­
wärter, welche befähigt sind, Ver­
nehmungen in  polizeilichen Unter­
suchungssachen und Unfallsachen selbst- 
ständig vorzunehmen, werden ersucht, 
sich unter Vorlage von entsprechenden 
Zeugnissen, eines Gesundheits-Attestes, 
sowie des Lebenslaufs und des Z iv i l­
versorgungsscheines baldigst an den 
unterzeichneten M agistrat zu wenden.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1650 
M ark  steigend in  4 mal 4 Jahren um 
je 150 M ark bis 2250 Mark. Außer­
dem w ird ein Wohnuugsgeldzuschuß 
von 10 V , des jeweiligen Gehalts 
gezahlt.

D ie Anstellung erfolgt auf drei­
monatliche gegegenseitige Kündigung 
m it Pensionsberechtigung und vor­
läufig auf sechsmonatliche Probedienst- 
leistnng. Bei der Pensionirung w ird 
die Hälfte der M ilitärdienstzeit ange­
rechnet.

Kenntniß der polnischen Sprache ist 
erwünscht.

Thorn den 19. Februar 1902.
______Der M agistra t.

Bekanntmachung.
Die im  Januar cr, fä llig  gewesene» 

Beiträge zur städtischen Feuer- 
Sozietätskasse fü r das J a h r 1902 
sind binnen 8 Tagen bei Vermeidung 
zwangsweiser Einziehung an unsere 
Käininereihauptkasse zu entrichten.

Thorn den 15. Februar 1902.
Den M ag is tra t.
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von H errn  D ir e k to r  Deo k le in  vorn

A B t i m t k l '  ö lM d 8 !2 ,
H errn  Rexisserir v a b u , 

k rkn le in  AkarA. L ö n ix  nnä Nerrn 
D isse n ko n vu  vorn

M G s M  - » l l M i x .

2u dnken in  kaeketen L 20 uv<1 
40 kttz. in  äen 

^po tkeken  nnä Drogerien.
Die Dauer meines

K l iM i d l i l i s s
ist nur noch eine kurze Zeit und 
werden die Waaren zn jedem Preise 
ausverkauft.

kbrm km n k r w M v S k i '.

018

rc. rc.

Jeder sein eigener D e s t il la te u r !

elbrlbemlung -°«e-gnac, sium, 
LlqueM», IstimExttairten

8rWlsI.likiedbI'L888iirkii
Natürliche Erzeugnisse warmer Destillation und Extraktion. 

Vorräthig über 1 0 0  Sorten, für jedermann vollkommen 
gebrauchsfähig zur fofortigen Herstellung von:

Marke 
„i-loktkerr"

Arrae, Ingw er, 
Boonekamp, Rosen, ̂  
Stonsdorfer,
Caeao, Vanille, 
Benediktiner, 
Chartreuse,
Pepermnnt,
Cherry Brandy,

Die ohne weiteres

Halb und Halb, 
Pommerauzen, 
Gelreidekümmel, 
Nordhäuser Korn, 
ff. Eier-Cognae, 
Ananas- u. Kaiser- 
Punsch, Grogk, 
Glühwein re. re. 

bereiteten Liqneure find von unüber-
trefflicher Feinheit des Geschmacks, natürlichem, vollem Aroma 
nnd bestehen im Vergleich mit den theuersten in- und aus­
ländischen Fabrikaten jede Probe. Von Kennern vielfach als 

besser befunden.
L e in

U!88l!n§en! Die Erfolge überraschen!
Alan

______________________  prüke seidist!
Jede Originalflasche m it Gebrauchsvorschrift je  nach S o r te  4 0 , 50 , 
60 , 7 5 P fg .  rc. giebt m it Weingeist, Wasser rc. bis 2 ' / .  L i te r  und mehr.

D o p p e lt un tl ü i M a c k e  k r s p a r n is r l
degsiLtvrts Hnsrksnnungsn l

Otto steicbel. kerlin 80., kimdaimst. 4.
Essenzen-Fabrik mit Dampfbetrieb.

Mehr als ^ 0 0  Zn Deutschland.
IM 886V 8!e 8 iek  N ie lit  än ie lilsaeku lin n iriK vD lL u sv llvn .

Ksioiisl-Lsssnren
und nehmen Sie nur O r i g i n a l - ^ .  ,  
flascheu m it meinem N a m e n s - » 
zuge u n d  a ls  W ahrze ichen  A
der E ch the it S c h u t z m a r k e

Nur äsnn ksdei, 8ie karaniis kür vollen Erfolg I 
M an  achte genau auf unverletzten Kapselverschlnft mit meiner

F irm a .
Jeder fordere kostenfrei: Viv vesIttlLilon im NauskLlio.

Niederlagen in Thorn : üuAo Olaass, Di vgem-andig.. 
L o e ru a ra ,  CUsabethstr. >2, k .  k o o rn u r« . Naelrk., Jnb. Z1. D n ra l-  
b ie iv ie L , Drogenhdlg., Thorn 111, Brombergerstr. 60, k a u l VVvbsr, 
Breitestraße 26 nnd Culmerstraße 1.

Lülirt, äas gxeLialliaus v. ^
in ^arairtisrr haltbarer V̂ars, 1̂«.tt uvä von
blb. ö.— av. Lsino Rslssnäs, bslns 2 î8trb«nbän<H6r. 
Lövor 8is anäsrsxvo kant'sn vollen, lassen 8is sieb Lranao 
Kloster senäen. 60 Klarb srbklt, -wer naob^erst, 
snts V̂ars, en äätail kanten sn können.

b ü ü U l  be i l l l m l e i i i

0 .  X l i l l g ,  Klkil88ls. 7.
lüsteruvs in 2 Ruväon 

tkäsllose

d umkLUSreiedes Hger.
Um1kll8ok uns Nonovlruno von kfksktsn.

1

vom fMikatiüNMtk!
IV ir  versenäen reieklkialtige K!ll8l8lii0!!6!i1i011 franko nnä

» I m  Ü W lM I U
A^visvdendknMer in äie l'asekv steekt, äirekt xnt, 
iväsm  ^vir auk 3 L la rk  Labatr, Dornen-
kleiäerLtoü'o 10 Kakatt xsvvLkreL.

8 M M d k s i !8 l '  7U k!l!l3 ll8  6gs? L  6 g ..

I

sioä äie bvkannte8ten u. M6l8t-M  
bonntrlen, ntzü als 1el8lunx8- 

käkix nnä loliuonä erprobt.
Lmmerieker LllßtzlLLsssedrovver
kür 3, 5, 8 bis 100 kF Inkalt, 
llanä- nnä LInseblnvnbetLlvb, 

Usderal! deiiedt; btetig moilgenlle kisollfraLb!

Neueste Lons truk tiooen :
? a t s n t - 8 e f f n k l l p ö 8 t e 5
mit Lxdaustor, äunLtkrej röstsvä 

nnä äunstkriä Küblknä. 
VortbeilbaKe katont-LobnoN- 
röster t'ür Hanäbetriob.l ie b e r  4 5 V 0 0  81nelc x e lie se rt. .

ku te n l-O a s -X u ll'e e b re n n e r V4, V,» 1— 40 
I/e ls tn n^skä b lxe  N ü b le n  lu r  l ln l lo e ,  O on 'ä rre , V ro x u o n

, kMlMIKll am kkein.
N8N.

Ä mövl. Zimmer vom 1. 3 zn 
vermuthen Gerberstr. 18. I.

M .  W o h n n n g e n  vom 1. M ärz u. 1. 
A p ril zn vernr. Marienstr. 7, I.

jaxeu 8lob bonte äie Drllnänuxen. Im  
^ettlank Lor lVu8ebmitte! ist

V r .  V i»om z»«vn « 8 « » t« L » p u lv v r
UnrLe 80« > l ä n s  erste Liier 8eiken- 
pulver, nnerrviebt an äer 8pitLv, ve ii es 
uoek bentv von äersvibvn nvübertrvlk- 
iiobvn Onte ist sviv äamais, als es äns 

a in -is«  8oikenpniver ivar.

2u knben In allen besseren Lanälnoxen!

Strovlmvfrr. 6,
Wohnung, l. E t , 4 Zimm. u.jjubch. v. 
I. 4. zu verin. Besichtigung 9—3 Uhr.

Eine Wohnung,
6 Zimmer nebst Zubehör, ist zn ver- 
miethm bei N .ini'lvl« bkotr.

Lm §aatr
Umn.
Ounkelli,

lu rs rn k .

kllttlklkg,
N l8 8 k l8 8 .

8kt!V8ll!88!lK!8ö.
kblbklsk.

I!l!!11g!!l68,

86s8l!6!!S,
K8̂ s388l.

V W lS - U a K ,
sowie

Grmüle- 
und Kiumknsjjmkrttett

empfiehlt

K S M - h i Ä I - k W M

k. Mr8ijö«8ki,
Thorn, Ariiüttilstr.
Preislisten graLLS. "W>L

I d o r ü ö r b e b j r M k A d r i k

B rücken- « u d  B re itc s tr . 'E c k c .
Stets Neuheiten i»

Sonnen- u. kegensekii-m sn.
Reichhaltige Auswahl iu

fA ekenn  u .S psriepe löekon .
Grösstes Lager am Platze. 

Reparaturen sow. Beziehen der Schirmt 
schnell, sauber und billig. ^ 

Echte prima goldgelbe
M K "  S p i » o t t « n ,
täglich frisch aus dem Rauch, ^
50 Pfg., Kiste ca. 4 Pfuud i M  
Kisten 5 M ark. empfiehlt

K ü . K u » » , Schillerstr. 23. 
Stand auf dem Wocheumarkter

_____ Eingang zum Rathbanse. ^
K l .P t . - W o h n , ,  S tro b a n d s tr .  

z. 1. A p r il zu verm. A lb e rt Sobm »

Druck ilnd Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


